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Eine Büste - es Führers

heule wird im Kvfsbäuser - Denkmal durch Oberst a . D . Rein¬
hard diese von Professor Joses Limburg geschaffene Büste des
Führer» feierlich ausgestellt . (Scherl - Bilverdtciist -M>

Um deutsch-scanrösische
Verständigung

Ter französische Senator Henr y-H aye, der Bürger¬
meister von Versailles , rust mit beachtlicher Eindringlichkeit
und sicuudlichcr Wärme zu einer unmittelbaren Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich aus. Ti « wesentlichen Abschnitte seiner Darlegungen,
die unter dem Thema „ Keine Sicherheit ohne
deutsch - französische Verständigung ! ' in der
in den nächsten Tagen erscheinenden Junisolge der
»Europäischen Revue' veröffentlicht werden , seien
an dieser Stelle wiedergegcben . Senator Henrv - Haye schreibt:

„Wieder einmal liegen dunkle Schatten über den deutsch-
sranzösischen Beziehungen : obwohl auf beiden Seiten eme
Reihe von Männern guten Willens sich anstrengen . das
Mögliche für eine Annäherung zu tun und a9es Trennende
aus dem Wege zu räumen , scheint ein Verhängnis zu wollen,
daß ihr OprimtsmuS nicht rechtbehalten , ihr Glaube er¬
schüttert werden soll . Die Nachkriegszeit hol weder Frank¬
reich noch Deutschland befriedigt . Hat dieses den Krieg ver¬
loren , so verlor jenes unbestreitbar den Frieden . Ist der
Krieg für Deutschland ein Krieg der verpaßten Gelegen-
heilen gewesen , so kann Frankreich dasselbe vom Frieden be¬
haupten . Beide Staaten haben sich also von den Folgen , sei
es des verlorenen Krieges , sei es des verpaßten Friedens,
freimachen wollen . Darin liegt die ganze Tragödie der Nach¬
kriegszeit ; des eine Land strengt sich an , einen Sieg festzu-
hallcn . der ihm unter den Händen zerrinnt , das andere wirft
die Last eines für seine Schultern allzu schweren Friedens
ab, dessen Festcln es nicht verdient zu haben meint . Stank
aus der einen , Dvnamik auf der anderen Seite : dus ist in
zwei Worten die Geschichte der letzten 18 Jahre , und hierin
liegt die Erklärung dafür , daß die beiden Völker sich ständig
gegenseitig den Vorwurf machen , ihre Sicherheit auf Kosten
des anderen zu suchen , mit anderen Worten : Gefahr lausen,
mit ihrer Friedenspolitik zuletzt doch aus einen Krieg zuzu-
fteuern.

In diese Sackgasse haben also zwei diametral entgegen-
isehte Auffassungen Frankreich und Deutschland hinem-
esührt — wie kommen wir nun aus ihr heraus ? Wie
innen Frankreich und Deutschland , die sich gleichsam aus
vei Parallelen bewegen , hassen , sich zu begegnen?

. Offensichtlich liegt d i e große Schwierigkeit in der
rise des französischen Regierungssvstems und in der Tat-
uhe , daß Frankreich über keine stabile Regierung verfugt,
rankreich sucht gegenwärtig sein inneres Gleichgewicht . Ist
rankreich im Innern stark , so hat es Allianzen und Pakte
hr viel weniger nötig . Hilft es sich selbst , so wird auch
>°>t ihm Helsen ! Es braucht niemanden anderes Spiel
> spielen ; ist eS für das Frankreich von Verdun nicht de-
'üt ' gend . asiatisch « Horden zu Hilfe rufen zu wollen ? Und
>uß man nicht zittern bei dem Gedanken , daß Frankreich
«hin gebrach , werden könnte , den Plänen Moskaus Vor-
Hub , u leisten ? „ .

Welch leuchtender Morgen würde über Europa auf-
eben , wenn Frankreich di « Rast Deutschlands an der Weg-

ieuzung dazu benutzt « , um mit ihm gemeinsam die Probleme

der Stunde zu überprüfen und dadurch zu der lieber-
zeugung käme , daß doch wohl eine gemeinsame Lösung zu
sinken ist . Es gibt kein Problem , daß Frankreich und
Deutschland — sofern sie von dem gleichen guten Willen
beseelt sind — nicht zur Zufriedenheit beider lösen können.
Es kommt nur daraus an , der Wirklichkeit ins Auge zu sehen
und mit Vorurteil und Mißtrauen auszuräumen . Aber:
Frankreich und Deutschland muffen allein miteinander
sprechen . Genug der ewigen Angst , einen Dritten zu ver¬
ärgern ! Eine starke Nation bedarf keiner Lehrer und keiner
Vermittler.

Einzelne furchtsame Geister oder überschlaue Politiker
behaupten , daß eine pax germanica die Unterstellung Frank¬
reichs unter die Botmäßigkeit Deutschlands bedeuten müsse,
während diese . Patrioten ' aus der anderen Seite den weit
gefährlicheren Zugriss Moskaus übersehen . Nicht weniger
fest steht aber auch , daß Deutschland mit seiner Art , die
Dinge zu überstürzen , eine Verstimmung geschaffen hat,
deren Behebung in seinem eigenen Interesse liegt . Welch
schöne Aufgabe hat nun Deutschland : nachdem ihm niemand
mehr die Gleichberechtigung verweigert , die es sich nehmen
mußte , da die Verblendung seiner Gegner sie ihm weder
zu gewähren noch zu verwehren wußte , der Welt zu be¬
weisen , daß es seine Ziele erreicht hat und daß die For¬
derungen , die es noch ausslellen zu müssen glaubt , nicht von
ihm vorweggenommen , sondern frei diskutiert werden
sollen.

Frankreich hat oft behauptet , es habe eine Mission in
der Welt zu erfüllen . Auch Deutschland glaubt sich berufen,

eine führende Rolle zu spielen . Werden beide eines Tages
erkennen , daß das Wohl ihrer Völker und die Zukunst
Europas weit weniger vom ewigen Zusammenstoß ihrer
beide » ebenbürtigen Kulturen als vielmehr von der glück
lichen Vereinigung ihrer Ideale abhängen ? '

Das sind sehr ernste und sehr offene Worte , die Senator
Henrv -Have an Deutschland richtet . Er darf gewiß sei» , daß
in Deutschland die Darlegungen sehr genau und mit
verständnisvoller Aufgeschlossenheit gelesen
werden . Tenn wir fühle » uns dem Geist , der zu solchen
Betrachtungen führt , verwandt . Es ist der gleiche Geist und
der gleiche Wille , die die Friedenspolitik des
Führers und Reichskanzlers beseelen : das
Streben nach der deutsch - sranzösischcn Versöhnung aus
einem hohen gesamteuropäischen , abendländischen Verant-
wortungsbewußtsein heraus . Man könnte mit Herrn Henrh-
Haye freilich darüber diskutieren , ob er die Haltung
Deutschlands und die Bedingungen , unter d : ncn unser
politisches Handeln sich vollzieht , richtig sieht . Wir wollen
in dieser Stunde aus Auseinandersetzung und Kritik ver¬
zichten . Ter Senator bemüht sich jedenfalls , nicht selbstgerecht
für sich und sein Land zu sein . Er ist sich über die Gefahren
der französischen Bündnispolitik und über die erschreckende
Zuspitzung dieser Gefahren für ein Frankreich , das „ über
keine stabile Regierung verfügt '

, sehr im klaren . Und — das
ist das Entscheidende — er scheut sich nicht , diese Einsicht
auszusprechen . Und Einsicht und Offenheit sind
gute Gehilfenfür das schwere Werk der Verständigung
zwischen den beiden großen Nationen.

Schwierige
britisch-ägyptische Verhandlungen

London , 3 . Juni . militärischen Fragen noch keine Lösung ge-
Der ägyptische Außenminister Wasifer- funden werden . Hier handelt es sich nicht nur um die

budros Galt Pascha reist nach London, um in Stärke und den Standort der britischen Garnisonen die in

Ergänzung der Besprechung des Hohen Kommissars Sir erster Linie vom Gesichtspunkt der britischen Verkehrswege
Lampson mit der englischen Regierung den ägyptischen > aus berücksichtigt werden müßten , sondern auch um die Zu-
Standpunkt persönlich zu vertreten .

^ kunft der ägyptischen S el b stv e r t e i d i g u n g . Von
In politischen Kreisen wird dem Besuch Sir Miles den im Zusatzvertrag von 1930 vorgesehenen 5000 Mann in

Lampsons außerordentliche Bedeutung bei - der Kanal -Zone sei man zwar abgegangen . doch gäbe cs

gemessen . Obwohl die bisherigen britisch -ägyptischen Be - neue Schwierigkeiten , weil die ägvpliscke Regierung die

sprechungen bereits zu dem Ergebnis geführt hätten , daß ein britische Besatzung von Kairo ablehne . Auch der Sudan
Abkommen über viele Punkte durchaus nicht stelle noch eine Frage dar , die von einer Lösung weilent¬
un möglich sei , könne , wie es heißt , in bezug aus die sernt sei.

See argentinische VölkerbundsschrM
nicht von England veranlatzt

Landein , 3 . Juni.
Gutem Vernehmen nach hat der Londoner Bot¬

schafter Argentiniens, Or . Manuel Malb ran,
Dienstagnachmittag den britischen Außenminister Eden
von dem Wunsch seiner Regierung verständigt , in Gens am
1K . Juni gelegentlich der Ratstagung eine Völkerbundsver¬

sammlung abzuhalten . Hierzu erfährt der diplomatische Be¬

richterstatter von Reuter , daß alle Vermutungen , daß dieser
argentinische Vorschlag etwa auf englische Anregung zurück-

zusühren sei , nicht den Tatsachen entsprechen , denn die

britische Außenpolitik habe mit Argentinien wegen dieser
Angelegenheit vorher weder in London , noch in Buenos
Aires , noch in Gens Fühlung genommen . Im Lause der

gestrigen Unterhaltung soll der argentinische Botschafter er¬
klärt haben , daß seine Regierung nicht beabsichtige , dem
kollektiven Grundsatz des Völkerbundes den Rücken zu kehren,
wie das Ecuador und Chile getan haben . Der Wunsch nach
einer Einberufung der « ölkerbundsvcrsammlung entspringe
vielmehr dem Bedürfnis , die Möglichkeit zu unterbinden,
daß wichtige Entscheidungen von den einflußreicheren Mit¬

gliedern des Bundes unter Ausschluß anderer Staaten ge¬
troffen würden.

In hiesigen diplomatischen Kreisen wird im Zusammen¬
hang damit übrigens davon gesprochen , daß eine neue
Unterhaltung zwischen Eden und Grandi vor dem
16 . Juni durchaus im Zuge der Entwicklung liege . Jedoch
dürsten diese Besprechungen sich mehr , vielleicht sogar aus¬
schließlich , auf zweitklassige britisch - italienische Angelegen¬
heiten , wie zum Beispiel die Ausweisung zweier britischer
Rote - Kreuz -Angestclltcn aus Diredaua usw . , beziehen.

Der diplomatische Berichterstatter der „ Morning
P o st ' nimmt zu dem argentinischen Schritt Stellung , meint
aber den allgemeinen hiesigen Standpunkt dahin auslegen zu
können , daß der argentinische Antrag besser erst auf der plan¬
mäßigen Septembertagung zur Sprache gebracht werden
würde . Danach würde , so heißt es , Zeit für die Entwicklung
der gegenwärtig sich bessernden englisch italienischen Be¬
ziehungen gewonnen werden . Inzwischen würden die Sank¬
tionen nach Meinung des Berichterstatters aufrechtcrbaltcn
bleiben und die italienische Besitzergreifung Abessiniens nicht
anerkannt werden.

HommlmWchee Ansturm
gegen die Guardia Civil

Madrid , 2 . Juni.
Di « kommunistische Landtagssraktiou beantragte eine

Aussprach « im Parlament über die vor einigen Tagen in

Kcste stattgefundencn blutigen Auseinandersetzungen zwischen
Polizei und marxistischer Sinwohnerschast , bei der 24 Per-
sonen getötet wurden . Die Kommunisten wollen zusammen
mit den Abgeordneten der revolutionären Sozialdemokratie
versuchen , die P o l i z e i b e a m t e n , die von mehreren

hundert Marxisten überfallen worden waren und in Not¬

wehr gehandelt hatten , für allein schuldig zu er-
klären und in diesem Zusammenhang die Auslösung
der Poliz « itruppe Guardia Sivil durchzusetzen.

Die Guardia Eivil ist bisher jene beivassnete Macht im
Staate , die vom Manismus noch nicht durchsetzt ist und di«
während der Oktober Revolution 1934 verhältnismäßig di«
schwersten Verluste erlitten batte . In politischen Kreisen be¬
fürchtet man , daß diese Interpellation den Anlaß zu einer
Regierungskrise geben kann . Tie Rechisopposition
nimmt an der Aussprache nicht teil.

In Malaga haben die marristischcn Gewerkschaften
den Generalstreik erklärt . Der gesamte Verkehr ist
ladmgclcgt . Geschäfte und Cafes sind geschloffen . Von dem
Ausstand , der sich auch aus die Provinz ausdehnte , werden
über 80 000 betroffen.
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Tagessraaen
Gorch Fock« Orstlings - Einige läge vor der 20 Jahr Feier
werk gesunde» der Skagerrakschlacht ist das erste

Buch Gorch Focks , des Dich¬
ters , der am Skagerrak gefallen ist , eittdectt worden . TaS
Buch cuihäll über achtzig Arbeiten , zu denen Gedichte, Er
Zählungen und eine draniatische Skizze geboren, Gorch Zock,
damals noch der unbekannte Fischerjunge Jobann Kiena »,hatte das Büchlein, in das er die Dichtungen sehr sorgfältig
handschrisilicb eingetragen haue , Weihnachten 1902 einer
Base geschenkt , Zur Zeit wird gepri . sl, wie weit und in welcher
Form diese Erstlingsarbeilen des niederdeutschen Heimat¬
dichters veröffentlicht werden sollen.

«
Iugtiidniistnuschsrnduiigen Der Beauftragte des
mit Finnland Reichsjugendsührers

in der R e i ch s s e n d e l e i -
tung, Obcrgebicissüdrer Eersf, weilte dieser Tag « ln
Helsin gsors zu vorbereitenden Besprechun¬
gen in der Frage der Durchführung von Jugendaus-
tauschscndungen zwischen dem deutschen und dem
finnischen Stundsunk, Ans Grund dieser Verhand¬
lungen findet i» Zukunft ein regelmäßiger Rundfunkaus¬
tausch statt , der von der Jugend Deutschlands und Finn¬
lands getragen wird , Tic Reihe der deutsch -finnischen
Zugcndauslanschscndungcn wird am 24, Juni 1936 im
finnischen Rundsunk eröffnet. Zu diesem Zweck tritt,
wie der „Reichejugendpresscdienst" mitteilt , die Rund¬
funksvielschar der Reichssugendsührung vom 20. bis 27.
Juni 1936 mit 40 Teilnehmern eine Fahrt nach Finnland
an , Acbnlich wie die deutsch polnischen Jugerrdauslausch-
sendniigcn werden auch die Sendungen der deutschen und der
sinnischen Jugend den Charakter ihres Volkstums betonen.
Die Sendung am 24 , Juni wird vom finnischeg und auch
vom deutsche » Rundfunk übertragen . Anläßlich der großen
Berliner Runds » nkauS st ellung gegen Ende
August wird ein finnischer Jugendchor den Besuch
der Rundfunkspielschar der Rcichsjugendführung erwidern
und eine aus dem Charakter des finnischen Volkstums ge¬
staltete Sendung im deutschen Rundfunk bringen . Weiterhin
ist beabsichtigt, in Abständen von ein bis zwei Monaten
musikalische Jugendsendungen aus Finnland nach Deutsch¬
land und aus Deutschland nach Finnland zu übertragen.

Schuldigsprechung
des ehemaligenHolonialministerSThomas

London , S . Juni,
Der UrteilSspruw de « riauerlicbe» Ausswuße« zur

Untersuchung de« Versicherungsskandals mach » den
zurückgetretenen Kolonialminister I , H . Tvomas in vollem
Umlang iür da» vorzeitige Bctanntwcrden der Steuer und
Bollerhöbuiige» und damit auch sür die »»gesevlicven Verficht
rungsgeschäfte verantwortlich. Als dem frühere» Kolo-
ülatminisier der Schnldspruch mitgeteilt wurde, war er schwer
«rlchültcrt. Er ertlärtc , sein Gewissen sei rein.

Das UmersuchungsergebniS hat in der englischen
Oesfen tlichkcit ein« sensationelle Wirkung
ausgelöst . Bereit « am Dienstagabend wurden Hunderte von
Exemplaren des Berichtes verkauft, Tie gesamte Presse
veröffentlicht daS Untersuchungsergebnis in größter Aus¬
machung, Zunächst stellt man jetzt die Frage , ob der Befund
des Richterausschusses irgendwelche Strasmaßnahmcn nach
sich ziehen wird . Diese Frage wird in nächster Zeit von den
Rechtsbeamtcn der englischen Krone entschieden werden.

Die 139, Gründungsfeier
des Rcichskricgerbundcs

Reichsheer , Kriegs¬
marine und Luftwaffe
werden zu der 1 S 0 jährigen

Gründungsfeier des Reichskriegerbundes,
die, wie schon vor längerer Zeit gemeldet, am 7 . Juni , dem
Sonntag nach Pfingsten , inWangerinin Pommern statt¬
findet , Abordnungen entsenden. Von der Marine wird
der erste Zug der IIl . M a r i n e - A r t i ll e r t » - -A b t e i-
lung S w i n e m ü n d e an den Feierlichkeiten teilnehmcn,
von der Luftwaffe eine Abordnung des Geschwaders
Hindenburg unter Führung des Commodore des Ge¬
schwaders, Oberst Somme , Tie Abordnung setzt sich aus vier
Offiziere» und 25 Unteroffiziere» und Mannschaften zusam¬
men . Eine Staffel des Geschwaders fliegt während des
Festaktes über den Aufmarschplatz. Das Geschwader Hinden¬
burg ist , wie erinnerlich, dem Führer und Reichskanzler zu
seinem vorjährigen Geburtstag vom Deutschen Reicks-
kricgerbnud als Geschenk dargebrachl worden . Das Reichs-
Heer entsendet di« erste Kompanie des Infanterie-
Regiments 25 aus Stargard mit den drei Fahnen
des ehemaligen Grenadier Regiments 9, Außerdem wird in
den historischen Originaluniformen des Regiments von
Brünning ein Peleton von 30 friderizianischen Füsiilieren
mit der ältesten Fahne und Trommel des Bundes auf¬
marschieren. Die Verbundenheit des Kysshäuser-
bund es mit der nationalsozialistischen Be¬
wegung wird durch zahlreiche Ehrenformationen
der Partei und ihrer Gliederungen wie der Hitler -Jugend
zum Ausdruck kommen. Schließlich werden zehntausend Kyff-
hänsermänner des Landesverbandes Pommern und zahl¬

reiche Abordnungen des Bundes aus dem Reich an dem
Festakt in Wangcrin teilnchme». BundcSsührer , SS Ober¬
führer Oberst a . T>7 Reinhard , ein Vertreter der
Partei und der Kommandierende General des II , Armee¬
korps , Generalleutnant Blaskowitz, werden Ansprachen
halten.

»
„Der Fall Guftlofs" In einer Broschüre „DerFallGust-

loss " , die jetzt im Eher - Verlag
in München erschienen ist , hat Wolfgang Diewerge
eine Fülle dokumentarischen Materials zu-
sammcngctragen , das die „Vorgeschichte und
Hintergründe der Bluttat von Davos" er¬
schöpfend aufklärt . Eine mit allen publizistischen Mitteln be¬
triebene svstematische Hetze hatte in der Schweiz die
Stimmung erzeugt , in der der Mord an dein Landesleiter
Gustloffmöglich wurde . Man hätte annehmen sollen,daß dieses
furchtbare Ergebnis des verantwortungslosen Treibens die
Hetzer erschreckt und zum Verstummen gebracht hätte . Durch
das Verbot der Landcsgruppe Schweiz der NSDAP war
zudem jenen Kreisen jeder , aber auch jeder Vorwand und
jeder äußere Anknüpfungspunkt sür ihre Schmähungen und
Verleumdungen gegen Deutschland genommen worden . Doch
die Hetze verstummte nicht. Im Gegenteil , sie stammte stärker
noch und gewissenloser auf . Wie vorher das Leben und Wir¬
ken Gustlosfs , so wurde jetzt der Mord , ja , sogar dieToten-
feier, die das deutsche Volk und die nationalsozialistische
Bewegung dem Kämpfer bereiteten , der für sie sein Leben
gelassen hatte , der Ausgangspunkt neuer
Schmähungen und neuer Beschimpfungen . Ter
Prozeß gegen den Mörder GustloffS soll nach den Wün¬
schen der marxistischen und jüdischen Kreise, und zwar nicht
nur der in der Schweiz , als große Propaganda¬
aktion gegen den Nationalsozialismus und das Deutsch¬
land Adolf Hitlers aufgezogen >verden7 ' 4er jüdjsHe
Pariser Anwalt de Moro - Giasseri hat sich zum
Verteidiger des Mörders angebotcn . Der holländische
jüdische Rechtsanwalt de Vrics hat unaufgefor¬
dert und ungefragt erklärt , er werde den Züricher Anwalt
l)r, Curti bei der Verteidigung Frankfurters unterstützen.
Aus einem Interview , das jener de Vries der Zeitung „Het
Volk" gab , erhellt zur Genüge , wie diese „Anwälte des
Rechts" ihre Ausgabe aussassen. „David Frankfurter "

, so er¬
läutert Herr de Vries , „ist ein deutscher Jude , der in Deutsch¬
land studierte und das Elend des Antisemitismus am eigenen

Vas Trauerhaus am Vagow-See
Neuglobsow , 2 . Juni.

Tianer ist in dem kleinen verträumten märkischen Er¬
holungsort Neuglobsow eingezogen, seit sein größter Sohn,
der Heerführer des größten Krieges und nationalsozialisti¬
sche Kämpfer , General der Infanterie Karl Litzmann,
seine Augen sür immer schloß . Am Vorlage der feierlichen
Beisetzung ist kein Haus ohne Trauerschmuck. Der
ganze Ort steht im Zeichen des bevorstehenden Staatsaktes.
Einwohner und Trauergäste wollen dem verblichenen Hel¬
den ein würdiges Geleit bei seiner letzten Fahrt geben.
Im Totrnzimmer des Gutshauscs

Das Wohnzimmer des schlichten Gutshauses , das , von
einem Garten umgeben , in der Dorsstraße am Tagow - See
liegt , ist zum Totenzimmer geworden . Die Wände sind
mit dunklem schwarzroten Tuch ausgeschlagen . Ans dem
dichten Grün der Rückwand rankt « in schmales silbernes
Kreuz hervor , das aus den schweren Etchensarg herabsinkt.
Aus dem Sarg ruhen der Helm und der Ehrendegen , den
Genera ! Litzmann von Kaiser Wilhelm I . als Anerkennung
für sein hervorragendes Abschneiden aus der Kriegsakademie
bekam, und davor eine fast unübersehbare Fülle von Krän¬
zen und Blumen , die die Verehrung und Liebe eines ganzen
Volkes zu dem greisen Helden bekunden. La sind Kränz « von
seinen alten Regimentern , von den Gauen der NSDAP , von
den Gliederungen der Bewegung des Reiches und der
engeren märkischen Heimat des Generals . Neben dem Toten¬
zimmer liegt das Schlaf- und Sterbezimmer des Generals,
das i» seiner herben Einfachheit und Schlichtheit von dem
soldatischen Wesen des Toten zeugt. Vom Fenster fällt der
Blick aus den Dagow See. der zum Besitztum gehört und
dem General besonders lieb war . Seit Mittag hat vor dem
Hause ein Doppelposten der Wehrmacht Wache bezogen, nach¬
dem bis dahin die SA die Ehrenwache gestellt hatte.

Vor der nächtlichen Uebersührung fand im Trauerhause
im engsten Familienkreise die feierliche
Aussegnung statt . Ein Schwiegersohn des Generals,
Propst Claußen aus Kappeln , sprach Wort « des Ge¬
denkens. Dann nahmen die Familienangehörigen Abschied
sür immer von dem Mann , der sür sie alle stets Vor¬
bild war.
Ter Trnurrkondukt zur Kowno Höhe

Nach Beendigung der Familientrauerfeier formierte sich
vor dem Gutshause der Trauerkondukt zur nächt¬
lichen Uebersührung aus die Kowno - Höhetm

Das Kabinett wird sich in der nächsten Woche mit d.n.- . .eil befassen. Im Unterhaus wird voraussichtlichkommenden Donnerstag eine Aussprache darüber statitim, -»in der Thomas und der ebenfalls beschuldigte
ne . e Sir Alfred Bali möglicherweise Erklärungen - bLwerden . Die Opposition trägt sich mit der Absich, n,,
setze zu fordern , durch die Spekulationen im Zusanimenbon«mit dem HauShalt verboten werden . Eine andere Fraae v -allgemein aufgeworfen wird , geht dahin , ob die Verlich,rungsgcsellschaft Llovds nunmehr das Recht ha , die au«gezahlten Versicherungssummen aus Grund des Urteil«spruches zurückzusordern.

Das Ergebnis der richterlichen Untersuchung wird bauder englischen Presse allgemein begrüßt . Die meisten Blän»betonen aber , daß man Thomas nicht ohne Bedauern au«dem politischen Leben ausscheiden sehe , in dem er grokeLeistungen aiisznweisen habe .
°

Park in Neuglobsow . SA - Männer setzten den schweren
Eichensarg aus die sechsspännige Lafette . Dumpf dröhntendie Trommelwirbel in die Stille . Im Fackelschein reckten
sich die Arme empor zum Gruß an den großen Heerführerund nationalsozialistischen Kämpfer . Tann setzte sich ein
Zug Infanterie von der Wachtruppe in Berlin an dje
Spitze . Es folgte die Lafette mit dem Sarg , dahinter gingendie nächsten Angehörigen des Generals , in der ersten Reihe
sein Sohn , SA -Obergruppenführer Litzmann. Dann schlossen
sich SA -Männer an , die die vielen Kranzspenden trugen.So ging der Weg elwa einen halben Kilometer lang durchdas Fackelfpalier der märkischen SA.

In dieser nächtlichen Uebersührung kam symbolhaft
das Wesen des großen Toten zum Ausdruck. Ter
deutschen Wehrgeltung galt sein ganzes Leben und
sein ganzer Einsatz iin großen Krieg , und der national-
sozialistischen Idee gab er sich in nie versagendem
Opfermut und beispielhafter Tatkraft hin . So geleiteten ihndenn die Männer der wicdcrerstandcnen Wehrmacht und der
SA gemeinsam auf dieser nächtlichen Uebersührung.
Auf der Höhe

Aus der Kowno-Höhe wurde der Sarg a»f einem schwarz-
umsäurmen niedrigen Katafalk niedergesetzt, vor dem sich die
Kränze zu einem gewaltigen Berg häuften ilnter feierlicherStille grüßten die Angehörigen,und die übrigen wenigen
Zeugen dieser eindrucksvollen Stunden den Tahingeschiedenenmit dem deutschen Gruß . Hell leuchtete der Schein der
Fackeln. Er fiel aus die drei Findlinge, die der Gene¬
ral hier halte herschaffen lassen. Ihre Inschriften sind be¬
stimmend sür sein Lebe» . Ter erste Slein wurde gesetzt am
18 . Oktober 19l3 zur Erinnerung an die große Schlacht bei
Leipzig, der zweite am 18 . August 1925 zur Erinnerung an
die Erstürmung von Kowno , bet der sich General Litzmann
besonders auszeichneie, und der dritte schließlich zur Erinne¬
rung an den 30. Januar 1933, die Geburtsstunde des Tritten
Reiches. Hier steht nun der Sarg , ausgebahrt zur letzten
Feier.

In andächtiger Stille verharrten die Ehrcnabordnungenund die Trauergäste . Tann zogen in endlosen Reihen die
Einwohner , Traucrgäste und Formationen der Bewegungvorbei an der Bahre des Heerführers und naiionalsoziali-
stischen Kämpfer- , der hier ausgebabrt war auf seinem Hci-
matsitz auf märkischerErde und unter märkischen Kiefern. Sie
zogen vorbei in dieser nächtlichen Stunde , um Abschied zu
nehmen von diesem großen Vorbild.

Leibe erfahren hat , bevor er in die Schwei; kam. DieserAlaun ist nicht ein Mörder im gewöhnlichen Zinne desWortes . Die psvchologischeSeite des Prozesses, die Frage-Warum schoß Frankfurter auf Guftlofs? ist außerordentlich
wichtig . . . Man vergesse nicht: Frankfurter kannte Gustlojsnicht. Er kannte wohl den Antisemitismus der Partei , dereneiner Leiter Guftlofs war . Indem man an der Hand von
Tatsachen zeigt , was der Antisemitismus ist und tut , kanndie Verteidigung die Tat Frankfurters ins richtige Licht
rücken . " Hier geschieht also nicht mehr und nicht wenigerals daß ein unschuldig ermordeter Ehrenmann
vor dem Abschluß der gerichtlichen Unter-
suchung zum Schuldigen umgefälscht wird
Ter Prozeß soll der Verherrlichung des Mörders und der
Verurteilung deS Ermordeten dienen . Das Zentral-ko mit « der Weltliga zur Abwehr deS Anti-
semitismuS hat sich der Angelegenheit bemächtigt . In
ihrem Aufträge arbeitet auch der jüdische Rechtsanwalt
de Moro -Giasseri , der bereits den Kairoer Prozeß „ Jab .s
gegen Deutscher Verein " im Sinne der Liga politisch aus-
zunutzen suchte . Der eifrige Anwalt hat allerdings damals,als er die völlige Aussichtslosigkeit seiner Bestrebungen ein-
sehen mußte , in allerletzter Stunde sein Auftreten in Kairo
telegraphisch abgesagt . Die Weltliga zur Abwehr des Anti-
semitismuS hat sogar für den Mörder Frankfurter Samm¬
lungen ausgeschrieben , zu denen aus jüdischen Kreisen
nicht unbeträchtliche Spenden flössen . Diese wenigen Hin-
weise genügen , so scheint uns , um das hochpolitische Spiel
hinreichend zu charakterisieren, das Marxismus und organi¬
siertes Judentum um das Verfahren gegen einen feigen
Mörder entfesselt haben . Es ist in der Tat notwendig, recht¬
zeitig auf diese Zusammenhänge hinzuweisen . Es ist das
Verdienst der ausgezeichneten Schrift Tiewerges , diese Aus-
gäbe in ruhiger Sachlichkeit nur durch die Sammlung von
Tatsachen und Material erfüllt zu haben.

Bölkrrbundssorgen Der Vertreter Argentiniens
beim Völkerbund hat Tiensiag-

abend dem Generalsekretär ans dessen Wunsch den
Antrag seiner Regierung auf Etnberufungder
Bölkerbundsversammlung in schriftlicher
Form überreicht . Der a r g e n t i n i sch e A n t r a g hat in
dem Kreis der führenden Völkerbundsstaaten Unbehagen
und Besorgnisse hcrvorgeruscn . Eine Tagung der Voll¬
versammlung , die, wie Argentinien es wünscht, mit dem
italirnisch - abessinischen Streitfall sich be¬
schäftigte, birgt , so meint man bei diese» Staaten , mancherlei
nicht geringe Gefahren in sich. Sie birgt vor allem
die schwerste Gefahr in sich, die es zur Zeit sür die beteiligten
Großmächte geben kann , den Zwang , Farbe zu be¬
kennen . England hat sich bislang noch nickt geneigt ge¬
zeigt, durch eine Aufhebung der Sanktionen den Weg zu der
italienisch- englischen Aussöhnung freizulegcn, wie Mussolini
sie sieht und wünscht. In Frankreich versuchen weile
Kreise der mehr und weniger radikalen Linken, die kommende
Regierung Blum in die Richtung einer „ antifaschistischen"
Politik zu treiben und die Sanktionen , zu denen Frankreich
sich nur höchst widerstrebend bereit fand , zu einem Grundsatz
der französischen Politik zu machen. Niemand will indes die
Dinge aus die Spitze treiben ; niemand will den peinlichen
Konflikt verschärfen. Niemand sieht aber im Augenblick eine
Möglichkeit, ihn ohne Verzicht aus „Grundsätze" und
„Prestige " betzulcgen . Man hat daher auch in den letzten
Tagen schon davon gesprochen, die ganze Geschichte überhaupt
noch nicht im Juni von neuem aufzurollen , sondern vis zum
September zu warten . Kommt Zeit , komntt Rat . In diese
Ueberlegungen und Verlegenheiten hinein playt der argen¬
tinische Antrag . Man steht erschreckt , daß dieser Antrag die
mühsam verdeckten Spannungen leicht zur Entladung bringen
könnte. Diese Möglichkeit beunruhigt selbst Italien , und der
italienische Botschafter in Paris hat am Freitag diese Sorge
vor dem Quai d 'Orsay nicht verheimlicht. Im Genfer s « >
kretariat ist man sicherlich — je länger , je weniger —

nicht sonderlich gut ans die Südamerikaner zu sprechen. Su >
amerika hat Gens den Gran -Ehaco - Konflikt beschert, der!
den kardinalen Ereignissen gehört , die in den letzten Jam
die Geltung und daS Ansehen deS Bundes empfindlich bcci,
trächtigen . Es kam die Ausweisung des Sowjetvertrelers
Paraguay und die ihr folgende höchst unbequeme Au
andersetzung vor dem Rat . Es kam stimmungsmäßig letz i
Unzeit der Austritt Guatemalas , nun nun , noch meyr p-
Unzeit, der argentinische Antrag . Argentinien süblt stw
unmittelbar durch die Sanktionen und durch den »m
abcssinischen Krieg betroffen . Aber es will „
haben , was der Völkerbund nun eigentlich Plant uno z

^
gedenkt, ob er überhaupt etwa- zu tun gedenkt ooe ^
wie bisher bei ähnlichen Anlässen, aus leisen
den Boden der Tatsachen schleicht , die andere gell ^
Willen geschassen haben . Der argentinische Antrag »



In wenigen Zeilen:« u - druckdeS tiefen Mißtrauens und der all-
aemeinen Unzufriedenheit , die die Haltung der
meilien südamerikanischen Staaten zum Genfer Bund be-
Ittmmt Die Südamerikaner sind es müde geworden , sich zur
Cutisterie der rein machtpolitischen Auseinandersetzungen in
Europa zu machen . Sie wollen endlich Klarheit darüber , wie
weil der Völkerbund über die blumigen , kunstvoll stilisierten
Kundgebungen von Tischreden und Resolutionen hinaus seine
allgemeinen Ausgaben in der Praxis erfüllen will und er-
Wen kann . Man wird in Kens ohne Zweifel versuche», dem
argentinischen Antrag die gesährliche Spitze abzubrechen und
stinen Konsequenzen auSzuweichen. Vielleicht verläuft sich
auid diese Angelegenheit im Sande . Für Argentinien wäre
,n diesem Fall sicherlich kein Ergebnis auch ein Ergebnis,
kas argentinische Drängen nach einem Beschluß, einer Er¬
klärung der Vollversammlung in der gegenwärtig wichtigsten
tzundesangelegenhcit Hilst auch dann , wenn ihm ein Erfolg
versagt bleibt, mit , zur Klärung der Lage betzutragen und
die Genfer Mächte, so oder so , zur Entscheidung zu treiben.

«
Kontrolle Ter sowjet staatliche Kontroll-
dri Kontrolle auSschuß hat «ine Verordnung verössent-

licht , die ein bezeichnendes Licht aus
die in der Sowjetverwaltung herrschenden Methoden wirft,
lie bei den Behörden herrschende Angeberei und
Zpiyelwirtschaft hat Zustände gezeitigt , die an¬
scheinend auch schon der staatlichen Leitung über den Kopf zu
wachsen droben. Die Sowjetzeitungen strotzen täglich von
Leispielen, die zeigen, daß berechtigte Klagen der Sowjet¬
bürger gegen Auswüchse der kommunistischen Verwaltungs¬
behörde» keinerlei Berücksichtigung finden , während aus der

anderen Seite unter dem Mäntelchen des Rechts persönlichen
Rachegelüsten freier Laus gelassen wird . Der Kontrollaus-
schuß verfügt deshalb , daß in Zukunft derartige Mängel , die
sich besonders bei der Einstellung bzw. Entlassung von Ar
beitern und Angestellten zeigen , schärfer bekänipst werden
sollen. Die Tätigkeit der einzelnen Kontrollunterausschüssewird gerügt und eine strenge Ueberwachung ihrer Tätigkeit
angekündigt . Tie Führung von sogenannten Geheim
charakteristiken von Arbeitern und Angestellten ist den Lei
ter » der Behörden und Organisationen untersagt . Ebenso
werden Verwaltungsstrasen ohne Befragung der höheren zu¬
ständigen Stellen verboten . Die Entlassung von verantwort¬
lichen Personen bei den Behörden und in der Wirtschaft soll
künftig nur mit Einwilligung des zuständigen Kommissariats
möglich sein. Entlassung oder Ablehnung der Einstellung aus
„formalen Gründen " wird untersagt , und es ist bezeichnend
für den großen Mangel an qualifizierten Arbeitskräften , der
in der Sowjetunion noch immer herrscht, daß unter diesen
unzulässigen „formalen Gründen " auch der der sozialen Ab¬
stammung genannt wird . Ebenso sollen gegen Verwandte
eines Entlasscneu keine Vergeltungsmaßnahmen mehr er-
grissen werden dürsen . Das sogenannte „Büro der Klagen"
wird nach diesen Gesichtspunkten » mgebaut , und es werden
ihm neue Richtlinien erteilt , » ach denen es in Zukunft unter
scharfer Kontrolle zu arbeiten hat . Es bleibt jedoch abzu¬
warten , ob die Willkür der Sowjetbehörden gemildert wird,
und der scharfe Truck der Sowjctgewalt , von dessen Stärke
man sich nach dieser Verordnung eine Vorstellung machen
kann, nachläßt . Tie Verordnung ist jedenfalls ein Beweis fürden Wirrwarr , der in der staatlichen kommunistischenPolitik
gegenüber dem eigenen Sowjetbürger herrscht.

Der Oberste 2 « Führer bat unter dem ». Jun«
1936 angcordnet , dah die Standarte 21 . Standort Neu-
ruppi » , von nun an den Namen »General Lttzmann" zu
führen hat. ,

In , Auitrage des Stellvertreters des Führers
wurden durcv Vertreter der NSDAP am Grabe des AdniiralS
Scbeer in Weimar ebenso wie in Weilbeim am Grave des
Admiral « von Hipper Kränze niedergelegt.

Unter dem Vorsitz von Reich - minister Or. Hans Frank
fand am DlenStagnachnnttag im Reichstagssihungssaalc der
« rottoper eine Festsitzung der Akademie sür deut-
sches Recht statt. ,

Wie in den letzten Jahren , hat auch dieser Jahr der
Reichs - und Preutzische A r b e t t s in i n i Ire r den
Ländern beträchtliche Mittel zur Durchsührung der Kinder-
heilsürsorge zur Verfügung gesteh «.

In den letzten Tagen haben Besprechungen zwischen
dem deutschen und dem finnischen Regierungs¬au - sch uh über die Entwickelung des Warenaustau¬
sches zwischen beiden Ländern in Berlin statigesundcn.

Botschafter von Ribbentrop, der die Psingsttage mit
einem privaten Besuch bei einem englischen Freunde ausdem Lande verbracht hatte, traf zu einem kurzen Aufenthalt in
London ein. Alle Kombinationen über angebliche
politische Besprechungen gehören in das Reich der Fabel.

Reichsverkelwsininikier Freiherr von Elb Rüdenach teiltmit : I » der vorige» Woche wurden im Strafte » verkehr
134 Personen getütet und 4ütz4 Personen verletzt.
Durchschnittlich kommen zur Zeit im Slraftciivcrkehr des
Reiches wöchentlich 120 Mensche » >»» , und rund Ztztztz Menschenwerde» verletzt.

Als letzter grober studentischer Verband bat sich die
Deutsche Landsmannschaft aus ihrer 68 . Tagung iu
Koburg aufgelöst . ,

Die , Tanziger Volksstiinmc "
, das Blatt der Tan-

ziger Sozialdemokraten , ist vom Danziger Polizeipräsidentenauf die Tauer von zwei Monate» mit Wirkung vom
Dienstag verboten worden.

Die österreichische Regierung bat für die Leitvom 2V. Juni vis 30 . September ein Versammlungs-Verbot erlassen. Begründet wird diele« Verbot mit der
Notwendigkeit einer ungestörten Abwickelungdes Fremden¬verkehrs. Interessant ist die Anordnung , daß militärische
Hebungen der Frouimiliz durch das Verbot nicht betrossenweiden , womit gesagt ist, dah die Uebungen des Heimai¬sch utzes unter das Verbot fallen.

Ter Gendarmerie und der Polizei in Wien ist es nachlangen Nachforschungengelungen.eine ober österreichisch«
komniunisttscheZelle auszuheben. In Bad Ischl wurden
sechs Personen verbastet. ,

Ter bekannte Erdölindustrielle und Generaldirektor der
Koninklijke Shell , Sir Henrv De ter ding, der bereits im
71 . Leben Siabre steht , wurde in Amsterdam in allerStille mit der 38jährigen deutschen Staatsangehörigen FräuleinEharlotte Minna Knaackgetraut. Die Trauung vollzog der
Bürgermeister von 'Amsterdam. Nach der Trauung begavcn sichdie Jungvermählten nach Berlin.

In B u x t v n (England ) begann am Sonntag die Iah -
reslagung der British Legion, an der außer 800Vertretern aus allen Teilen Englands auch Frontkämpfer au«Deutschland. Oesterreich, Ungarn , Bulgarien . Frankreich unoBelgien tcilnaymen . Der Vertreter der deutschen Frontkämpfer,der Herzog von Sachsen - Koburg - Gotha, setzte sichin einer immer wieder von starkem Beifall unterbrochenen Redesür Frieden und Verständigung zwilchenden Völkern ein.

König Eduard empfing am Dienstagabend die führen¬den ausländischen Frontkämpfer, die sich an der
Iahresraguna der British Legion beteiligt hatten . Wie ^Dailv
Telegraph" meldet, wiederholte König Eduard im Verlausder Audienz seinen starken Wunsch , dah die Frontkämpfer
weiterhin für die Sache des Friedens arbeiten mögen.

Der französische Kammerpräsident Fernand BouissonHai Pressevertretern gegenüber erklärt, daß er in der neuenKammer nicht Kandidat sür den Posten des Präsidenien derKammer sein werde. ^
Ter Volksfront - Ausschuß erläßt an sämtlicheAngehörigen der Volksfront einen Aufruf , am i4 Juni in

ganz Frankreich den Wahlsieg dom 26 . April und
3. Mai zu feiern. Diese Feier soll in Ruhe verlaufen und die
Freude über den Sieg zum Ausdruck bringen . Ansprachensollen nicht gehalten werden. ,

Ter König der Belgier hat dem belgischen Sozia-listensüprer Vandervcldc am Dienstag empfangen undmit ihm die Frage der Regicrungsncubildung besprochen.
In Venedig wurde vom König von Italien die grobe2 0. Lwctjavreskunstaussielluiig (Biennale ) eröff¬net, auf der 12 Nationen vertreten sind . Ter König zeigtegroßes Interesse für die ausgestellten Arbeiten der deutschen

Künstler, die tbm von dem Organisator der deutschen Aus¬
stellung, Pros . Hansstaengl, erklärt wurden.

Die gesamten Verluste der italienischen Wehr¬macht während dcS abessinischen Feldzuges belau¬
fen sich nach der neuesten amtlichen Statistik aus 2313 Tote. TieGesamtvcriusie der eingeborenen Truppen werden mit
1593 Toten angcgcvcn.

In dem volnisciien Städtchen Minsk MazowieckI. un¬weit von Waricvau, wurde nach einem Streit aus der Strafteein Wachtmeister des 7. Ulanenregiments von einem Ju¬den hinterrücks erschossen. Der Täter konnte von derPolizei nur mühsam vor der empörten Bevölkerung geschütztwerden.
Auf die Einladung des türkischen AuftenmlnIsterS, an der

Konferenz in Montreux über dir Merrengenirage teiizuneymcn, ieilie der sttüverrreiende Auftcnkommissar Krestinskimit. daß die 2 o w j c i r e g i e r » n g aus dieser Konferenzdurch Liiwinow vertreten sein werde.
In der griechischen Hasrnsiadi Polo traten die Tabak-und Grubenarbeiter und Weder in den Streit. Es kam zuLusammensiöften mit der Polizei , bei denen zwei Personengetötet und vier verletzt wurden.
Sin lunger deutscher Dozent an der Provinzialbochschul«ty Ketfengsu (Honan ) , Dillenz, wurde am Pfingstmon¬tag früh in der verkcbrsarmcn Noidosiecke der Stadt ermor¬det ausgefundc» . Sinzelbetten über das Verbrechen sind nochnickit betanni . Die chinesischen B - börden baden eine cingcbenv«Untersuchung cinaclcttct. ^
Der bisberig» sapanische votschaster in Mos¬kau , Obta, bai sein RllcktrittSgesuch « ingeretcht, da«von der japanischenRegierung genehmigt wurde . Sr wird dem»

nächst seinen Posten verlassen.

ValWna vor dem MandarsauMud
London, 3. Juni.

Im MandatSausschuß des Völkerbundes,
«r sich am Dienstag mit dem Jahresbericht der englischen
Manraisverwaliungüber Palästina beschäftigte, wurden von
mrschiedcncn Mitgliedern Fragen an den englischen
RegierungSvertreter gestellt , die sich aus die jüngsten
LieigMe in Palästina bezogen. Der englische Vertreter lehnte
die Beantwortung all dieser Fragen mir der Begründung ab,
dah der Ausschuß nur zur Erörterung des Berichts über das
Zahl IW zuständig sei. Ta einzelne Ausschußmilglieder sich
hiermit nicht absinden wollen, ist mit dem Versuch zu rechnen,
dah die Angelegenheit in der einen oder anderen Form vor
len Völlerbundsrat gebracht werden wird.

Aus der E i I e n b a h n st r e ck e I e r u I al e in —L h d d a
wurden am Dienstag die Schienen aufgerissen . Man

dosst jedoch , den Vcrkcbr am Mittwoch wieder aufnehmen zukönne » . Im Laufe des Dienstag baden im übrigen wiederverschiedentlichSchießereien stattgesundcn. Die Vorsteherderjenigen Arabcrdörser in der Nähe von Jerusalem , ausdenen die muiinatzlichen Schuldigen an dem lledersall auf die
jüdischen Autobusse stammen, sind von den Behörde» zu Ver¬nehmungen vorgcladen worden. Die Mandaisregierung hatweiterhin die g e s a m i e a r a b i s ch e P r e I s e P al S st i n a sauf die Tauer von zehn Tagen verboten. In Jerusalemwurden zwei jüdische Kommunisten verhaftet.
Nach einer amtlichen Verlauibarung sind seit Beginn der Un¬
ruhen insgesamt etwa 1100 Araber und rund 100 Juden ver-
dasiei worden. Nach einer Reuter - Meldung kamen in Jeru¬salem zwei bisher in Acgvpicn stehende englische Regimenteran . Es bandelt sich »m das Bedsordshire - und das
Hertfordshirc - Regiment.

Neues vom Tage
Feierliche Veisetzmrg ia Chemnitz

Unter großer Beteiligung aller Gliederungen der Be-
wipng und der Chemnitzer Bevölkerung fand DienStag-
»aLmiitag die feierliche Beisetzung der drei SA-
Marine - Männer Lberiruppsührer Jakob Kämme¬
rer, -charführer Manfred Schubert und Rottenführer
ValdemarFrenke! statt . Im Aufträge des Führers
»ahm Stabschef Lutze an der Trauerfeier teil . Außerdem
waren erschienen : in Vertretung des Reichsstatthalters
InnenministerFritsch, seiner die Staatsminister Lens
»nd Kamps, Gruppenführer Schepmann, als Ver¬
treter der Wehrmacht Oberst von Knobelsdorf, sämt¬
liche Brigadesührer Sachsens und zahlreiche andere Ver-
ireter der Partei und Behörden . Vor den ausgebahrtcn
Zargen war eine Ehrenwache der sächsischenMarine - ZA aufgezogen . Unter den Klängen eines
Ehoials wurden die Särge von SA - Marine - Kameradcn
zur Gedächtnishalle, wo Brigadesührer Schönknecht eine
tüseigreiseiide Rede hielt , und dann zum Ehrenhain ge¬
tragen. Nachdem der evangelische und katholisch« Geistliche
die Verstorbenen ausgesegnet hatten , wurden die Särge,
während Polizei die Salven abfeuerte , in die Gräber hinab-gtsknlt.

Hierauf sprach Stabschef Lutzeim Namen des FübrerS
»»d leiste mit, daß von jetzt an der Marinc - SA-
^ lui m 4/2 den Namen Frenkel , der Marine - SA-
sturm Z/2 den Namen Kämmerer und der Marine-2 » > Sturm 1/2 den Namen Schubert tragen soll.
Hieraus legte er im Namen des Führers einen prachtvollen
Kranz nieder . Nach weiteren Kranzniederlegungen sand die
rranerseier ihren Abschluß.

^ Eine Schweizer Zeitung
Ü2er die KeichSliützriland-AuSfteliutrg

Tie .Gazette de Lausanne" bringt am Dienstagn»r Beschreibung und Würdigung der Reichs näbr st and-» » sstellung in Frankfurt o . M . Diese Ausstellung, ko
Mewi das Blatt , hinterlatzt bei den Besuchern einen tiefen
Abdruck. Tie Organisation ist tadellos . Für alles ist ge-^ Ausstcllungswcisc ist so anschaulich , daß mau die
,7»»

"Nb Gelände nicht durchschreitenkann, ohne nachzndenkcn.Md Notizen zu machen . Die Bauern , die dies « Ausstellung
dtzuchen , kehren mir vielen neuen Kenntnissen und Anregungen,>e Ne verwerten können , aus ivren Hof zurück . So wird di«

«ine erstklassige Möglichkeit der beruflichen Vervollkomm-»nd bewahrt den Bauern vor den Gefahren der Routine.
,

" Verichicriiatler weist auch aus die u n g e b e u r e n F o r t -
,7»

' ! " ° - die er bei seinem Besuch auf Höfen und Gütern"
. "

.„'" ollen -Zweigen der Landwirtschaft in Deutschland sest-
dabc, hi » . Dabei habe er sich auch von dem auftcrordcnt-

Arbeitswillen der Bauern und ihrem großen Bedürfnis,N .
'dttzubilden und zu organisieren, überzeugen können . Er'" » er das Vertrauen der Bauern in die Regierung bcr-

d» .. » 'd 'u zahlreiche Gespräche vcwicsen hätte» . Tie Land-" nie bönen das Gesüftl, heute besser verstanden und unterstützt
werden als vor dem Kriege. Noch vor wenigen Jahren
,» Wre Güter der bolschewistischen Plünderung ausgesetzt ge-n. setz, sänden «dre Erzeugnisse Absatz , u befriedigenden
W Rutsche Landwirtschaft stelle sür Deutschland« in«

Vorrat an Energie dar.

Schuschnigg in Viarrggio
- er österreichische Bundeskanzler Or. Schuschnigg
!. >cas,agvormiitag in Venedig ein. Er wurde am
Hof von Dr. Marieni . dem Beauftragten des itattent-
Außenministeriums, sowie vom österreichischen Vize-l «> Venedig rmpsangrn . Nach einer turgen Besichtigung

der Stadt fuhr Or. Schuschnigg mit dem Motorboot zumFlughafen aus dem Lido , von wo er mit einem Sonder¬
flugzeug seine Reise fortsetzte.

Am Tienstagnachmittag traf vr . Schuschnigg in Via -
reggio ein. In unterrichteten italienischen Kreisen wird
eine Unterredung zwischen Mussolini und
Schuschnigg als wahrscheinlich bezeichnet. Sie sollaber nicht in Rom stattfinden.

Socken sür vie französischen Senatoren
Der Senat hat seine Arbeiten am Dienstag wieder

ausgenommen . Tie Sitzung dauerte nur 15 Minuten . Wäh¬rend einer Gedächtnisrede des Scnatspräsidcntcn ausden verstorbenen srüheren Justiz - und Finanzminister
Chöron warfen Frauenrechtlerinnen von den Tribünen Hand¬
zettel und kleine Päckchen in den Saal . Auf den Zetteln stand
geschrieben: „Unsere besten Wünsche für den
neuen Sitzungsabschnitt — abervergeßtuns
nicht ! " Die Päckchen enthielten znr nicht geringen Ueber-
raschung der Senatoren — Herrensocken, an die kleine
Zettel mit der Aufschrift gehestet waren : „ Selbst wenn
Ihr uns das Stimmrecht gebt , werden Eure
Socken gestopft werden . " Vor dem Scnatsgebäude
unterstützte eine große Anzahl Frauenrechtlerinnen diesen
parlamentarischen Vorstoß.

Vorschläge zu einer englifch -iavanifchen
Zusammenarbeit in China

Der britische Finanzbcrater in China , Leith - Roß,
traf von Schanghai kommend in Japan ein und erklärte
der Agentur Domci , daß seine Aufgabe in China beendet
sei. Er werde der japanischen Regierung einen scrtigcn Plan
zu einer englisch - japanischenZusammenarbeit
in China vorlegen , da beide Länder dort wichtige In¬
teressen hätten und eine gemeinsame Lösung zur Behebungder Schwierigkeiten gefunden werden müsse . In der Fragedes Warcnschmuggels , die ein ernstes Problem sür Chinas
Finanzen darsteltte, empfehle er die sofortige Bewassnung der
chinesischen Zollbeamten , da durch den Schmuggel die chinesi¬
schen Zolleinnahmcn z. B . in den letzten lO Tagen »m drei
Millionen Dollar geschädigt worden seien.

Gleichzeitig sprach der englische Botschafter Olive beim
japanischen Außenminister Lrita vor , um den Besuch von
Leith-Roß vorzubereiten . Die Agentur Domei will verläß¬
lich erfahren haben , daß diesem Besuch wichtige Besprechun¬
gen zwischen Japan und England vorausgegangen waren
und daß nunmehr eine Lösung der chinesischen
Frage auf Grund einer englisch-japanischen Zusammen-
arbcit gefunden werden soll.

Der Ausftantz in N caragua
Nach amerikanischcn Meldungen hat der Aufstand in

Nicaragua einen ernsten Umfang angenommen,
die Bevölkerung für Sicasa eintritt und gegen Somoza
soll ganz Managua beherrschen, mit Ausnahme des Präst-
dentcnpalastes auf der Tiscapa - Höh« , wohin sich Präsident
Sacasa geflüchtet habe . Ter Präsident werde dort von
ZOO Anhängern verteidigt.

„ U ltimas Noticias" berichtet auS Managua , daß
die Bevölkerung für Sacaffa eintritt und gegen Somoza
Stellung nimmt . Die Anhänger SomozaS versuchten, da«
Fort Acosasco bei Leon zu stürmen , wurden aber zurück¬
geschlagen. Der Kommandant deS Forts Oberst Rainon
Sacasa , ist rin Nesse de» Präsidenten.



? 51

Nachspielzeit!
MttIW ..3 .6.. 2ti. lS—22 . lS : »

« SK « , z . Iiz
» Der Barbier v . Bagdad"

0 .70—3.— RM
Donnerst .. 1 .6 .. 20 . lS -22 .30:

<>
» DieWeibcr von Redditz"

„ .SU vis 2.5U RM
Freitag . s . 6.. 20 .15—23 »
» Zar undZimniermann"

U.7U vis 3.— RM
Sonni .,7 .6 ., >9.30—22.:st>: O

. Dir Fledermans"
0.50 vis 2.— RM

u - Wah > anr « ch»

in groOsr ^ urnokll

für ^ vrklvg , Oorten-
fr « u6on , keirvn
kin rckön « ,' 5kott
ru niecirigsn prsirsn

Oeiisn 5ie ru

I» meiner

IskllrliN
» erden rar

ksperntor
oekreedt«

Sekmuelr - nov 8UK«r»»ek »o
r » I« ne»

l-»ug « Streü « 70

üdelleilies Xmg
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Linker LinveiinmiirdsII
wozu einladet Georg Millers.

ZWilWeWMW
Freitag , den S. Juni 1936,

nachmittags 3 Ubr , gelangt be,
SchceljeS Gasthaus m Großen'
meer

eine Lnag 'MenpreNe
gegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung . Ein Ausfall des Ver
kauses steht nicht zu erwarten
Willens , Obergertchtsvollzieher

Spulwürmer««».«.
Würmer de , Kindern und Er-
wachienen werden durch eine
Radikalkur m,t Hoiavoiheker
SchaeierS wnkiam Wurm-
FIo >k in kurzer Zeit deieingi.
AUetnverk . : Kreuz -Drogerie
Kolwrv . Inh « voth . Bükiug.
Lange Straße 13. beim Marli
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nach der neuesten Methode
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bare Dauerwelle auch bet ge
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Salon für Dauerwellen
Alwine Bvsselmann
Hundsmühler Straße 6
«beim Spritzenhaus)

Streichfertige
OsIIsrll » « » »

und
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Farbenhandlung
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Kinderwagen zu verlausen.
Tragonerstrafte SS.
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bet angestrengter Arbeit eine Er-
mattung Ihrer Augen oder eine
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von Hofapoth . Scharfer . Lang,
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Gut erhaltener

moderner Kindermgen
, u verlausen . Stau 12.

Metir. gedr . slniimnllkinen
preiswert , dar . einige moderne.
Munderloh , Lange Straße 73.

Faltboot lZmilitztt)
wenig gefahren , villig avzugev.

Pastorei Sillenstede.

Nslkikiüke lliil! LeeuMtig.
von Schularbeiten

Karl Bischos , Privatledrcr,
Mottenstr . IS , Ecle Kurwickstr.

Junger Mann , 28 Javre , in fe¬
ster Arbeit , sucht Mädel zwecks
Heirat kennen,ulcrn . Rur ernst
gern . Angebote unter P M 338
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Eine Feier
unserer silbernen Hochzeit sin

der aus keine Weise statt.
Wir verreisen.

s . Zitterikh und Frau
Dohlen

^ Beleidigung gegen He » «Bäckermeister Adot , Janbennehme ich hiermit zurückH. Buntes , Hultschiner 2ir
"
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tlSimek -Kersiigveseln „ l.ie«leklt» nr" gegr .1000,
Am Sonnabend , dem 6. Juni

groyerSSageids»
in den Festsälen Alt - csternburg
Ansang 7 Uhr Der Vereinsführer

Verlobungs-Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt

l^ sk ' l Willsi ' s

Loh , „ t . Oldenburg Oldenburg i . O.
Kleine Ktrchensiratze 8 Etchensliatze 12S

Pfingsten 1936

Verinäblungs-Anzeigen
Ihre am 30 . Mai vollzogene Vermählung geben bekannt

Rudolf Giegismund und Krau
Erna gev . Willens

Oldenburg , den 2 . Juni 1936

Gleichzeitig herzlichen Danksür erwtesene ?lusmerksamketten

Ihre Vermählung geben bekannt

Walter Dunge und Krau
Minna geb . Büschemann

Oldenburg -Ohmstede , 30 . Mai 1936

Gleichzeitig herzlichen Dank sür erwiesene Aufmerksamkeiten

Keburts-Anzeigen
Die glückliche Geburt eines gesunden ^ U N g 6 kl

zeigen hocherfreut an

krick Seiners uncl srou
Gleichen geb . v . Seggern

lklssleth -Oberrege

lodes-Anzeigen

Ohmstede , den 1 . Juni 1936.

Heute morgen 5 .15 Ubr entschlief nach schwerer Krank¬
heit mein guter Mann und unser guter Vater

Discipicli äisiiug
im 65 . Lebensjahre.

^ nn » « lolknn geb . Hinzenmeinen
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , dem
1 . Juni , um 1 Ubr aus dem Friedhof in Ohmstede.
Traucrandacht 2 .15 Uhr im Evang . Krankenhaus «.

Heute nahm uns Gott der Herr nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe , kleine

im Alter von 2 Jahren.

Amtsarzt
vk . pvksmonn uncl pkou
Hanna geb . Moll.

» rake . 2 . Juni 1936.

Beerdiguna in ElSklcth Donnerstag , 11.30 ab Ober-
rege . Ecke Steinstratze.
Drauerandacht in Oldenburg in der Kapelle des
Peier - Frtedrich - Ludwig -HospilalS 1130 Uhr.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abseben zu wollen.

Oldenburg , den 2. Juni 1936.
Am 2. Pfingsitage entschlief meine liebe , gute Schwester

/Vlane 5cliolls
im fast vollendeten 90 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
8ed « Ite

Beerdigung am Freitag , dem 5. Juni . 9 Uhr.
Andacht Std . vorher im Traucrdause , Ltndenlir . 3

Wiefelstede , den 1. Juni 1936.

Heute nachmittag 59 , Uhr entschlief sanft und
ruhig im 25 . Lebensjahre nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine über alles geliebte
Frau , unsere liebe , treusorgcnde Mutti , Tochter,
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Enkelin

l' lslmo kpiililcski
geb . Suhr

Im Namen aller Angehörigen in tiefer Trauer

Krunkel » und Kinder

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
6. Juni , nachmittags 3 Uhr , auf dem Friedhof in
Wiefelstede.

Zu früh bist Du von unS geschieden,
geliebtes Munerver,

Lage , den 2. Juni 1936

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet unsere
liebe , unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante

/^ onis kittsl ' Iioff
geb . Lueken

im Alter von 65 Jahren

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

Ois frovsrncisn Kincisk

nsbrt /^ngekörigen

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem

6. Juni 1936, um 2 Uhr in Großenkneten . Andacht
im Trauerbause um 12.15 Uhr

MKlMWN

io
.sür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim - in-

lchetden unserer lieben Snifchlaienen
clonken iskir ollon Iierrlickif

W . Sakman « und Ki » >"

Oldenburg , Mottenstraße 19 e
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krümeruag aa die seit der Mordbrenner

vor IS Jahren : Attentat aus die Siegessäule
Hunderte von Menschen in schwerster Gefahr — Ein Gespräch mit dem Diener der „goldenen Frau"

Berlin , Ende Mat 1936.
Am 2. Juni jährte sich zum 15. Male , das, eines der
scheußlichsten Verbrechen, das die ganze Welt aus
borchcn ließ, seine nach damaliger Rechtsprechung leider
nur viel zu gelinde Sühne sand. Vor einem Berliner
Sondergerichtwurde der Komm. . nist Hering aus Hall«,
der überführt war , den Bombenanschlag aus die
Siegessäule versucht zu haben, zu einer Zuchthaus¬
strafe von zehn Jahren verurteilt.

Einer , der viel erzählen sann
Wohl jeder, der seine Schritte über den , zwischen dem

Keichslagsgcbäude und der Krolloper liegenden ÄönigSplatz
lenkt , wird seinen Blick emporsenden zu jener gewaltige»
Ztatue , der Siegesgöttin , die da seit siebzig Jahren als ein
Symbol ruhmreicher deutscher Geschichte steht. Aber nur
wenige dürsten sich noch an jenes fluchwürdige , von Kom-
munislenhand versuchte Verbrechen entsinnen , dem dieses
Tenkmal einst beinahe zum Opfer gefallen wäre.

Einer aber kann uns noch ganz genau erzählen von dem
Schrcckenssonntag im April des Jahres 1921 . Es ist der Aus-
scherFranzLau, der Diener der „goldenen Frau " — so
nennt der Berliner die Siegessäule wegen ihres güldenen
Gewandes ' — . der hier schon seit dem Jahre 1918 aus
seinem Posten steht. Gebürtiger Ostpreuße , war er Teil¬
nehmer deS « roßen Völkerringens in Rußland . Als er im
iiampse sür das Vaterland eine Schußverletzung am linken
Arm erlitt, die ihn dienstunfähig machte, kam er auf diesen
Platz.

Zwei Soldaten verhüten die Katastrophe
„Ja , es waren wohl die schrecklichsten Augenblickemeines

Lebens, als ich erfuhr , in welch furchtbarer Gefahr nicht nur
ich selbst , sondern auch die große Zahl der Besucher oben aus
der Liegessäule schwebte. Nur der Wachsamkeit zweier tapfe¬
rer Zoldaten war eS damals zu verdanken , daß der gemeine
Anschlag verhindert wurde und wir nicht alle eine unfrei¬
willige Himmelfahrt antreten mußten . In letzter Sekunde
und unter Einsatz ihres eigenen Lebens hatten die beiden
Heeresangebörigen die versteckt in einem Winkel zum
Tttppenausgang glimmende Zündschnur abgerissen und so¬
mit unübersehbares Unheil verhütet . Die Menge des Dyna-
mils hätte vollauf auSgereicht, nicht nur die Siegessäule in
die Lust zu sprengen, daß kein Stein mehr übrig geblieben
wäre, sondern auch noch Hunderte in der Nähe weilende Per¬
sonen zu töten.

Als man den Attentäter Hering nach dem Motiv zu
seiner Tat befragte , erklärte er zvnisch , er habe die Sieges¬
säule als eine Künderin des Militarismus beseitigen wollen.
Aun , ich muß sagen , die Strafe für diesen entmenschten Bur¬
schen. der übrigens ein Genosse des berüchtigten Banditen und
Mordbrenners Mar Höl ; war , war entschieden zu gering.
Uuler heutigerwohlgeordneter Rechtsstaat würde solch« Krea¬
turen ein sür allemal unschädlich machen! '

Poesie aus der Wendeltreppe
Die Stirn des alten Herrn hat sich bei seiner SrHhlnng

über jenes Kapitalverbrechen vor 15 Jahren etwas ver¬
düstert, aber gleichsam als wolle er die Erinnerung an ein«
Zeit , in der unser Vaterland daniederlag , wegwischen, be¬
richtet er uns humorvoll noch über « in freundlicheres Er
lebnis . Papa Lau Hai nämlich , wie er erklärt , oft seinenlieben Aerger mit jenen , die an der sogenanten Ver-
«wigungssucht kranken „ Sehen Sie '

, meint «r , „da steht «S
doch groß genug geschrieben: ,DaS Beschreiben der Wände
ist bei Strafe verbotenst aber di« Leute können es eben nicht
lasten. Kürzlich wollte ich nun wirklich ernstlich dazwischen-

vie explodierten Diebe
Mit einem brennenden Streichholz das Brnzinlager

abgelcuchtet
Königsberg , Mai 1936

Großes Pech halten drei Diebe , die kürzlich einen Ein¬
bruch in das Benzinlager eines ostpreußischen Gutes verüb¬
ten . Einer der Diebe kam dabei ums Leben, während die
beiden anderen schwere Verletzungen davontrugen.

Im Schutze der Dunkelheit waren die Einbrecher in
einen Keller eingedrungen , in dem, wie sie in Erfahrung ge¬
bracht hatten , große Mengen von Benzin und andere»
Brennstoffen gelagert wurden . Zu ihrer Bestürzung mußten
die Diebe aber bald scststellen , daß keiner von ihnen eine
Taschenlampe bei sich hatte . Sie tasteten sich daher zunächst
Schritt sür Schritt in dem dunklen Keller vorwärts , bis
einer von ihnen aus den Gedanken kam , ein Streichholz an-
zuzünden und damit den Keller abzuleuchten. DaS sollte
ihnen zum Verhängnis werden . Im nächsten Augenblick ent¬
zündeten sich die im Keller entstandenen Bcnzindämpfe , und
die Einbrecher standen im Nu in Flammen . Nur einem be¬
sonderen Glückssall war es zu verdanken , daß es nicht zueiner Erploston der Brennstoffvorräte kam . Der eine der
Diebe erlitt so schwere Brandwunden , daß er kurz darauf
starb. Die beiden anderen vermochten sich noch aus dem
Keller zu retten und die Flammen an ihren Kleidern zu er-
sticken. Durch den entstandenen Lärm war das Personal des
GutShoses aufmerksam geworden und leistete die erste Hilfe.
Der Brand konnte rechtzeitig gelöscht werden.

Furchtbare Menbahntalastrophe
Führerloser Schnellzug rast ins Verderben

Tiflis , Mai 1936.
Eine furchtbare Eisenbahnkatastrophe hat sich an den

Usern des Kaspischen Meeres ereignet . Der SchnellzugBaku— Aliabad raste mit einer Geschwindigkeit von 90 Kilo¬
metern durch die Tiefebene dahin , kur , nachdem er das Ge¬
birge verkästen hatte , als der Lokomotivführer ganz plötzlich
von einem heftigen Unwohlsein befallen wurde . Der Mann
schwankte auf dem Jührerstand , neigte sich dann zur Seite
und war in Gefahr , aus der Maschine zu fallen . Geistes¬
gegenwärtig sprang der Heizer hinpl , vermocht« den Sturz

fahren . Ich kam gerade dazu , wie in halber Höhe aus der
Wendeltreppe em junges Pärchen seelenruhig dabei ist , ein
riesiges Herz über eine Inschrift an die Wand zu inalen.
WaS meinen Sie , mußte ich lesen? .Hier ist

' s bezaubernd
schön — Herr und Frau Böhm .' Na , die beiden hatten wohl
eine poetische Ader in sich entdeckt . Mein weiches Gemüt
jedenfalls wollte das junge Glück nicht durch ein wohlverdientes . Donnerwetter ' verdunkeln.

Und wenn ich Zeug« solcher und ähnlicher heiterer
Szenen bin , ja insbesondere wenn mich an manchen Tageneine Schulklasse besucht und den JungenS und Mädels aus
frohen Augcnpaaren die Begeisterung leuchtet, dann lacht
auch einem alten Soldaten das Herz im Leibe und läßt mich
selbst die Erinnerung an di« Schreckensminuten des April-
soirntags von 1921 vergessen ! '

des Lokomotivführers jedoch nicht nur nicht mehr zu der-
hindern , sondern wurde mit ins Verderben gerissen. Beide
Männer fielen engumschlungen aus der Lokomotive,
während der führerlos gewordene Zug weiter dahinbraustc.

Die Schreckenssahrt dauerte volle zwei Stunden . Aus
den kleinen Bahnhöfen , durch die der Schnellzug raste, schüt¬
telten die Leute den Kopf und bekreuzigten sich vor Schrecken.
Ter über die Strecke donnernde Zug erschien ihnen wie eine
Vision . . .

Das Verhängnis nahm seinen Lauf . Ter Schnellzug
fuhr mit voller Geschwindigkeit auf einen haltenden Güter-
zug auf . Die Wucht des Zusammenpralls war so gewaltig,
daß alle Wagen aus den Schienen sprangen . Ein Teil von
ihnen ist dann die Böschung hinabgestürzt . Es wurden vor¬
läufig 15 Tote aus den Trümmern geborgen . Tie Zahl der
Schwer - und Leichtverletzten ist noch nicht genau bekannt,
aber st« geht wahrscheinlich in viele Hunderte.

Ci« wackerer Seebür
svo Menschenaus Todesgefahr gerettet

Amsterdam, Mai 1936.
Unter Teilnahme der ganzen Bevölkerung der holländischen

Hafenstadt Helder feierte dieser Tage der Fischer Jaap Bern
seinen 90 . Geburtstag.

Jaap Been genießt weit über die Grenzen seines Heimat¬
ortes binaus großes Ansehen, denn er hat nicht weniger als
400 Menschen das Leven gerettet. Von allen Seiten waren di«
Leute zusammengeströmt, um dem Greis ihre herzlichsten Glück¬
wünsche zu seinem Geburtstag auszusprechen. Gleichzeitig mit
seinem 90 . Geburtstag feierte dieser holländische Fischer übri¬
gens auch daS 75. Jubiläum seiner ersten LcbenSrettung, die
er als Junge von 15 Jahren vollbrachte. Jahr sür Jahr hat er
dann unter Einsatz seines eigenen Lebens viele Menschen vor
dem Tode deS Ertrinkens bewahrt . Besonders bemerkenswert
ist auch , daß der Fischer einmal tm Lause eines einzigen Jahres
nicht weniger als 60 Personen gerettet bat. Diese ungewöhn¬
liche Leistung batte ihm auch einen Ehrentitel eingebracht: in
ganz Holland bieß er nur noch der . Admiral ' .

Der 90jährige, der heute noch sehr rüstig und gesund ist, soll
fast jeden Tag noch zum Fischfang in die Nordsee hinaus-
sahren. Bei diesen Fahrten kommt er in erster Linie seinen
Pflichten als Leiter des Rettungsdienstes nach . Die hollän¬
dische Regierung hat beschlossen , diesem großen Helden eine
ganz besondere Ebre zuteil werden zu lassen . Sie beabsichtigt,
Briefmarken mit dem Kops Jaap Berns herauszubringen.

»
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Vte defsece Sptelauftassung des vsv Oldenburg
war lntfcheibend

Nachsicbcnd verössentlichciiwir den Bericht unseres
WilvclmSburgcr AN Mitarbeiters , der erst im
Lause des Tienstagvormittages eintras und nicht
mcvr sür unsere gestrige Sponveilagc verwendet
werden konnte. Die Schriftlcitung.

Gauligaaussiiegsspicle vaven nicht allein PergleichSwcrle
der Spielstarken unserer niedcrsachsischen Bezirksklasseii zuein¬ander, sondern sic vielen auch eine Möglichkeit der Prüfungdes GauliganachwuchscS. wie inan die Ausslicgsaspiranlcn auch
bezeichnen kann. Tie legte Wertung ist wohl die wichtigste,
denn es kommt schließlich und legren Endes doch daraus an , ob
eine über die Hindernisse der Anlstiegsspiele gekommene Elf
sich auch in der ersten FuftbaUklasse behaupten kann . Wen» wir
in de» kreis dieser Betrachtungen die Leistungen obiger Mann-
schasten vom erste » Psingstiagc hineinbezieben, dann müssen
wir den Oldenburgern den Borzug gebe » . Tie PsB .er hatten
den Vorteil , schon eine Nervenprobe hinter sich zu habe».
Bekanntlich wird inan , wenn man inmitten einer Priisung
steht , ruhiger . Eine überlegte Spielaufsassung zeichnete auch
die Handlungen der Gäste aus . Tic langen , forschen Vorlagen
des Mittelläufers Hundt an die Außen Haaker und Zimmer
mann erwiesen sich als ein Svslcm. das geeignet war , die
gegnerische Hintcrmannschast auscinanderzuziebcn und sür den
sehr schutzsreudigcn Halblinken Nisledt das Feld srci-
zumachcn . Tic Nebenlcule HundtS waren gute Stellungs-
spieler, ebenfalls schnell in der Ballabgabe . Ter körperlich
krüstigc Moncke stand dem kleinen schwarzen Tanvcn an Be¬
weglichkeit um nichts nach . Man darf Monekc , Hundt , Ristedt
und kloppenburg als die Hanptakteure des Treffens be¬
zeichnen . Im allgemeinen machte die Elf aber einen soliden
Eindruck in bezug aus Zusammenarbeit und Einsayvcreitschast.
Tie Oldenburger bewiesen im zweiten Svielavschnitt auch ein
gewisses Fingerspitzengefühl sür die taktische Sicherung ihres
Erfolges . Tie Mannschaft kam uns verhältnismäßig jung vor,
schien körperlich disponiert und spielicchnisch gut veranlagt
zu sein . Tiefe Mannschaft bat die Eigenschaften, sich den
größeren Ausgaben der Gauliga anpassen zu können.

Das kann man von dem Außvallverein nicht schreiben . Ter
Sturm brachte vielleicht die größte Enttäuschung, der Mann-
schasisteil also, aus den man die besten Hoffnungen gebaut
hatte. FludaS Spiel war zu weich , der Ball wurde zu hoch
gehalten. Tie Spieler liefen selten in Stellung . Tic Mangel
einer reisen Spielaussassung kamen deshalb deutlicher zur Gel-
rung, weil es in der Oldenburger Vertretung besser klappte.
Auch die Läuferreihe der WilNclmsvurgcr wurde ihrer Aufgabe
nicht gerecht . Tas Zuspiel lag zu kurz ; außerdem sehlte vier
gerade der richtige kämpferische Einsatz. Nur in der Verteidi¬
gung spielten Müller und Ncnnscwitz einigermaßen zuverlässig.
Ta die Läufer in der ersten und zum Teil auch in der zweiten
Halbzeit . hinten" mit aushclsen mußten, wurde eine gewisse
Unordnung in die Abwehr hincingetragen, die glücklicherweise
auch dem Gegner die Uebersicht erschwerte . Einigermaßen gut
amtierte auch der Torwächter Baak, obwohl er nach wochcn-
langer Pause erstmalig wieder zwischen den Pfählen stand.
Tic Wilvclmsburgcr hatten sich aus ihre Aufgabe ungenügend
eingestellt: es fehlte der richtige Schwung. Erst die kräftigen
Srinunterungsrnse der Zuschauer brachten die Insulaner auf
die richtige Tour , aber im gleichen Verhältnis des Anwachsens
ihrer Aktivität stiegen auch die Abwehrleistungen und die Zahl
der abwcdrvcrciten Beine bei den Oldenburger » , so daß die
Gäste sich auch in dieser Beziehung den Platzherren als über¬
legen erwiesen. So zeigte vor allem in dieser Trangpcriode
auch Torwart Bredeemver. Uber den man zuvor keine gute
Kritik gelesen hatte, sehr gute Leistungen.

VIB Oldenburg trat in der besten Besetzung an und batte
gegenüber dem vorsonntäglichcn Spiel eine Leistungssteigerung
zu verzeichnen. Während der Pause herrschte unter dem männ¬
lichen Teil der Schlachtenbummler eigentlich noch keine rechte
Stimmung , während der weibliche Anhang zuversichtlicher war.

Verdien« ist der Lieg der VtB .er, aber zahlenmäßig nicht
erhebend. Man muß nämlich bet nüchterner Prüfung der
Zukunstspläne in Betracht ziehen, daß der Fußballveretn
tatsächlich ein schwaches Spiel zeigte und unter Form war.

Taran ändert auch nichts die Tatsache , daß die Wilhelmsburger
durch den Endspurt eine gewisse Ausdauer bewiesen. Beim
Rückspiel haben die WFV .er nicht nur in der Form einen
Umschwung nötig, sondern auch den Platzvorteil des Gegners
zu überwinden.
VIB Oldenburg : Bredemeher

Tantzen Monere
Gehn Hundt Kloppenburg

Haaker Twicst Klaue Ristedt Zimmermann
Q

Eddelbüttel Panczak Fluda Lerch Kielbasfa
Rieckmann Marzinkowski Piasecki

Ncnnsewitz Müller
WFB : Baak

Tie Kassierer haben noch nicht den Andrang der von den
1500 Platzbcsuchcrn zuletzt erschienenen Interessenten bewältigt,
da ertönt schon der erste Torrus . Ristedt hat für die blauweißen
Farben der Oldenburger zum ersten Führungstreffer ein¬
geschossen. Ter Schuß war prima und für Baak ebenso über¬
raschend wie unhaltbar . Man erwartet vergeblich, daß auch
die Wtlhelmsburger anfangen . Ihre Angrisse werden von den
Gästen geschickt abgestoppt. Meistens schon von der Läuferreihe.
Tie energische Ballabgabe der Gäste und der wechselseitige Ein¬
satz der Flügel lassen doch eine gewisse Schule erkennen. Da
mit den Schüssen auch nicht gespart wird , hat Baak wiederholt
zu tun . Während in der Wilhclmsburger Hintcrmannschast
keine rechte Uebersicht herrscht , rücken die Oldenburger Ver¬
teidiger etwas aus, so daß dem Torwächter Bredemeher ge¬
nügend Uebersicht bleibt und die Wilbelmsburgcr Angriffe sich
durch das Stellungsspicl der Oldenburger im allgemeinen leer¬
lausen. Tie Oldenburger bekommen beinahe jeden Ball der
gegnerischen Sturmreibe.

Ein bedeutend lebhafteres Spiel gibt eS in der zweiten
Hälste des Fußballvereins . VorsitzenderBreuning hat sich um
die Scbuyvesohlenen der . Ersten" «in bißchen bekümmert und
bat ihnen Mut gemacht . Ter erste Vorstoß ist außerordentlich
schnell und energisch , so daß selbst der Torwächter Bredemeher
ein bißchen hart mitgenommen wird . Aber bald haben die
Oldenburger wieder Oberwasser. Man siebt das gefällig durch¬
dachte Spiel mit den Steilvorlagen an die Außen. In der
Mitte ist aber Klane durch Verletzung gehandicapt. Seine
Schüsse entbehren der Forsche . Dafür gelingt aber Ristedt auf
Vorlage von Zimmermann den zweiten Ersolg sicher zu stellen.
Von kloppenburg gelangt der Ball zu Zimmermann , nachdem
dieser Linksaußen sich noch des gegnerischen Läufers Piasecki ent-
ledigt batte. Ten Rest besorgte Ristedt mit einem Flachschuß.
Nach diesem Treffen ändern beide Mannschaften ihr « Taktik.
Tie Oldenburger spielen nicht mehr ossenstv , während die Wil-
belmsburger durch Umstellungendem Angrisf neues Leben ver¬
leiben wollen. Tatsächlich entsteht durch die Arbeit des jetzt
den Sturm sübrcnden MittclläuserS Marzinkowskiund des als
Mittelläuser amtierenden Fluda eine größere Wirksamkeit der
Insulaner . In den bedrängten Lagen steht man aber immer
wieder den Verteidiger Moneke mit einer bewundernswerten
Ruhe arbeiten . Einen Sckball von Eddelbüttel wehrt Hundt
mit dem Kopf ab. Tann wird von Oldenburg ein Elfmeter
verwirk«. Eddelbüttel schießt . . .dem Torwächter in die Hände.

Zwei Ecken für Wilbelmsburg ervöhicn die « rilenstimmung
bei den Gäste» . Tie Sonne kommt hervor und beeinträchtigt
die Oldenburger Stellung . Ein Langschutz gebt vorbei . Ter
Wilhclmsburger Jnncnsiurm erregt allgemeines Gelächter, als
er eine Vorlage von Eddelbüttel glait ansläßt , so daß sich Mo¬
neke den Ball schnappt und itm außer Reichweite der Wil-
belmsvurger Stürmer schickt . Tie Oldenburger Angrisse sind
vereinzelt » och rech« gesäbrlich . Tas gröbere Feld hat aber der
Fußballverein besetzt Hart an der Strafraumgrenze wird noch
einmal Hand gemacht , aber es findet sich keine Lücke in der von
Oldenburger a » fgeba» ten menschlichen Mauer . Ten Ball Über¬
weg zu beben , darauf kommt Marzinkowski bei diesem Freistoß
nicht. Endlich kann kiclvassa das Leder über die Linie brin¬
gen, nachdem der Ball noch vom Pfosten und wer weiß wie¬
viele» Beinen abqeprallt war . Tic Spannung ist gestiegen,
wird aber nach 12 Minuten vergeblichen Ringen « beiderseits
durch den Sckilußpsisf von Schiedsrichters Peters (Harburgs
behoben, der keinen leichten Stand Halle und in einigen Ent¬
scheidungen die Oldenburger , wenn auch nicht schwer , so doch
immerhin benachteiligte.

Sie Ergebnisse der Faustballspiele
der leisten Woche aus dem Unirrkrrts Oldenburg

Männer 2. KreisklasseViL 1- TvdH 35 : 19 (19 : 9)
2.
2.
2.

. 2.

. 2.

. 3.

. 3.

. 3.

. 3.

. 3.

. 3.

. 3.

. II
Männliche Jugend
Männliche Jugend

. . NTV - TvdH

. . TvdH—VfL

. . TuS —OTB

. . Glück aus 2—OSuT
Frauen 2. Kreisklasse TuS 2 —Glück aus 1

MTV1 —BTB3 MTV nicht angetreien
VfL 1—Sportfreunde 1 43 :23 (19 :11)
OTB 2—Sportfreunde 2 28 :29 ( 12 : 13)
NTV1 - MTV1 MTV nicht angetreten
BTB2 - NTV1 20 : 11 ( 10 : 18)
OSuT 3—BTB1 21 :75 (11 :36)
Sportfreunde 3—BTB1 Sportsr . n . ang.
T2E2 —BTB5 50 :20 <30 : 5)
OSuT 3—Sportsr . 1 beide Mannsch. n . a.
NTV 2—OSuT 2 59 : ,30 (25 :13)
BT « 5—Glückauf 15 :33 (19 :18)
Sportsreundc3 —TuS3 26 :10 ( 8 :22)
OTB 3—TuS 17 :28
Moslesfehn - Wüsiing 50 :18 (21 :26)
TSE - Tu2 2 TuS nicht angetretcn
OSuT - Wüsiing 61 :17
OSuT —Moslcösehn 56 :M (25 :23)
OTB —Glück aus 2 Glückauf nicht angetr.

2.
3.
3.

. 3.
WeiblicheJugend
Weibliche Jugend

BTB 2—VfL 2
OTB 1— NTV
BTB3 —Tu23
OSuT 2—BTB3
TuS —TSE
TSE - OTB

18 :35 (25 :18)
25 :51 ( 13 :26)
25 :10 , 10 :25)
35 :53 (19 :22)
30 : 21 ( 11 : 11)
18 :28 (22 :11)
11 :31 (21 :18)
55 :33 ,29 :16)
56 :11 (28 :23)
15 : 28 (21 :11)
59 :50 (21 :32)

VfL—TuS VfL nicht angetreten
TuS - OTB 18 :36 (26 :11)
Glückauf—BTB Glückauf nicht angetr.

Neuer Kommandant des Olympische » Torfe»
Der Kommandant der Berliner Wachtruppc, Oberst-
lcutnant Freiherr von und zu Gilsa, wurde
zum Kommandanten des Llvmpiscven Torscs ernannt
Ter bisher mir der Führung der Geschäfte beaus,ragte
Hauptmann FUrslner bleibt zur Verfügung des
Kommandanten . ( Scherl BilderdienstM)

Knaben BTB —TuS 53 :31
Knaben TSE 1—Glück auf 2 56 :19 (30 :29)

. BTB —Glück aus 1 Glück aus nicht angeir.

. OTB - ViL 16 ::)1 <LK:lS)
» OSuT —TuS Ohmstede nicht angctiele»
. OTB —NTV 52 :39 (27 :17)

Mädchen TuS - BTB 55 :57
. Glück aus 1 - T2E 11 :57 (21 :« )

Ver Leichlathletik-MannschastSlamps
Oldenburg —Wcsermarsch fällt au»

Der für nächsten Sonntag in Brake vorgesehene Leichlald-
letik -Mannschaftskamps der Unterkreise Wescrmarsch und Ol¬
denburg kommt nicht zur Durchführung . Ob der Kamps zu
einem späteren Termin siattsindet, sicht noch nicht scsi.

SeeiSmeifterstbaslen am 14. Fans 183«
Die von den Vereinen bis zum 1 . Juni gemachten Mel¬

dungen zu den Kreismeisterschastenmüssen von den Unterlreii-
Sportwarten bis zum 5 . Juni an den kreissportwart Hanl
Lübken, Oldenburg , Unter den Linden 20, cingercicht wer¬
den. Dieser Termin ist unbedingt innczuhalten , damit die er¬
forderlichen Vorarbeiten in Stilgriff genommen werden können.

« leseninlereNe Nie die Futzdall-Meifterschoft
Für die beiden Vorschlutzrundenspiele um die deutsch«

Fußballmeisterschaft , die am kommenden Sonntag in Stutt¬
gart und Dresden veranstaltet werden , hat eine kartennach-
srage eingesetzt, die so recht die Volkstümlichkeit deS schönen
Mannschaftsspieles unterstreicht. Besonders stark war der An¬
drang in Stuttgart , wo rund

1VV VV0 beim „Club " gegen Schalke
anwesend sein wollten . Fast ein Drittel der Kartenbestellun¬
gen konnten nicht mehr angenommen werden , denn einen Tag
nach Eröffnung des Vorverkaufs waren 50 000 Eintritts¬
karten in festen Händen . Weitere 8000 Karten kommen noch
an der Tageskasse sür Erwerbslose , Soldaten und Schüler
zum Verkauf . Die schwäbische Schuljugend wurde mit 1000
Freikarten bedacht. Mit 60 000 Zuschauern wird die Adols-
Hitler -Kampsbahn in Stuttgart am Kampftag restlos besetzt
sein.

Fußballsahrt des StadtrateS
Der gesamte Nürnberger Stadtrat hat beschlossen , voll¬

zählig am 7 . Juni die Reise nach Stuttgart anzutreten und
dort dem großen Spiel zwischen dem 1 . FC Nürnberg und
dem FC Schalke 04 beizuwohnen.

Das zweite Tressen zwischen
Fortuna und Gleiwitz im neutralen Dresden

findet gleichfalls die größte Beachtung . Die 1000 Sitzplätze
der Kampfbahn im Ostragehege sind so gut wie verlaust.
Allein 1700 Karten wurden von den Anhängern des schlesi¬
schen Meistcrvereins Vorwärts Rasensport Gleiwitz ange¬
fordert . Weitere 400 Karten gingen nach Breslau , während
Fortuna Düsseldorf rund 1000 Karten bestellte. Die NS-
Gemeinschast „ Kraft durch Freude " hat den Vertrieb von
5000 Eintrittskarten übernommen . Alles in allem ist damit
zu rechnen, daß den beiden Meisterschaftsspielen zusammen
rund 100 000 Personen beiwohnen werden.

Endspiel nicht im Olympiastadion
Ursprünglich war geplant , das Endspiel um di« Deutsche

Fußballmeisterschaft am 21 . Juni in der Deutschen Kampf¬
bahn des ReichssportseldeS zu veranstalten . Das Fachamt
Fußball muß jedoch den schon jetzt sich sehr zahlreich mel¬
denden Interessenten Mitteilen , daß der Austragungsort des
Schlußkampses um den deutschen Meistertitel noch nicht sest-
steht. Zwar kommt bei einer Teilnahme von Vorwärts
Rasensport Gleiwitz nach wie vor Berlin in Frage , doch
wird der Schauplatz des Endspiels dann voraussichtlich das
Poststadion sein . Wird die schlesische Meisterels in der Vor¬
schlußrunde ausgeschaltet , hat Köln die erste Anwartschaft,
die Durchführung des TiteltampseS zu erhalten.

8« Smm- ver ge«e« Gmrels Nordmark
Rtedersachsens Mannschaft für Sonntag

Für das am kommenden Sonntag in Hannover zum
Auktrag gelangende Repräsentattvsptel Niedersachsen gegen
Nordmark hat der Gau Rirdersachsen folgende Fußballelf
ausgestellt:

Vlotho
(BsL Osnabrück)

Müller Hüneburg
(Arminia Hannover ) (Eintracht Braunschwcig)
Sukop Warnken Männer

(Eintr . Braunschw .) ( Komet Bremen ) (VsB Peine)
Malecki W . Schulz Frtcke Lachner Heidemann
(Hann . 96) (Arminia Hann .) (Eintr . B 'schw . ) (Wert». Br .)

Um die deutsche Sandball'Meifterschafl
Milcheimer Einspruch gegen Minden

Rasensport Mülheim hat gegen die Ansetzung des Bor-
schlußrundenspiels um die deutsche Handballmeistersck »jt
gegen Hindenburg Minden in die Heimatstadt des Gegners
Einspruch erhoben . Es hat nicht nur in Mülheim überrascht,
als diese Austragungsstätte bekannt wurde , denn schließlich
gibt es zwischen Rhein und Ruhr genügend Städte , die für
einen derartigen Kamps eine große Zuschaucrmenge ver¬
sprechen. Eine Vorschlußrunde um die deutsche Meisterschaft
ist für all« Vereine , die daran beteiligt sind , so wertvoll, daß
man im allgemeinen erwarten müßte , daß man für Liese
Spiele neutrale Austragungsorte bestimmt. (Diesem Ein¬
spruch wird das Fachamt stattgeben müssen, da er durchaus
berechtigt ist . Die Schriftlcitung .)

Um den Vavis'Volal
Australien Sieger brr Anierilazone

Gleich das erste Einzelspiel am dritten Tage des Tavis-
pokalsptelS Australien—USA in Philadelphia vraivte die Ent¬
scheidung . Australiens Meister Jack Crawsord bestegte den sich
tapfer wehrenden Wilmcr Allison «USA » mit 1 :6 6 :3 1 :6 6:2
6 :2 und stellte damit den Endsieg Australiens in diesem Tressen
und den Sieg sn der Anicrikazonc sicher. Sein Landsmann
Adrian Quist gad sich daver nian mehr allzu viel Müde und
überließ dem Amerikaner Donald Budge mit 2 :6 2 :6 16 das
Spiel . So gewann Australien gegen USA mit 3 :2 und «risst
nun in der Jntcrzoncnrundc auf den Sieger der Europazone.

Cranims Sieg über Pcrry
wird in der Pariser Presse eingehend besprochen . . Petit Pari-
sten " meint , daß die Zuschaucrinenge mit ihrem Herzen aus
seiten des Deutschen gewesen sei. Perrvs Lebenskraftbade sich
manchmal zu theatralisch geäußert . Wie maßvoll erscheine
daneben der deutsche Meister Gottfried von Eramm. . LAuio'
schreibt , man habe bei dein Siege EraminS an den deutschen
Film »Triumph des Willens " denken »illsscn : körperlich st»
Perrv am Schluß des Spieles ebenso frisch wie Eramm ge-
wesen, moralisch jedoch völlig gebrochen . Ein talentvollerSpüler
habe einen genialen Spieler geschlagen , Tie einzige , immer
gleich einfache Erklärung vtersür sei der Ac lle des Deutschen.

Auch die englische Presse anerlenut neidlos den Erfolg des
Deutschen , v . Eramnr bade unwiderstehlich gespielt und lalnsch
jede Schwäche des Gegners ausgcnutzt. Eramm sei in hervor-
ragender Form gewesen.

Das deutsche Aufgebot für Wimbledon
Zu den Tennis -Weltmeisterschaften in Wimbledonwird

Deutschland folgende Vertretung entsenden : Cramm, Henner,
Henkel, Kaj Lunv und Marieluise Horn . Die Doppelspiele v«'
streiten Cramm,Henkel ( ! ) und Marieluise Horn.LunL.

H e u t e , M i t t w o ch:
Körperschule für Männer und Frauen von 20Z0 bis 22 .00 U r

in der Cäcilienschule, Haarcnuser.
Gymnastik (gcschl.) nur sür Frauen von 20 .15 bis 22.00 U»r >

der Cäcilienschule, Tbeatcrwall.
Gymnastik nur für Frauen von 19,30 bis 20,30 Ubr in

Gottorpstratze 6 I (Gnmnastikräume) .
Gymnastik für Mädchcn von 16.00 bis 17.00Udr in derSäcilü

schule , Tbeaterwall.
Tennis (geschl.) nur sür Männer von 19.00 biS 2030

aus den Tennisplätzen beim Ziegelhos.

>
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peterchen streift durch den 3oo
Von

Christian Buck
„Peterchen

"
. sage ich am Telephon , „es ist so « in Weiter

kuie , und cs geht so ein Wind , und was uns angehl , so
„eine ich wir sollten heule selbander in den Zoo gehen."

Ich habe niemals recht geglaubt , daß «s das wirklich
Me : ein Mädchen, das Peter heißt . Ich dachte, so etwas
M es » ur in luftig broschierte» Romanen ; aber es gibt
stein Mädchen gelegentlich im Leben doch : die so heißt und
euch so >st : so rasend nett , so hübsch , so gazellenschlank und
^ - daß man sich unriersebcns zwischen dem vierten und
simsten Stock im Fahrstuhl in sie verliebt.

„Bereichen
"

, wiederhole ich am Telephon , — wir hatten
inzwischen schon dies und das telephoniert , — „es ist so ein
Keucr , und es geht so ein Wind , und wir gehen mal
heule - "

„ Tu hast gesagt .selbander "
, — hast du gesagt.

"
,Jn , — und » "

„Wie sollen wir selbander gehen, wo du da bist, und
Petcrcben ist hier , und es ist alles surchtbar weit aus der
Lest .

"
„Also Petcrchcn, ich hole dich ab .

"

„Ach , wie du denn die zarteste Andeutung gleich ver¬
stehst, das ist wunderbar .

"

„Tu"
, sagt Peterchen vor dem Eingang am Zoo und

steh« den steinernen Elefanten an , den es dort gibt , „so ein
Elesam aus Stein ist ja viel schöner als ein Elefant aus —
auS - "

„Ja , woraus ? "

„Na "
, überlegt Peterchen , „ eben aus - "

„Aus Elefant ? "
,Ja , woraus wohl sonst? Ich hatte nur vergessen, wie

daS hieß.
"

Ach , Peterchen lacht so nett , wenn sie lacht!
Und dann sind wir drinnen im Zoo , und sie möchte

gleich zum Elefanten , der aus Elesant ist. ob der nicht viel¬
leicht doch schöner sei?

Aber dann ist es nur ein kleiner Elefant , der da mit
seinem Rüssel in der Frühlmgsluft balanciert , das Ele-
stineilbabv.

„ Ter Elefant "
, fange ich lehrhaft an , wie wir da stehen,

„gehört zu den sogenannten Dickhäutern . Diese aber werden
so genannt , weil sie im Gegensatz zu anderen - "

Ich merke, daß Peterchen nicht zuhört , was ich da unter¬
richte , und sage also : „ Peterchen , du schenkst dem Unterricht
nicht die nötige Aufmerksamkeit, und dein Interesse an den
Tilgen der Zoologie läßt zu wünschen übrig .

"
Aber sie hat wohl keinen Respekt vor mir , sie sagt ohne

jede Ehrfurcht : „ Nein , so ein richtiger Lehrer wärest du nie
nicht im Leben geworden , — ich meine , vor dem man Angst
Hai: ick hätte bei dir Maikäfer fliegen lassen, bestimmt.

" —
Einstweilenbatte ich meine Würde eingebüßt.

Vir gingen weiter durch den Zoo , hierhin und dahin,
wir strolchtennur so herum , wohin wir wie von selbst kamen,
und mit eincmmal waren wir dann dort , wo die Schafe, die
Kälber und die Ziegen sind, und Peterchen war mitten unter
ihnen und hatte gleich so ein Bählamm in den Armen , kam
und dielt cs mir hin , als wollte sie es mir schenken . Aber so
«in Ziädter in seinem städtischen Anzug wie unsereiner muß
doch erst seine noble städtische Scheu überwinden , ehe er das
Geschenk annimmt.

Petcrchcn stürmt gleich weg , als sie das Geschenk ge¬
schenkt hat , und da steht nun der Städter mit seinem Lamm
und weiß nicht recht , was er eigentlich damit anfangen soll,
und stellt es behutsam wieder auf die Erde . Aber da weiß
er dann schon eher, wie er mit Lämmchen umgehen soll; er

streicht ihm über das weiche Fell und hockt sich richtig da¬
neben uno krault ihm den Wollehals.

Und plötzlich steht neben ihm Peterchen wieder , als
hätte sie sich unbemerkt hergezaubert , und sagt so vor sich
hin : „Das Bählein ja , — aber Peterchen krault niemand
nicht. "

Wenn man dann will , was sie wollte , geht sie wohl¬
erzogen weg, gebt da vor einem her, hoch , wie aus Stöckel¬
schuhen wippend , und spricht damenhaft über die linke
Schulter nach hinten : „ Was bilden Sie sich « in , mein Herr ! "

Aber die Dame läßt es sich dann doch gefallen , daß man
ihr den Arm hochhcrrschastlichbietet . So schreiten wir sehr
gesittet durch den Zoo , und wo wir an Herrschaften vorüber-
konuuen, sind wir auch solche.

Erst vor den Giraffen wird sie wieder das Peterchen,
das sie ist , und freut sich über di« hochbeinigen Langhälse,
die ihren Kopf unbegreiflich weit oben haben und vom Dach¬
first ein grünes Blatt herunterrupscn.

Peterchen hat von ihnen weiter nichts zu sagen , aber sie
hat , wie wir weitergehcn . die Mütze schräg gesetzt und ist
aus ihre Art mit sich beschäftigt. „Peterchen will jetzt « in
großes Raubtier sehen, sie will jetzt "

, sagt sie, „ vor etwas
Angst haben .

"
„ Hat sie denn keine Angst vor mir ? "
„ Nein "

, sagt Peterchen , wartet einen Augenblick und
fügt dann doch dazu : „Nicht genug .

"
Ja , wir müssen also ein Raubtier finden . „ Löwen ?"
„ Nein , Löwen nicht .

"
„Vielleicht Hyänen ? "

„ Nein .
" Sie schüttelt den Kops, als wolle sie nicht die

sauren Bonbons , sondern die gefüllten.
„Oder einen Bären ? "
„ Auch nicht, nein ."
„ Oder ganz was anderes , «inen Raubvogel , einen See¬

adler oder — ? ^
„Jetzt weiß sie, was : einen Tiger will sie sehen!"
Wir gehen. Peterchen und ich , einen Tiger suchen , und

finden einen . Der macht seine ewige Runde hinter den
Gitterstäben . kehrt, immer an genau derselben Stelle , wieder
um und gehr mit gleichmäßig federnden Schritten zurück , —
hin und wieder zurück . Mit dem bunt gefleckten Hell , unter
den Schattenstreisen der Gitlerstübe , die die Sonne zeichnet.
„ Hat Peterchen nun Angst genug ? "

„Ja.
„ Und was tun wir dann ? "
„Hause gehen " Peterchen geht mit Kindern um und

spricht dann manchmal selber wie sie : in halben Sätzen.
„ Tu solltest "

, sage ich. „schieres Deutsch sprechen .
"

, „Jcb spreche das schierste Deutsch, das allerschierste! "
Da bin ich entsetzlich böse : „Ein halbes Deutsch ist das.

Es ist eine der größten Schanden , daß du so - "
„ Schände "

, sagt sie da . Ich weiß nicht, was es bedeutet.
„ Was ist das ? "
„ Schände . Eine der größten Schände - "
Und Peterchen lacht und ist . wie sie so zur Zoo-Pforte

hinausgcht , — ich weiß nicht wie . Ihr würdet diesem
Peterchen alle miteinander über den Jungcnskopf streichen
wollen . Wenn ihr es — meinetwegen dürftet.

Ja. Kuchen. Dörchläuchting!
Der Herzog und die Bäckersfrau

In Neubrandenburg steht noch heute auf steinernem
Sockel, die Hände in den Hüften , eine Bäckersfrau vor
„ Dörchläuchting "

, die einmal , vor ISO Jahren , ihrem Herzog
gehörig die Wahrheit gesagt hat.

Innerhalb von vier Jahren hatten die Neubranden¬
burger an der einen Seite des Marktplatzes ein langes Ge¬
bäude mit hohen Fenstern emporwachsen gesehen. Und nun,
im Jahre 1778, war der Herzog Adolf Friedrich IV. von
Mecklenburg- Strelitz von der Hauptstadt seines kleinen
Landes nach Neubrandenburg gekommen, um es zur
Sommerresidenz zu erheben und das neue Schloß zu be¬
ziehen.

Der Einzug des Herzogs , den seine Untertanen ver¬
trauensvoll „ Dörchläuchting" nannten , war glücklich von¬
statten gegangen . Aber am folgenden Tag , dem Himmel-
fabrtstag , zog sich ein Gewitter zusammen : Die Bäckersfrau
Schulz, eine der drolligsten und urwüchsigsten Gestalten der
malerischen Stadt am Tollenfesee, die ihren Laden aus der
gegenüberliegenden Seite des Markts halte und somit Nach¬
barin ihres Landesherr » geworden war , beschloß, um ihr
Ansehen bei den Neubrandenburgern zu heben und auch
ihren Geldbestand aufzubessern, am Morgen des Himmel-
sahltstages sich mit dem Herzog in eine Unterhaltung ein¬
zulassen.

Sie zog ihren grünen Rock an , nahm ein braunes
seidenes Tuch um und setzte die weiße Sonntagskappe auf.
Dann steckte sie die Rechnung zu sich, die der ihr angelraute
Krischan für den Herzog aufstellen mußte . Denn der Herzog
hatte aus seinem Sommerfeldzug vor einem Jahr bei seinen
Untertanen den Mundvorrat für seine Truppen zusammen¬
geliehen und versprochen, im nächsten Jahr zu bezahlen.
TaS war aber noch nicht geschehen , und daher stand er mit
Brot und Stuten auch bei der Bäckersfrau in der Kreide.

Als er nun am Himmelsahrtstag aus seinem Schloß
auf den Markt trat und mit dem Dreimaster auf dem Kopf,
die linke Hand am Degen , über das Pflaster ging , nahm
die Bäckersfrau ebensalls Kurs zum Marktplatz, bis sie in
ihrer kleinen Rundlichkeit dem großen hageren Landesherrn
gegenüberstand . „ Guten Morgen , Dörchläuchting ! " sagte sie.

„ Guten Morgen , Zchulzsch ! Was wollen Sie ? " ent-
gegnete der Herzog. Sie erzählte ihm zunächst die Neuig¬
keiten aus Neubrandenburg , blieb alsdann vor ihm sichen
und übergab ihm die Rechnung. Seine Antwort erwartend,
stemmte sie die Arme in die Seiten.

Gleich am ersten Morgen seines Aufenthalts in dem
neuen Sommerschloß und öffentlich vor den Augen der Neu¬
brandenburger Untertaneu diese Mahnung , — das war zu
viel ! Ter Herzog bebte vor Wut , schlug der Frau die Rech¬
nung aus der Hand , daß der Wind sie über den Marktplatz
wehte, und fuhr sie an : „Impertinentes Frauenzimmer ! "

Am nächsten Morgen trat ein Lakai in den Bäcker¬
laden , um Zwieback für den Herzog zu holen . „Ja, " sagte
die Bäckersfrau , „ Kuchen ! Backt euch selbst welchen. Ein
impertinentes Frauensmensch hat keinen Zwieback. " Ter
herzogliche Diener mußte unverrichteter Sache heimkchren.

Es kam der Augenblick, wo der Herzog seinen Morgen¬
kaffee trinken wollte . „ Wo sind die Zwiebacken? " fragte er
seinen Kammerdiener Rand . Ter sagte nichts , sondern zuckte
nur die Schultern . „ Wo sind die Zwiebacken? " fragte der
Herzog noch einmal streng . Da blieb dem Kammerdiener
nichts weiter übrig , als seinem herzoglichen Herrn zu sagen,
daß seine Macht über sein Land ihre Grenzen hätte . „ Bäcker
Schulzsch" , stammelte er , „will uns nicht mehr borgen , und
die anderen Bäcker haben keinen Zwieback. "

„ Was ! " schrie der Herzog, „ in unserem eigenen Lande?
Haben wir nicht unsere Schatulle ? " — Ja , die hatte er;
aber sie war leer.

Seit diesem Tage wurde die Bäckersfrau die Rational¬
heldin der Sommerresidenz.

Die Weiber von Redditz
Lustspiel in drei Aufzügen von Friedrich Förster
Tie Handlung spielt 1812, kurz vor und nach dem rus¬

sischen Abenteuer des Korsen . An Preußen ist der Befehl
ergangen, 20 0U0 Mann neuerdings auszuheben , die unter
den Feldzeichen Napoleons für besten unersättliche Er-
oberungrgier kämpfen und bluten sollen. Auch Gut Kirch-
berg in Schlesien , der Stammsitz der Redditz, hat Order er¬
hallen, sieben seiner jungen Leute zu stellen. Diese ent¬
ziehen sich dem allerhöchsten Befehl : sie desertieren — aus
Anstiftung ihres „ Kommandanten "

, der Komtesse Elisabeth
Charlotte, die das Töchterlein des Freiherrn Cicero August
von Rcdditz ist . Mitten zur Nachtzeit müssen sie auf und
davon, nach Schloß Redditz im Riesengebirge , wo die
rchweslci des Freiherrn , die Gräfin Olvmpia . residiert und
nn gutmütig strenges Regiment führt . Dort erhalten sie ein
As»!, bis Marschall Vorwärts die Männer und Jünglinge
zu den Fahnen ruft — nun nicht mehr im Solde Frank-
rnchs, sondern zur Befreiung des Vaterlandes.

Ter ganz gehaltvolle patriotische Stoff nun ist auf die
stormel des Lustspiels gebracht, näher bezeichnet: der
Charakterkomödie , indem die zwei weiblichen „ Mannsleute " ,
Tante und Nichte , als treibende Kräfte im Mittelpunkt der
Geschehnisse stehen . Zwei , die einander im Wesen bis auf
das Haar gleichen , nur — daß das Haar der « inen blond,
das der anderen schon reichlich ergraut ist . Aber das stolze,
unbeugsame Her, der RedditzenS haben sie auf dem rechten
"leck, und in diesem Herzen wohnt die brennende Liebe
rum Vaterland. Tante Olvmpia — in LederwamS , das
grüne Jagdbütlcin auf dem Kopf und das Gewehr über die
Schulter gehängt — ist ein wahrhaft martialisches Frauen¬
zimmer. so eine mit Bärtchen aus der Oberlippe , die ein-
miuchiernd wettert und schmettert wie ein alter Kavallerie-
Goural . Und die Richte Elisabeth droht ihren Weg in
«» selben Richtung wie die Frau Tante zu nehmen , — nur
mu dem Unterschied , daß ihr ein gütiges Geschick rechtzeitig
«en richtigen „ Knüppel vor die Beine wirft " . Womit gemeint
M der Gardeosfizier Georg Becker , der im vorletzten Bild
a >« ein märchenhaft flotter Prinz zu dem Schneewittchen
« der den sieben Bergen bei ihrer siebenköpfigen Horde

>d das ist nun sehr nett , daß wir für Tante Olvmpia,
r> Gegenstück zu Lona Hessel in JbsenS „Stützen der
Hast" . Rose Grawz — und für die Komtesse
borg Hall besitzen . Jen « stellt ein respektables

ol vor uns hin , Furcht einslößend und nicht wenig
lom , ein Reibeisen — aber mit einem goldenen, war¬

men Herzen . Und dieses warme Herz unter rauher Schale
liegt Rose Grawz vortrefflich ; sie erfüllt die Rolle mit
einer ebenso natur - wie humorhaften Kernmenschlichkeit,
daß einem selber dabei im Innern ganz warm wird . Sie
lehrt die ihrem Schutz befohlenen deutschen Jungen nach
ihrer Pfeife tanzen ; wo und wann die aufschrillt , wird nicht
gemuckst . Aber das tiefste Geheimnis dieses durch stramme
Haltung kundgetonen Gehorsams ist doch die Liebe zu der
„ komischen Alten "

, die in der Fähigkeit , sich hinzugeben in
opferwilliger Begeisterung , jung mit der Jugend ist. Auch
unsere Liebe gehörte ihr ungeteilt , wenn da nicht eben noch
jene Komtesse Elisabeth , ihr körperlich verjüngtes Ebenbild,
wäre . Jngeborg Hall zeichnet das halb romantisch
verschwärmte, halb losgelasscn kapriziöse Persönchen so
liebenswert , als lege sie es darauf an , »ns den baldigen
Abschied besonders schwer zu machen. Ist die Tante ein
mannhafter Kerl, so erscheint die Komtesse als ein Kerlchen,
das das Zeug zu einem waschechten Bandenführer und
Räuberhauptmann hat . Schelmisch und neckisch, ein noch
ungebärdiger Kindskops, aber zugleich schon von einer be¬
zwingenden weiblichen Anmut . Ein Tausendsassa , dem man
es zutraut , daß sie nicht bloß sieben, ihr aus Gedeih und
Verderb , durch Dick und Dünn ergeben« Buben , sondern
eine ganze Armee gegen den Unterdrücker des Vaterlandes
ins Feld stellt.

Aus der Schar der sieben tritt bemerkenswerter hervor
das anfangs noch ein wenig weichliche Muttersöhnchen Emil
Trebontus , der durch das resolute Mädel dahin gebracht
wird , wohin er gehört . Kurt Kavser gibt den blonden
Studenten in einer svmpathischen Mischung von kurzsich¬
tiger Stubengelahrtheit und eigenwilligem Draufgänger,
tum , amüsan , übersprüht von allerhand lustigen Reflexen.
Die anderen , ein Chorus unterschiedlicher Tvpen , denen die
individuellen Masken lebendig sitzen : die Herren Kilbur-

Tragikomödien der Zerstreutheit
Professor Galettt in Göttingen galt als einer der

zerstreutesten Gelehrten seiner Zeit . Einmal war er bet Be-
kannten zu Mittag etngeladen . Galetti setzte sich an den Tisch
und dachte über eine wissenschaftlicheStreitfrage nach, dt« er
eben mit dem Hausherrn erörtert hatte.

Die Suppe wurde ausgetragen . Gedankenverloren kostete
der Professor sie , und es schien ihm , als schmeck« sie nicht gut.
Da wandte er sich an seine Gastgeber und sprach: „Verzeihen
Sie giftigst, daß di« Suppe so unschmackhaft ist ; — metne
grau ist krank , und da« Mädchen kocht schlecht l"

Sr befand sich in dem Glauben , zu Hause zu sein . . .

ger , Hückel , Nitzsche , Lönnccke , Rohne und
Rarisch. Der im Endspurt den Sieg davontragcnde
lachende Achte , der Gardeleutnant und äous ex maetüna
Georg Becker , aber ist schmuck , elegant und überlegen ge¬
winnend Otto Nißl.

Den Adelsherrn Cicero August von Redditz repräsen¬
tiert in vornehmer Diskretion Immanuel Meden-
waldt, und neben ihm seine zweite Gattin , die Sties-
mama , eine vergnügliche Karikatur feudaler Romantik,
Gabriele Kuhnert. Die verzweifelten Pfarrersleute
im Nachtgewand , anzuschauen wie zwei aufgescheuchte flat¬
ternde Hühner : Theodor Görlich und Leni Koch.
Heinz Diedrich ein knitteriges Schulmeisterlein Zitier,
dessen Greisengesicht ein strahlend kindlicher Idealismus
prägte . Und Emmi Grobe die resche Beschließerin
Babett.

Gustav Rudolf Sellner sorgte in einem mun¬
teren Zusammenspiel , daß alle die neckischen Einfälle und
drastischen Redewendungen wie Situationen ihr zündende
Wirkung ausübten , und Erich Döhler entwarf die hüb¬
schen szenischen Bilder : im Anfang die Orgelempore im
schummerigen Kircheninnern , ein altväterisch ausgestattetcs
Biedermeier -Zimmer sodann und eine stimmnngsvolle Land¬
schaftsvision des waldigen Riesengebirgcs , wozu des weiteren
die kahl« aber Licht und Luft geöffnete Burschenstube und
die rumpelig -gemütliche Apselkammer auf Schloß Redditz
kamen.

Der Beifall sammelte sich vornehmlich aus Rose Grawz
und Jngeborg Hall , die nach jedem der sieben Bilder mit
den anderen Mitspielern sich wiederholt zeigen mußten . In
dieser burschikos unbeschwerten Verkörperung der beiden
Titelrollen ein« unbedingt erheiternde , aber auch ersreuliche
Sache. A. IV>.

Sin Justizminister im einstigen Königreich Hannover
war so zerstreut , daß man im Scher, behauptete , er habe so¬
gar manchmal vergessen, daß er Justizminister sei.

Einst gab er eine große Abendgesellschaft. Während sich
die Gäste in feinen Räumen vergnügten , sagte er zu einem
fremden Legationssekretär , indem er dessen Arm nahm:
„ Kommen Sie , mein Lieber , wir wollen sortgehcn , es ist un-
erträglich langweilig hier ."

„Aber ich bitte Sie , Exzellenz, wir sind doch bei Ihnen,—
in Ihrem Haus ! "

„ Nun "
, seufzte der Justizminister , „dann muß ich wohl

hierbleiben . Aber Sie sind frei , gehen Sie fort , — es ist in
d« Tat zu langweilig I " D. X».
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über das 73. Geschäftsjahr . Erstattet vom Vorstand in der Vollversammlung am 29. Mai 1933

Das 73 . Geschäftsjahr des Brater Handelsvereins schlichtmit dem 3l . Dezember 19.35. Fllr unser deutsches Vaterland
veven sich aus der Mannigfaltigkeit der Geschehnisse des Wahres1935 zwei Ereignisse zu besonderer Bedeutung empor.

1 . Das Laargcviet , welches seit dem sitr Deutschland un¬
günstigen Ausgang des Weltkrieges von seinem Mutterlande
avgctrenut wurde, ist im Jahre 1935 dem Deutschen Reiche zu¬rückgegliedert worden. Durch eine einzigartige Avstimmungs-kundgebung hat die Saarvevölkerung alle Hoffnungen und
Wünsche fremder Mächte, die auf eine endgültige Abtrennungabzieltcn, zunichte gemacht . Abgesehen von der inner - und
außenpolitischenBedeutung dieser friedlichenWiedergewinnungeiner reichen Provinz ist die Erweiterung des deutschen Wirl-
schaftSraumeS um da« vochindustrielle Laargebiet von weit¬
tragendem, wirtschaftlichem Werte.

2. Mit Gesev vom 21 . 5. 35 ist die allgemeine Wehrpflichtwieder eingesllhrt, womit gleichzeitig der Ausbau der neuen
deutschen Wehrmacht verkündet wurde. Nach 16 Jahren der
Wehrlosigkeit und der Ohnmacht ist durch dielen verantwor¬
tungsvollen und zugleich kühnen Entschluß des Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler dem deutschen Volke der Schutzseiner Grenzen, die Achtung in der Welt und die Gewähr füreine friedliche Entwicklung der Wirtschaft wiedergegeden. Die
vinnenwirrichastlichc Bedeutung der Wehrhaftigkeit des deut¬
schen Volkes lieg« vor allem in der unmittelbaren , arbeitschaf-fenden Ausstrahlung dieser politischen Großtat . Bis in die
äußerste» Verästelungen der vielgestaltetcn deutschen Volkswirt¬
schaft ist die belebende Wirkung von alledem zu spüren, was die
deutsche Wehrmacht braucht.

Tie vielseitigen Schwierigkeiten, welche einem vernünftigeninternationalen Warenaustausch, der zu Nutz und Frommender Weltwirtschaft arbeiten sollte , nun schon seit der Weltkrise
deS Jahres 1931 bereitet werden, können von Deutschland nur
durch eine zielsichere , von allen Beteiligten gemeinschaftlich ge¬tragene Aussubrsörderung vögegnet werden. Alles dieses hat
tiefgreifende Umschichtungen vervorgerusen und insbesondere
diejenigen deutschen Seehäfen betroffen, die sich im Luge der
Entwicklung im Lause der Jahre aus den Umschlag wichtiger
Einfuhrgüter spezialisiert und dasür mustergültige Umschlags-
cinrichtungen geschaffen haben. Zu diesen Häsen gehört auchder Hafen Brake. Trotzdem ist der Beschäftigungsgrad der ge¬samten Hafen- und Picranlagen und der dabei beschäftigten
Volksgenossen in den Jahren 1934 und 1935 nicht schlechter,sondern gegenüber den Krisenjabrcn besser geworden. Es mögeaber hierbei nicht vergessen werden, daß angesichts der ganzenStruktur des Hakens Brake letzte» Endes die Verantwortung
für eine gedeihliche Entwicklung des HasenvcrkchrS auf den

Schultern der an Handel und Schiffahrt beteiligte» Privat
Unternehmungen ruht und cs deren Wagemut und Initiative
allein überlassen ist, sich den veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen auzupassen. In diesem Nabmen wird der Braker
Handelsvcrein als berufene Vertretung weiterhin sein « Aus¬
gaben zu erfüllen haben, die ihn im Verkehr mit den zustün-
digen Behörden nun schon 73 Jahre in einer ereignisreichen
wirtschaftlichen und politischen Zeit zum Wöhle unserer Stadt
Brake beschäftigen.

Für die einzelne» Berufs,weige und über die Entwicklung
des Hasenverkehrs sind folgende Einzelberichte zu geben.
Getretde - Ein - und - Ausfuhr

Im letzten Jahresbericht wurde bereits darauf hingcwiesen,
daß in Zukunft die Beschäftigung der Getrcideverkebrranlagcn
und die Höhe des Umschlages sich ganz und gar nach dem Um¬
fange der deutschen Ernte richten würde . Die Menge und die
Güte der jeweiligen Ernte und die sich daraus ergebendenregie¬
rungsseitigen Verordnungen und Maßnahmen für die Ge-
iieidevewirischasiung der lausenden Saison sind diejenigen Fak¬
toren, welche die Umschlagzisfern für Getreide maßgebend
beeinflussen.

Tie Ziffern der Jahre
1931 mit etwa 273 000 Tons
1932 . . 223 000 .
19.33 . . 1 .32 0«»0 .
1934 . . 260 000 .
1935 . . 146000 .

veranschaulichenin augenfälliger Weise diese Entwicklung.
Die Gelreideverkedrsanlagen hatten sich demgemäß neben

dem reinen Umschlagsgeschäst mit aus die Vorratsbewirtschaf¬
tung des Reiches und der damit in Zusammenhang stehenden
Behandlung und Pflege des Getreides einzustcllen.Tie im vorigen Bericht erwähnten Silobauten nebst den
umfangreichen neuen maschinellen Einrichtungen der FirmenKarl Groß und I . Müller sind im Berichtsjahre 1935 fertig-
gestellt und zur Zufricdenvcit beider Firmen in Benutzung ge¬nommen. Sie wurden zudem noch ergänzt durch je eine wei¬
tere Trocknungsanlage von 10 vzw. 20 Tons stündlicher Lei¬
stung, wodurch die Trocknungskapazität auf über 1000 Tons
täglich gestiegen ist.

Tie selten trockene und zugleich mengenmäßig geringe Erntedes Jahres 1935 hat leider die erhoffte Beschäftigung der Trock¬
nungsanlagen keineswegs gebracht.

Nach zwei Jahren mäßiger Ernte ist im Interesse der gan¬
zen deutschen Volkswirtschaft nur zu wünschen, daß uns das
Jahr 1936 einen reichlichen Erntesegcn bringt.

(Schluß folgt .)

Dir freundliche Grundsiimmung am Akiienmarll fetzle sich auch
heute fort . Allerdings war daS Geschäft zunächst sehr still , da die Ku¬
lisse etwas ^ urücrhaliung bekundete, um die Haltung der Bankcnkund-
schaft abjuwarten . Wieder waren es einige Lpeztalbewegungen . die
die Aufwänsvcwegung der Tendenz unterstützten. Zo setzten Metall»
gesellschoft um 2»,'» döder ein. Lchuvert L Zalzer gewannen 2' /r.Chemische Hevden i '/. und Daimler und BMW 1' .- Don Kabelwerien
wurden gelten mit dem PluS -Plus Zeichen ungeschrieben: ein Kurs
ist noch nicht gemacht. Deutsche Kabel eröffneten 1' . höher. Unter Be¬
rücksichtigungder Dtvidendenavschläge von L.50 NM gewannen (5badeA—C 37 .50 NM . Aarben fetzten mit 172 » '. um gebessert ein. Don
Zellftoffwerten Aschaffenvurger und ffeldmllole fe 1 fester . Andererseits
verloren NWG 3 Pzt . A (5G blitzten » , und Muag ' » ein. Am Renten»
markt eröffneten Atlbesttz mit 1147 , nach 115 '/«. Auch Reichsbahnvorzügewaren mit 125 '/« tne Kleinigkeit niedriger.

» lauer Verlauf » er arischen Schlachivlchmärlte
Wie nichi ander - zu erwarlcn war , Hai sich in der letzten Wochebar dem Pstngstleste die Nachfrage nach Schlachttteren aller Gattungen

gesteigert. Dem war auch liberal! durch einen eniiprechen» » öderen Auf¬trieb Rechnung getragen worden . Zahlenmäßig geniigle da- Angebot
fast durchweg der Nachfrage, jedoch war dinstchlltch der Qualität an
verschiedenen Markwlätzcn eiwa- zu bemängeln . Tie Einsender battrn
nämlich gedachi, daß die gesteigerte Nachfrage auch die Tiere niederer
Güie mll adgeietzi werden könnten. Hierin sahen sie sich hernach adcr
doch geiäuschl, weil eben auch bet größerem Bedars größter Werl auf
beste Qualilälcn gelegt wurde , denn gerade zu den Festtagen trachtendi« Verbraucher darnach, ein vorzügliche- Sillck Fletsch zu erwerbe» .Wo also beste Ware sich Vorsand, da war diese gesuchl und auch g» >
bezahlt, tm übrigen aber gab «r trotz de - gesteigerten Absatz«- eine
leichte Pret - Ichwächung. Ta - letztere ereignete sich auch an den Plätzen,wo die Zusuhren zu reichlich au - gesallen waren . Zu den Rinder-
märlren war die Zusuhr nichr ganz befriedigend . Durch die letztbereits besten- eingesührle Koniingeniierung erbten zwar ieder Inter¬
essen ! einen Teil leine- Bedarfes zugewicsen. doch däile die- Quanlum
erheblich größer sein können. Tic Zeit zwilchen der Slallinast und der
begonnenen Weidcmast ist immer die Zeit , wo die Schlachlrinder nur
seilen von allerbester QualtiLi sind. Ta - machte sich in der Woche vor
Pstngsten sehr dcuilich bemerkbar. Beste Ware wurde ausschließlich zuden zugelassenen Höchstpreisen verkauft, manchmal wurde auch die ge-
rtngwerligere Ware zu Hdchstvreiien adgeietzi. weil die Nachträge dar
geftattere. Ter Rindermaikr wird einstweilen noch im Zeichen de«
knappen Angebote- siede » . Auigabe der Marktregelung ist er . di« Ver¬
teilung so vorzunebmen , daß Härten vermieden werden. Ausgabe der
HauSsrauen aber ist es . in den Zeilen de - knappen Rinderangedoie-
stch für die Haupimablzetten andere Fletlchfoitrir als Rtttdsletss zu«eriorgen . Zu den » albermLrkten war die Beschickung sebr groß,da man eben in Erwartung einer regen Nachfrage war . Zum Teil war
diese Aalkuialton auch richtig, jedoch war e- » erschtedenilich mir der
Versorgung so reichlich geworden , daß die Preis « der Vorwoche sich
nicht bebaupien konnten. Diese Tendenz war keine - weg- allgemein,
iondern es gab viele Platze , wo wenigsten- die ersten Qualitäten , weil
ivariam , besser bezahlt wurden . Aus den Märkten mit böberen Noiie-
rungen sür die Svttzenttere konnten dt« linieren Qualitäten den allen
Kur« aber manchmal nur mlldiam bebaupien . Der Spitzenbrei« lank in
Berlin von 83 aus 80 RM . in Nürnberg von 82 aus 78 RM . Im be-
nachdarlen Bremen zog der Prei » von SS auf 72 RM an . Adln notiert«
«nigegen aller Erwartung » m 2 RM besser . nSmlich 72 RM . Tic
Hammelmärkie batten «m Hinblick auf die etnsehende Zufuhr von
Frischgcmüie lailonmäßig eine reichlichere Beschickung erlangt und «nt-
ivrachcn damit dem Bedarf . Hammelfleisch ist sebr gesund. Te - bald
Wied »erlchiedenliich sür den Absatz von Hammelfleisch mit Recht ge¬worben und so der Absatz gcsteigcrl. Dt« allgemein« Tendenz aus den
Hammelmärklen war günstig bei steigenden Preisen . Sine Au- nahme
mach !« nur Bremen , wo Hammel mit 50 anstatt bi- der 51 RM de,ab»weiden mußten . Auf den LchwetnemSrkten, di« reichliche Aus¬
wahl baten , waren die fleischigen . Feterlag - schwein «' gesucht und glatt
ad,uletzen . Wo die Au« wadl zu groß war , grill die Retch- slclle ein und
sorgte so sür einen gerechten Au«gletch . Wo e- nottui , dal der Markl-
beausiragt « die « bnedmer daran erinnert , daß die gemeldet« Anzahl
aus leben Fall abgenommen werden muß . Dl« Versorgung mit
Schweinefleisch ist also augenblicklich reichlich . Dt« Zucht , und Rutz-
vledmarkt« zeigten teure einheitlich« Stole . Ir nach den iirilichen
Gegeben» «» «» war der » dlatz Itil « gut , teil« stockend . Ti « PretSlendenz
sUr Großvieh war im allgemeinen ziemlich underänderi . Tie Kon-
junltur der gerkelmLrkt« zeigtc sich di«« mal ruhig.

Jeder , 2 . Juni . Vieh - und Schweinemarkt. Tie Zufuhren
an Ferkeln waren nicht ganz Io groß wie am vorbergehenden Tienst-
markl . Der Handel war recht flott . Be , Markiiöbluß war nur ein ge-ringer Ueberstand vorhanden . Prelle : Ferkel von 4—« Wochen all 15
dl« 17 RM . von S—8 Wochen alt 17- 20 und dt- 10 Wochen alt 20
bl« 23 RM . — Dem GroßdtedmaiN waren nur etwa zehn Glück Horn-vte» zugesUdrt. Hochtragend« Rinder kosteten 380—400 RM . — Ausdem Tchafmarkt wurden Milchtags , zn 50—5» RM und Schafiammer
»» 18—20 RM i« Tier gehandelt, » u- geiuchte Tier « aller Gattung,«»der. geringer « unter Natt,.

Eloppcndurg . 2 . Juni . Viebmarkt. lAmilicher Markibcricht .)Austrieb : 158 Ptcrde , 66 Sillck Rindvieh , 637 Schweine. ES kasteien:
Beste iunge Pferd « IlOO — 1300 RM . gule ArbcttSpscrde 700— IM RM.ältere Arbeil - pserde 350—550 RM , I - und 2jährige Pferde 550 di«
1000 RM . Handel langsam . Milchkühe 360 —475 RM . nagende Quellen
300 — 420 RM . Wetderindcr 170 —340 RM . Handel langsam . Ferkel von
5—6 Wochen 14— 16 RM . 6— 8 Wochen 16— 18 RM . 8— 10 Wochen
18— 21 RM . allere Tiere pro Psund 53— 5« Rps . Handel langsam mit
Ueberstand. Ausgesuchre Tiere IN allen « lasten und Gattungen über
Noli,.

Vechta, 2 . Juni . Schweinemarkt. Zum Wochcnmarkt waren 683Schweine aufgclricben . EL kostelcn : Ferkel dt« 6 Wochen 14- 16 , 6 dt«
8 Wochen IS— 18. 8— 10 Wochen 18— 20 RM da« Stück, Läuferschwetn«53— 56 Rps. >/, ttg . Siiniiltchc Preise sür mittelgute Tiere , bester« ent-
sprechend teurer . Markioerlauf stau , Ueberstand.

« rcmen, 2 . Juni . Schweinemarl t . «Amtlicher Viebmarst-derichl über den Rinder - und Kleinviebmarkt .) Naiierung für 50 Kg.Lebendgewicht in RM . Die Prelle sind Marktpreise lür nüchtern ge¬wogen« Tier « und schließen iämiiiche Speien de- Handel - ad Siall fürFracht . Markt - und Verkaul- kosten Umlatzsteucr iowie den natürlichenGewichtsverlust ein. Austrieb : 1637 Schweine. Vom 24.— 30 . Mai zumftädt . Schlachlbos direkl 54 Schweine, al ) 54,50 (266 Slück) , b2j 52,50
<57S >, t>3> 53,50 <234 », c> 50,50 (398>. d ) , e>. f) 48,50 <l19 gl ) 51 - 53(35 ). g2 > 47,50— 50 (6) . Marklderlauf : Schweine verleill.

Bremen , 29 . Mat . Fieischgrotz markt. Preise für 50 Kg. in RM.Rindsietsch 1 73 . 2 53—63, 3 52 . Halbste»«» 1 82 — 108 . 2 70—75 , Schwei-nestciich 1 62 — 71 2 55 - 63 , 3 48—55 . Gcschlachiei etngesiidrl : 107 ' ..Rinder 61 Kälber . 3 ' . Schafe. 63 Schweine. Geschäslsverlauf : Rinder-und Schweinesleisch flott , tlalbsicilch gut.
Papenburg , 30 . Mai . » letnvtedmarkt. Gefamiauftrieb 361Stück, davon 344 Ferkel , 7 Läuferschweine, 2 Schafe, 8 Schaflämmcr.Preise : Ferkel 4— 5 Wochen 13— 16 RM , 5— 6 Wochen 16—19 RM.Läufer 28— 40 RM , Schafe 36— 40 RM und Lämmer 12— 20 RR.Handel lebhast.
Dortmund , 2 . Juni . Viehmarkt. Austrieb : 76 Rinder , 25 Bullen25 Bullen , 46 » übe. 346 « älder , 1508 Schweine. Preise : Bullen a) 43l» 39 , Süd - a) 42 , b> M . c> 33. d) 25 . « älder b> 75- 80 . c) «8—74.cl ) 55—67 . d > 42 —54 , Schweine a> fette Speck - 56 .50, dl ) 55H0. b2>54,50, c) 52,50, d> 50,50, Specklauen 55,50, ander « 52 .50. Marklderlauf:Rinder und Schweine zugelettt . « älder statt.Esten, 2. Juni . Austrieb : 91 Rinder , 12 Ochsen, 20 Bullen , 54» ühe, 603 » Liber, 2405 Schweine. Preise : Ochsen al ) 45 , Bullen a> 43,b > 39 , » üd- a> 42 , b > 35 . c) 33 . » älder l» 70 —72 , c> 60- 68, cl ) 50di- 58 . d > 40— 48 , Schweine a> seile Speck - 56,50, dl ) 55 , b2> 54 . c) 52d> 50 . Speckiauen 55 .50 , andere 50— 52,50. Markiverlaus : Großvieh uni»Schweine zugeleilt , » älder mittel.
Düsteldors, 2 . Juni . Vieh markt. Austrieb 87 Rinder , 13 Ochsen,17 Bullen , 51 » ühe. 553 Kälber , 1970 Schweine. Preise : Ochsen al ) 43c) 39 . Bullen a , 42 . l» 38 , c) 33, d > 25 . « ühe a> 44 . d> 40 , » älder : - >86—93 , b) 70—74 c) 60—66 , cl ) 5»—58 , d ) 40— 50 , Schweine: a> fetteSpeck 57 , dl ) 56 , V2) 55 . c) 53. d> 51 , Sveckiauen 55—56 , andere 51dt« 53. Maistvcrlaus : Großvieh » laste a> bi- c) zugelettt » älderlangsam , Schweine zugelettt.
» öln , 2 . Juni . Viebmarkt. Austrieb : 276 Rinder , 133 Ochsen.22 Bullen , 106 » ü » e , 15 Färsen , 1013 » älder , 41 Schafe. Lämmer undHammel , 3759 Schweine. Preise : Ochsen: - 1) 45 . Bullen a) 43 , » üd« :«> 42 , b) 38. c) 33 . ») 25, Färsen a> 44 , » alber : a) 85— 99 . b> 71 — 72.c> 65 —70. cl ) 51 —62, d > 40— 49, Schweine, a> seile Speck - 57 . bl ) 56.b2) 55 , c> 53, d> 51 . Specksauen 54 — 56 , andere 50—53. Marktverlauf:Rinder lehr lebhast, Kälber belebt, Schweine zugeleilt.

« orddeutscher Llohd, Bremen , « lda » eimk . 31 . 5 . Oran nRotterdam — Alfter nach Australien 2. 6 . Antwerpen — Altona (Etzterdampser) detmk. 31 . 5 . London — Aruca « nach Jruchtfahrt 80Antwerpen — Berlin heimk. 1 . 6. Southampton nach BicmerdavenBremen deimk. 29 . 5 . Reuhork nach Ederbourg — Lolumdu « nWesttndten 29 5 . Neudork nach Nassau — Eide heimk. 29 5 2 » Dma« past. na» Antwerpen — Europa nach Neuvork 30 . 5 » an LIdourg na» Reudork — Franken nach Ostasten 31 . 5 . Gidraliar past nPort Said — Fulda detmk. 1. 8. von Taku nach Tsingtau — Sen«von Steuden nach Miltelmeersabrt 29 . 5 . Laiablanca nach La« Paln— Gnetlenau 30 . 5 . Belawan nach Eolomdo — Go- lar »eimk 2Rotterdam — Ingram detmk. 30. 5 . Azoren past. nach Bremen — 5detmk. 30 . 5. La« Palma « nach Hamburg — Lippe heimk. 31 5 L,bürg — Main detmk. 2 . 6. Sddrretz nach Melbourne — Neckar rOstasten 30. 5 . SI . Tdoma « nach Litftobal — Orolava detmk 1 6 'Palma « nach Hamburg — Pol - dam » elmk. 1 . 6 . Hamburg — RalmiI . 6 . Madeira vast, nach Lissabon — Scharnhorst nach Ost«2. 6 . Penan , nach Singapor « — Trade nach Ostasten 30 . 5. Rotterdnach Port Said — Wido nach Golf - Auiraltenfadtt 2. 6 . Meldour «:VmndU' g Amersta Linie leinich» «»,,» Deuiich-Austrai - und » o «niLinien .) Ostküste Roidainertka und GolfdLscn: » ellcrwald detmk 31Bt « bo » Rock paff, nach London — Hagen deimk. 31 . 5 . Pentland Fpaff, nach Homdurg — LI . Laut« au « g . 1. 6 . von Halisai nach Nbork — Hanta au» g. 30 . 5 . Bi - dop Rock past. nach Neudork — Lüau «P 29. 5 . in Progreiv — Westküste Nordamerika : Tacoma - u «g5. Bi-hop Rock past. noch Lriftobal — Seattle detmk. 30 . 5 . I» Rotdam — « eftlndien, Mittelamerlka : Pdoenlcta detmk. 31 5 Mopast. nach Amsterdam — Ortnoco au« g . 31 . S. » on Eherdoura >« - »«ander — Troja »eimk. 31 . » . von « rtftodal nach Eartagena

Loidillera heimk. 1 . 6 . von Barbados nach Saniander — Landl» .
30 . 5 . von Saniander nach « ardado » — Joma au»g. l « wwerpen — Scsostri« detmk. 31 . 5 . Lizard past. nach Hamdura - a..dosia a» «g . 31 . 5 . in Kingston — » dpdiisia ausg . 31 . 5 . Land-eni,nach San Juan de Porio Rico — Palricia au«g . -9 5 st»»»-nach Trinidad — Westküste Südamerika : Rvakolt« deimk i «Rotterdam nach London — Poseidon au - g . 3U. 5. in Loiral — Am»,--au - g. I . 6 . t» Valparaiso — Roda aus « . ZI . 5 . Oucstani vast »»»Ertsiodal — Saarland ausg . 30. 5 . von Balvao nach « ucnaven, ---»Südasrita , « ustralie» , Ntederländtlch -Jndien : Hamm an» , 1 gsingen past. nach « apstadt — Siatzsnr » » eimk. 1. 8 . Ouestai» past V»«Anlwerpe » — Freidurg detmk. Zl. 5 . von Gidraliar na» Palast«Halle detmk. 31 . 5 . Amutndcn past. na» Amsterdam — Esten au «a V5 . vlissingen past. nach Antwerpen — Rendsburg ausg . 29 z PP
TI . Vincent na» Adelaide — Mene« au «g . 27 . 5. Von Baiadia — p,,.asten : Neumark heimk. 2 . 6 . von Port Said nach Marseille — Buiaev-iand deimk. 1 . 6 . von Barcelona nach Rotterdam — Laueiland aus»1. 6. in Anlwcrpcn — Nordmark heimk. 30 . 5. von Hanlo« na»ntla — Dut - burg detmk. 29 . 5 . von Nagoda no» Kode — Münsterlandau « g. 29 . 5 . von Manila nach Hongkong — Ermland bcimk . 29 5 vcnDairen nach Suez — Olden» », « au »g . 30 . 5 . in Daircn — stuünn-land heimk. 29. 5 . von Penang nach Eolomdo — Rhein 29. 5 in o „n,tiago de Suva — Oliva heimk. 2 . 8 . in Vizagapaiam — Vergnüaunos-reiien : Milwaukee 1. 6 . Luestant paff, nach EoweS — Tramviai»,Jserlobn deimk. -29 . 5 . von Buenos Aires nach San Nicola«

Hamburg Südamerika »««» - Dampslchilladel- GelrüISaii . M -di -ddetmk. Zl . 5 . »on Bahia — Eap Arcona au- g. 31 . 5 . Fernand»ronba past. — Antonio Delfin » au - g . 31 . 5 . in Montevideo — L-»Norte detmk. 31 . 5 . von Rio Grande »ach Santo « — General Arü,-jdeimk. I . 6 . von Pernamduco nach Rio de Janeiro — General - a»Martin au - g. 30 . 5 . von Funchal » ach Brasilien und dem La Plala-Monie Olivia heimk. 2. 8. Dover past. — La Eoruna I . 6 . au- g. Ou,s.lanl paff. — Eupawrta au « g . 31 . 5 . Fernando Noronha past . —
von au- g . 29. 5 . von Buenos Aires nach Santa F>. — Hohensteu,au - g . 31 . 5 . in Anrwerpe » — Holstein heim! . 30 . 5 . von Samos -
Jlauri aus ». 30 . 5 . Madeira Pass . — Naumburg ausg . I . 6 . Madel,-paff. — Nienburg au« g . 1. 6 . von Pernamduco nach Naiai — Mülifu,heimk. 29. 5. von Madeira — Pernamduco au« g. 30 . 5 . in Rio Gnnide— Rio de Janeiro au - g . 31 . 5 . ÄI. Vincent vast. — Taunuj hciml.1 . 6 . von Buenos « tre« — Tcnerise heimk. 29 . 5 . von Samos -
Uruguay detmk. 30 . 5 . von Ba » ta — Westerwald au- g. Zl . 5. Omsto »!
Vast . — Wilram 1 . 6 . Oucstani vast. — Tourtsten -Reilen : Moni« Noi«deimk. 2. 6. in Genua — Manie Sarmicnlo au- g . I . 6 . vor Boldolm— Da - von Südamerika deimkevrende Luslschtss »Htndenburg- üo»dnach Mitteilung der Deulirden Seewarte heule früh 7 Uhr 556 »lm.
nordästlich von Madeira.

F . « . Pinnen n . La ., Bremen . Werner Vinnen au- g. Zl. z.
Gdingen.

Deutsche Damtzlfchilladri- Wesellschasl „Hansa". Bremen. Fraucnsrli
31 . 5 . von « den ausg . — Birkcnscl- 31 . 5 . Hamburg — Braunfel- i . i.von Port Said heimk. — EdrenselS Zl . 5 . Hamburg — Faikenselt l .k.
Suez — FreienselS 30 . 5 . von Malta detmk. — Gctersei- 31. 5. Am-
werpen — Goldensei- 30 . 5 . »on Suez au - g. — Ladncck 30. 5. Modo»— LtchicnselS 1. 6 . Port Said — Lindenscl- 31 . 5. Buihir na» üi-weit — MarienselS 1. 6 . » on Port Said deimk. — Rcuensel- ZI. S.
Anlwcrpcn — Ockenselj 31 . 5. Kalkutta — Rabenfel- 30 . 5. «avliodl
nach Pari Eltzabelb — Rolensel« 1. 8 . Oucstani paff, deimk . — Sonnt
:)0 . 5 . » on Hamburg an« ». — Stahle » 1 . 6. Vigo nach Hamburg -
Slolzensel « 31 . 5. Antwerpen — Srurmfel - 31 . 5. Hamburg — 7ioo-
tenscl- 1. 8. Stbrallar past. au - g. — Triscl « !. 6 . von Malta deimk.
— Wetßensel« 30. 5 . Antwerpen — Werdens«!- 29 . 5. Bombav -
WolsSburg I . 6 Hamburg.

DampfschiisadrlS Gclcllschatt „Neptun ". Ai«? 2 . 6 . Listabon — » o-
dromeda 2. 8. Stettin — Ariadne l . 8. Rotterdam nach Köln — «no»
30 . 5 . Listabon nach Bremen — Alias 1. 6. Oucstani paff , nach »ai-
werpcn — Bacchu« 1. 6 . Rotterdam — nach Hambuia -Alwna — Beffil
30. 5 . Antwerpen nach Gijon — Eere - 31 . 5 . Rotterdam — Lonnnen-
lal 2. 6 . Holtenau past. na» Emden — Delta 2. 8. Dromdelm -
Elcclra 29 . 5 . « nlwerpen — Euler 1 . 6 . Bilbao nach Antwerpen -
Fanal 31 . 5. Brunsbüttel paff, nach Königsberg — Feronia l . 6. Pai-
bcrg — Flora 31 . 5 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Fornina l . k.
Holtenau past. nach Rotterdam — Gauß 30 . 5 . Antwerpen nach Obotto
— - an- Earl 2. 6 . Hollcnau paff, nach Rotterdam — Herme « 31. 5-
Aniweiverr nach Barcelona — Hera 1. 6 . Holtenau past . nach Roilerda»
— Hestia 30 . 5 . Palma de Mallorca — Irene 1. 8. Rotterdam — Jalo»
1. 6. Rotterdam — Juno 1. 6 . Burgstaken — Jupiter 31 . 5. Rollerda»
nach KSln — Kepler 30 . 5 . Listabon nach Anlwerpe» — Klio ZI. i.
Barcelona — Krono« 1. 6 . Lissabon — Leander 1. 6. Sund- vag -
Rabat 1. 6 . Sönig - berg — Neptun 1. 6. Rotterdam na» Köln -
Rereu - 1. 8 . Rotterdam nach Köln — H. A . Nolzc 2. 6. Gdingen -
OrcsI 30 . 5 . Köln nach Rotterdam — OScar Friedrich I . 6 . Rolierdv»
— Palla « 30. 5 . Brunsbüttel past. nach Königsberg — Par 2. 6. »ol
Kopenhagen — PboebuS 30 . 5 . Königsberg — Piiea 31 . 5. Vigo -
Pluto 1. 6. Hottenau past. nach Rotterdam — PriamuS 1. 6. Brnnt-
büttel past. nach Siel,in — Pdlade » 30 . 5. Kiel — Rdea 1. 6. Ho»-
burg -Allona — Saturn 31 . 5 . Anrwerpen — Senat 36 . 5. stönig -bkil
— Sirius 30 . 5 . Hamburg nach Riga — Schichau 1. 6. Emmeri» »all.
nach Köln — Stella 2. 6. Brun - büllel past. nach Danzig — Ibestnl
1. 6 . Malmö — Triton 2 . 6 . Listabon — Uranus 1. 6. Gdingen

Arg, Reederei AG ., Bremen . Alk 1. 6. Holtenau nach Aniwerpn
— Bussard 30 . L. Danzig — Butt 31 . 5. Rotterdam — Eondor l . 6
Rotterdam — Drossel 1. 6 . Kolka — Fink 30 . 5 . MakSladti — Ganl«
2. 6. HelsingsorS — Hecht 1. 6 . Hollenau nach London — Lumme ZI. i.
» lunSdültel nach HelsingsorS — Meise 2. 6 . Boston na» King - L«n»
— Oliva 30 . 5 . « emi nach J - cobstadl — Ostara 1. 6 . Leningrad no»
Bremen — Rabe 2. 6. Papenburg — Schwalbe 1. 8. Memel — e»wo»
1. 6 . London — Specht 1. 6. Gdingen — Strauß 26 . 6. Hostenau nos
Rotterdam — Laube 1. 6. Leningrad — BisurgtS 1. 6. Tallinn.

H . <k. Horn , H - Mdur« . Mimt Horn 1. 6. von Dover nach »-»
durg — Waldtraut Harn .30 . 5 . von Kolka nach Hamburg.

Unterweser Reederei AG . Bremen . Gonzcnbeim 36 . 5. Bn-w»
« irr « — Bockcnhcim 1. 6. ab Salveston beim». — HcddcrndeimZ6. a
Sikea — Kelkheim 30. 5 . Boston — Escher- veim 1. 6. Rotterdam.

Oidendur, .P »rtu « testsche DampsschillS-Rded-rei. H - mdurg. R°d->
2. 6. von Las PalmaS »ach Tenertssa — La« Palma « 29 . 5. von «. «>-
tagena nach London — Pari » heimk. 30 . 5 . in Sali » Eaballo — Meli»
au«« . 30 . 5. in Mtltlla — Polo « au - g . 31 . 5 . in An,werpen — Loio«
- u «g . Zl . 5 . in Tcncrisfa — Tanger au- g . 1. 6 . in « nlwerpen - 3k°»
deimk. 1 . 6. in Listabon — PasaseS auSgcdend 1. 6. Finifterre paff. 7-
August Schulde 1. 6 . »on Stdialtar nach Ceula — Tcneiisc 1. 6.
Bilbao nach Mufel.

SchfsfSperkedr in Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am 2M
diell auch in den letzien Tagen ln miverinlndcrlem Umfang -n.
gelaufen und gelöfcht ist der MS . Hein, Herbert - (Klee » ) mit dö - °
Mehl au« Bremen , der MS . « Manuel" (Wöllien) mit 160 To . M ;
au« Hamburg , der MS . Eliladeld " «Bluhmi mi, 59 To . « leie «»-
Hamburg , der MS »Han « Hlnrich" <Haak> mit 46 To. -- " ><0 ^ 01.
Tonnen Lelnfchrot, 5 To . Knochcnlchrot. 15 To . Gcstllgcisuner uno
Tonnen Stückgut au « Hamburg , dar MS »zwei Gebrüder «Laa-
mtt 25 To . Stückgut au » Bremen , da« MS . Frieda " lSofalbf m
18 To . Hol, au « Bremen , da« MS . Hermann " mit 3 T- . Po» »
Leer, da « MS . Bruno " ml« 4 To . Papier aus TulSdnrg . wen« -»-.
MS . Heini " mtt 26 To . Perstl au « Tüstcldorl , das MS . Bernhard:"
mtl 20 To . Schnittholz au « Bremen , ferner der MS m
35 To . Steine au« Nordmaar , der MS . Venu« " ml, 96 «
an» Ditzum, der MS . Hermann Jod » " mtt 5l To . 2 >eln - au « »
lurn , de, MS . « » ««>" (Hogelucht) mit 35 To . 2 ' ein« - u»
der MS . Grele " (Doven) mtt 4« To . Sleine »» « J -mgum "
MS . Emanuel " (Maas ) mtt 66 To . Slelne aus RMdcnd:- ° k, " >u,
da» MS . Nannd " mtt 55 To . S - nd an« Farge . d °S M-
(nomal » ) mtt 55 To . Sand au « Farge , da« MS .Anna
75 To . Sand au « Farge , da« MS . Magda " (Heidenrclchlmit da
Sand au « Farge , ferner da« MS . SmS -J - de " (Heidenreich) m» »
Weleikte« au « Ritzchllttel. da« MS . Anna -Meta " mll A 4 ° .
Ne « - u « Rltzebüttel , da« MS . Diana " mtt , 62 To . Wclcrn
Br «men, da« MS . Anna -Geflne" mtt 715 To . ? .*l« kle« ^durg , da» MS . Karl -Hein, " (st . . Narola ") mtt , 6 To. Welerr ,Nienburg , da » MS . Jngedorg " mit 120 Tb . WeierNe« au« ^da» MS . Schwan " mtl 150 To . « ef . rkie » ° » «
. Linirachi " mil 55 To . W- l- rkie « au » Gründen da« MS - E»
123 To . « e,erste« au « Gründen , da« MS . » »roline m » 10
Ne« au» Nordendol » und die Schute . Kehr wieder mit « 0
Ne « au « Nordendolt . Wetter di« Schul« . Karl Groß 4
» ascr au« Brake, endlich die Schule . Mo «l-S» öd- 4 m > >n ^ ^
streu au« Edewecht, dlc Schule . Urst" mit 105 T° . T" « » ' "
wecht . di« Schute . Wittemooe 1 " ml« 54 T° . sdew«»"-'
nochmal« mit 56 To . Torsfireu au « Sdeweck » . » >- S» u >° ^mtt 56 To . Tor, «reu au « Edeweck ».
Darfftreu au » Jeddelo » II. — « »«gelaufen lst der MS
mtt 10 Da. Hirse na» Hamburg , da« MS , o«
na« Smden . lw« MS . Hermann " mi,
Wangerooge , weiter da« ML . Brun » " na« Bremen, oa«
nach Leer und der . Emanuel " nach Hamburg.
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Aus Stadt und Land
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Oldenburgrr Laudeötbeater
Iheaterkanzlei:
beul « :

Lee Barbier von Bagdad"
zromischc Oper von Peter Cornelius

Morgen:
„Tir Weiber von R r d v i tz"
zjustfpicl van Friedrich Förster

zz - Sulturgemrinde:
Heute:

Für die erste Mittwoch -Gruppe
„Ter Barbier von Bagdad"

Volksbildungsstätte Oldenburg
Am Lonnabend, 1700 Ubr : Führung durch den Bo¬

snischen Garten- Direktor Meyer sührt durch die Ab¬
teilung „Alpenpflanzen-.

Am Lonntag, dem 7 . Juni , ll .00 Ubr : Beginn der
zweiten F ü b r u n g s r e i h e durch das Heimat-
museum (Die Reihe umsaßt zwei Führungen .) Es sührt
-chuldircllorOrth.

Die Deutsche Arbeitsfront
GWH NSG ..Kraft durch Freude"

^ Kreis Oldeuburg-Ltadt
Urlaubssahrten

8. bis 13 . Juni : Harz ( Ok' 16 ) . Gesamtpreis 27,50 RM
6. bi » 19 . Juni . Norderney . Gesamtpreis 52,00 RM.
7. bis 13 . Juni : Norwegen

Einzige noch freie Norwegenfahrt.
Gesamtpreis 43,00 RM

12. bis 24 . Juni : Aligiiu (Ok' 17) . Gesamtpreis 51,50 RM
12. bis 20. Juni : Sächsische Schweiz ( Dk' 18)

Gesamtpreis 34,50 RM.
11. bi « 17. Juni : Hamburg ( Ok' 19 ) . Gesamtpreis bei Selbst¬

versorgung mit Mittag - und Abendessen 13,50 RM.
Nur Fahrt 4,00 RM

Kurzfahrten
7. Juni . Zum Tag der IA -Gruppe Nordsee in Bremen

Fahrpreis 1,20 RM . Mittagessen 0,60 RM.
7. Juni : Goslar . Fahrpreis 6,50 RM

1b. Juni lMittwoch) : Helgoland (6,90 RM ) ,
und Wangerooge (4,80 RM ) .

11. Juni : Norderney . Fahrpreis 4,50 RM.
>1. Juni : Damme. Fahrpreis 3,00 RM.

Autobussahrten
6. Juni : Nachmittagsfahrt nach Jever . Fahrpreis 2,60 RM

Nachmittagöfahrl nach Dötlingen . Fahrpreis 1,50
Reichsmark.

7. Juni: TageSfahrt nach Bentheim . Fahrpreis 6,50 RM.
Ii>. Juni : Nachmitlagssahrr nach WicSmoor.

Fahrpreis, einschl . Besichtigung der Kulturen , 2,75 RM.
13. Juni : Wochenendfahrt nach Gut Moorbeil und Wilde «-

Hausen. Fahrpreis 1,90 RM.
11. Juni : Tagcssahrt nach der Porta -Weftsalika.

Fahrpeis 6,50 RM.
Wandern

7. Juni : Tagesradfahrt ins Sagtrrland , Elisabethfehn,
Ramsloh.
Abfahrt 7 .00 Uhr vom Casinoplatz ; Rückkehr 19 .00 Uhr.

7. Juni : Radfahrt nach Edewecht.
Abfahrt 14 .00 Uhr vom Casinoplatz ; Rückkehr 19 .00 Uhr.

Hier spricht die Deutsche AebettSsrortt
?rciplänc für das DAF -Frrienheim Walsrode

Eine Bremer Firma hat für ihre Gefolgschaft 25 Frei-
hlätzc für das DAF -Ferienheim in Walsrode bewilligt . Diese
soziale Tat wird zur Nachahmung empfohlen!

Tas Ferienheim W a l s r o d e in der Lüneburger Heide
bat eine sehr schöne Lage am Walde und ist auf das beste ein-
-erichiei . Der Preis für sieben Tage Aufenthalt beträgt ein-
Icbließlich aller Unkosten für Fahrt mit Autobussen, Ver¬
pflegung. Unterkunft ufw . 23,00 RM.

Presse- und Propagandaabteilung
der Deutschen Arbeitsfront
und NSG „Kraft durch Freude"
Gau Weser - EmS.

Au»ighandweetee aus Wanderschaft
Täglich fast sprechen bei der Kreisbetriebsgemeinschaft

»Handwerk- Oldenburg -Stadt frtschsröhliche Junghand-
werler vor . Tie kommen aus allen deutschen Gauen , um aus
°er Durchreise TAF - Gu,scheine gegen Bargeld einzutauschen,
and sie können von fesselnden Erlebnissen von Straße und
Betrieb erzählen. Jeder durchreisende Geselle trägt sich in
unser Wanderbuch mit kurzem Reisevermerk ein. Erfreu¬
licherweise haben sich verschiedene hiesige Meister, die wissen,
daß das Gesellenwandern nichts anderes als ein« Probe aus
llameradschast , Betriebsgemeinschaft und Sozialismus für
°az Handwerk bedeutet , den Wanderern ihr Haus als vor¬

übergehende Heimstätte bereitgestellt. klebrigen « ist nicht all¬
gemein bekannt, daß in absehbarer Zeit d >e Zulassung zur
Meisterprüfung von der Teilnahme am Gefelleuwaudern der
DAF abhangt . Anmeldungen jederzeit bei der Kreisbetriebs-
gemeinschast Handwerk , Oldenburg , Grüne Straße 24 Peter¬
straße.

Ausnahme
in de« Deutschen Schützeuverbanb

Alle Schützenvereine, die sich bisher nicht zur Mitglied¬
schaft im Deutschen Schüyenvcrband angemeldet haben,
müssen dies unverzüglich nachholen. Als Schützenvereine
rechnen alle Vereine , Gilden , Gesellschaften und ähnliche, die
das Schieben mit einer Waffe , sei es Feuerwaffe , Lustbüchse,
Zimmerstutzen , Armbrust , Bogen oder ähnlichem , betreiben.
Auch die Vereine sind anmeldepflichtig , die nur einmal im
Jahr das traditionelle Schützenfest feiern . Es ergeht an alle
diese Vereine diese letzte Erinnerung zur Anmeldung . Die¬
jenigen Vereine , die sich jetzt nicht anmelden , haben die Fol¬
gen selbst zu tragen . Die Anmeldung hat zu erfolgen bei
dem Gauschützenführer des Gaues Nordsee , Bremen,
Teerhos 23/24.

Wer bars siedeln?
Weitgehende Vereinfachung des Sirdlungsvrrfahrens
Die vom Reichs- und Preußischen Arbeitsminister durch-

gejührle Neuordnung der Bestimmungen und des Ver¬
fahrens der Kleinsiedlung liegt jetzt in ihrem Wortlaut vor.Die weitgehende Vereinfachung , die gegenüber dem bis¬
herigen Zustand eingetrelen ist , erhellt aus der Tatsache , daßdie neuen Durchführungsvorschriften in ihrem äußeren Um¬
sang « ine Verkürzung um mehr als zwei Drittel des Seit¬
herigen bringen . Inhaltlich bedeuten di« neuen Vorschriftenwie Oberregierungsrat l) r. Bellingcr rin Reichsarbeitsblatt
seststellt , eine grundlegende Neuordnung . Sie bringen nichtnur eine starke Dezentralisierung des Verfahrens , sondern
auch die Beseitigung vieler bisher hinderlich empfundener
Bestimmungen , sowie zahlreiche, auch materielle Verein¬
fachungen und Erleichterungen mit dem Ziele , die Durch-
sührung der Kleinsiedlung möglichst zu fördern . Eine wei¬
tere durchgreifend« Vereinfachung des Instanzenweges wird,wie der Referent betont , erst im Rahmen des neuen Reichs¬
baurechtes und im Zuge einer weiteren Verwaltungsresorm
möglich sein . Von besonderem Interesse für den Siedler
sind die Bestimmungen für die Siedlerauswahl . Die
Siedlerfamilien , namentlich auch die Siedlerfrauen , müen
sich zum Siedeln eignen und dürfen nicht nennenswert ver¬
schuldet sein. Auch Kriegsbeschädigte können zugelassen wer-
den , wenn die besonders gute Eignung der Ehefrau und der
Familienangehörigen seststeht . Die Erfüllung dieser Bedin¬
gungen vorausgesetzt , können als Siedlungsanwärter grund¬
sätzlich zugelassen werden alle ehrbaren minderbemittelten
Volksgenossen — di« starre 200-RM -Einkommensgrenze ist
beseitigt —, und zwar vornehmlich gewerbliche Arbeiter und
Angestellte, di« politisch zuverlässig, rassisch einwandfrei , ge¬
sund und «rbgesund sind . In erster Reihe sollen Stamm¬
arbeiter « «»gesiedelt werden , die « ine bestimmte Berufs¬
stellung mit dem bodenständigen Wirtschaftsleben verbindet.
Innerhalb des zugelassenen PersonenkreiseS werden bei
gleicher Eignung Frontkämpfer und Kämpfer für die natio¬
nale Erhebung , Kriegs - und ArbeitSopfer und in allen
Fällen kinderreiche Familien bevorzugt . Als Siedler sollen
immer Angehörige aus verschiedenen Berufen angesetzt wer¬
den , damit wirklich« GemeinschastSstedlungen entstehen.

* Fahrtrichtungsanzeiger und Anstrich der Kraftfahr¬
zeuge. Ter Reichs- und Preußische Verkehrsminister weist
in einem Erlaß im Reichs- Vcrkehrs -Blatt , Ausgabe L , Nr.
19 . , vom 29. Mai 1936 darauf hin , daß sich die Fahrtrich-
tungsanzeiger , für die bet Kraftfahrzeugen gelbrot leuchtende
Arme vorgeschrieben sind, von der Lackierung des Kraftsahr¬
zeugaufbaues vielfach nicht genügend abhebcn und in ihrer
Sichtbarkeit beeinträchtig oder ganz wirkungslos werden . Er
ersucht deshalb , im Interesse der Verkehrssicherheit bei der
Wahl der Farbe für die Lackierung der Kraftfahrzeuge ge¬
nügend Rücksicht auf einen Gegensatz der vorgeschriebenen
Farbe (gelbrot ) des Fahrtrichtungsanzeigers und der
Lackierung des Krastfahrzeugaufbaues zu nehmen.

* Erhebungen über die Zinsbelaftung de « Handwerks.
Der Handwerksmeister muß zur Durchführung von Auf¬
trägen und zur Ausrechterhaltung seines Betriebes vielfach
Kredite aufnehmen . In der letzten Zeit ist darüber geklagt
worden , daß die Zinsen für solche Kredite auch heute noch
nach Einrechnung aller Verwaltungsspesen , Provisionen usw.
eine Höhe erreichen, die als untragbar bezeichnet werden
muß und die Wettbewerbsfähigkeit erheblich schmälert. Der
Reichsstand des deutschen Handwerks hat deshalb eine Um¬
frage eingelcitet , um die tatsächliche Belastung des Hand¬
werks durch Debetzinsen sestzustellen.

* Die Gehaltszahlung bei Angestellten. Rach einer Ent¬
scheidung der Reichsversicherungsanstalt sür Angestellte gilt
bei Reichsangesiellten , die ihre Bezüge am 15 . und 25. d. M.
je zur Hälfte erhalten , als Zeitpunkt der Gehaltszahlung im
Sinn « der Beitragsordnung der Angestelltenversicherung und
damit auch als Zeitpunkt der Fälligkeit der Beiträge der 15.
des Monats . Der Beitragsberechnung ist das Entgelt zu¬
grunde zu legen , auf das der Versicherte bei Fälligkeit des
Beitrages , also am 15. des Monats , «inen Rechtsanspruch
hatte . Später eintretendc GebaltSänderungen sind erst vom
nächsten Kalendermonat an bei der Beitragsberechnung zu
berücksichtigen.

Zum 4 . Deutschen Jugendfcft
Im Juni wird das 4 . Deutsche Jugendsest durchgesübrt, zu dem
am 20 . und 21 . Juni die Mannschasiskämpse statlsinde» . UnserBild zeigt oben die Ziegcrnadcl und unten das Fcslabzeichcn,das zum Deutschen Jugendsest ausgegeben wird.

(Prege -BUd-Lciurale -M)

* Strafbare Decknamen für Mustkcr. Ter Präsident der
Retchsmusikkammerhar vor längerer Zeit bereits die Führungeines ausländifchen oder ausländisch klingenden Decknamens
lPseudonhms ) verboten und die Führung eines sonstigenDeck¬
namens von der Anzeige an die Reichsmusikkammerabhängiggemacht. In der Annahme , daß diese Anordnung vielfach ausUnkenntnis übertreten worden ist, sind bisher lediglich Ver¬
warnungen ersolgt. In einer neuen Anordnung stellt der Prä-sident der Reichsmusikkammerjetzt fest, daß vom 1 . Juni ab das
unzulässige Führen von Decknamen ohne nochmalige Verwar¬
nung unnachsichtlich durch Ordnungsstrafen geahndet wird . Inbesonders schweren Füllen könne Ausschluß aus der Kammer
und damit Entziehung des Rechts zur Berussausübung er¬
folgen.

* Personalien . Der Ministerialrat i . R . OberrcgierungS-
rat Mutzenbecher in Oldenburg ist aus seinen Antrag
von den Geschäften eines ordentlich«!) Mitgliedes der Kom¬
mission sür die Verwaltung der Fonds und milden Stif¬
tungen entbunden . An seiner StÄe ist der Rcgierungsrat
Or. Ballin in Oldenburg zum ordentlichen Mitglied « der
genannten Kommission ernannt . Zum Steuersekretär ernannt
wurde der Steuerassistent Haack vom Finanzamt Brake.

* AmtShauplmann Middendorf verläßt das Amt Weser¬
marsch. Amtshauptmann Middendorf , der seit der olden-
burgischen Verwaltungsresorm im Mai 1933 das neu-
geschaffene Amt Wesermarsch geleitet hat , wird gleich nach
Pfingsten Brake verlassen, um in Berlin in den Dienst des
Reichslustsahrtministeriums einzutreten.

* Bestandene Meisterprüfungen . Gestern legten vor der
Meisterprüsungskommission für das Scvuhmacherbandwcrk
zu Oldenburg folgende Prüflinge ihre Meisterprüfung mit
Erfolg ab : Schuhmacher Gerhard Uphoff aus Rüstringcnund Erich Bogisch aus Rüstringen.

* Standort - Appell der SA . Heute abend tritt die ge¬
samte SA des Standorts Oldenburg in Osternburg aus dem
Gelände des Sportplatzes an der Stedinger Straße an . Es
gilt die letzten Vorbereitungen zu treffen für die Teilnahmean dem gewaltigen Aufmarsch der 50 000 am Sonntag in
Bremen . Brigadesührer Giesler selbst wird den Appell vor¬
nehmen.

* Der Wohnungswechsel z»m 1 . Juni war nicht von
großem Umsange , sondern erstreckte sich nur aus einige
wenige Fälle , da der größte Teil der Umzüge zum 1 . Mai
seine Erledigung gesunden hat . Zum 1 . Juli bedingt die
Fertigstellung einer größeren Anzahl von Neubauten wieder
einen größeren Wohnungswechsel.

* Der reiche Blumenflor im Schloßgartcn steht seit
Tagen im herrlichsten Blütenschmuck und wird täglich ausS
neue von den vielen Spaziergängern bewundert . Unser
Schloßgarten ist einer der schönsten Parks in Nordwcst-
deutschland . Deshalb wird die Landeshauptstadt Oldenburg
um diese wunderschöne Anlage vielfach beneidet , und kein
Fremder , der Oldenburg besucht, versäumt es , sich diesen
Park anzuschen. Augenblicklich steht unser Schloßgarten im
schönsten Blütcnschmuckdes gan ^ n Jahres . Noch blühen die
Syringen in den verschiedenen Farben , und auf den Tulpen¬
bäumen sind die letzten Blüten noch sichtbar. Die Garten-
a^rleen haben einen Blütenflor entwickelt, der in seiner
übergroßen Fülle einen überwältigenden Eindruck macht.
Schon blühen auch di« ersten Rhododendron . Alle nur mög¬
lichen Farben zeigen die großen Anlagen dieser Art und
werden in ihrer wundersamen Pracht für die nächsten
Wochen eine besondere Anziehungskraft aus die Natur-
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freunde ausüben . Aus dem saftigen und frische » Grün des
Baumbestandes hängen im goldgelben Ton die unzäbligenBlülen des Goldregens , schimmern die Blüten de - Weiß¬
dorns und des schönen Rotdorns , Alles in allem eine Far-
bensvmphonie voller Harmonie , wie sie eben nur die Natur
zu erzeugen vermag . Obgleich daS Bild alljährlich wieder-
kchn , ist eS doch in jedem Jahr « neu und bereitet in jedem
Jahre neue Freude . Ter Lchloßgarlen sinder als Park stetS
neue Anerkennung und Würdigung . Achtlos an dieser Schön-
heit vorüber zu gehen, ist einfach nicht möglich. Wenn man
aus den gepflegten Wegen einherschreitet und Bild um Bild
all der Blüicnpracht in sich aufnimmt , dann ist man stolz
daraus , daß unser« norddeutsche Heimat mit ihren vielen
rcgengraucn Tagen unS alS besonderes Naturgeschenk dank
menschlicher Vorsorge und Pflege «ine so unendlich schöne
Gabe zu eigen gegeben hat.

* Sondertahrien der Oldenburger Vorortbahnen süvrten
anläßlich der Pfingsifeiertage in inehreren Partien nach dem
sctiönc» Harz und wurden erst gestern beendet. Tiefe Sonder-
favrien haben einen ganz vorzüglichen Verlaus genommen und
baden allen Teilnehmern unvergeßliche Eindrücke vermittelt.
An de» beiden Feiertagen bat seitens der Vorortbahnen eine
Tagessonderfahrt nach der Porta Westfalica stattgefunden, die
sich einer regen Beteiligung erfreute und ebenfalls in allen
Teilen zur vollsten Zufriedenheit der Teilnehmer verlies.

» Abvruchsarbriten . In den letzten Jahrzehnten ist eS
selten geworden, daß Häuler abgebrochenwurden . Das kam in
der Hauptsache daher, weil die große Wohnungsnot eS nicht
gestattete, selbst die baufälligsten Wohngebäude zu entfernen.
Heute berrschr zwar auch eine empfindlicheWohnungsknappbcit:
Tcnnochwird mehr und mehr dazu übergegangen, im Interesse
einer bvgicnisch einwandfreien Unterbringung der Familien
alte Wohngebäude, die ausgedient haben und den heutigen
Ansprüchen nicht mehr genügen, abzubrechen. Teils sieben die
HauSabvrüche auch in Zusammenhang mit den notwendig zu
erledigenden Verkcbrsvervcsserungen. Heute früh ist mit dem
Abbruch des baufälligen Hauses Nclkensiratze 43 begonnen
worden. Soweit aus dem Abbruch Altmaterialien in noch
brauchbarem Zustande gewonnen werden, bleiben diese erhalten
und gelangen zum Verkauf. Nach dem Abbruch wird ein Teil
der gewonnenen Fläche zur Straßenvcrvrciterung in Anspruch
gcnommc» werden. Das etwa 120 Jahre alte Haus Julius-
Mosen Platz I (Ecke Theaterwall) ist jetzt zum Abbruch össent-
lich zum Verkauf auSgebotcn worden. Das Gebäude ist eben¬
falls so baufällig , daß sich eine Reparatur nicht lohnt . Hier
wird ebenfalls ein Teil des sreiwerdenden Baugeländes der
Straße einvcrleibt werden. Polizeilich geschlossen wurden drei
Elendsquartiere an der Stanchaussee. Diese Gebäude werden
auch durch Abbruch zu beseitige » sein . Einstweilen sind Fenster
und Türen ausgcbängt worden, um ein unberechtigte? Beziehen
der unhvgienischcn Räume zu verhindern . Ersatz für die zu
beseitigenden Elendsquarticre wird durch den Neubau von
Volkswohnuugcn geschaffen.

* Mit der Fertigstellung einer festen Fahrbahn der
Bahnhossaüre sowie der Bümmerstedcr Trcdde ist einem
dringenden Bedürfnis abgeholfen worden . Die Anwohner
dieser Wege und die Bauern von Bümmerstede hatten es
sich nicht nehmen lasten, durch reichlich « Mittel eine würdige
Einweihungsseier zu ermöglichen. Am Sonnabend fand die
Feier bei Gastwirt Speckmann statt . Der Landwirt Job.
Helms in Bümmerstede hatte in uneigennütziger Weise
Sorge dafür getragen , daß die Mikwirkenden mittags aus¬
reichend versorgt wurden . Ter Bauleiter . Ingenieur G . vom
Sladtbauamt , würdigte in herzlichen Worten die geleistete
Arbeit.

* Brückenbau .
' Mau schreibt unS : In der uirter

. dieser UzcherschrijlZü. Nr . ILä vrökscutlichten Nvtiz ist dem
Arlikclschreiber ein Irrtum unterlaufen . Ter Hotingsweg'
heißt jetzt „ Quellenweg ' und läuft parallel zur Haaren , also
nicht über die Haaren . Tie Brücke ließt im Zuge des
Hartcnschen Tamms . Was die Betonbrücke aubetrisst , so
muß dazu bcmer't werden , daß die alte Brücke wohl ab¬
gebrochen ist und auch wobl einige Erdaussckmchtungs-
arbeilen ausgefübrt worden sind , die Arbeiten aber schon
seit längerer Zeit ruhen.

* Berlehrskontrolle durch Sonderstreifen . Mit der Vcr-
kehrsLisziplin in der Landeshauptstadt O ' oenb : rg hap -' ". es
immer noch . Nur eine strenge und ost wiederholte Kontrolle
vermag den Verkehr einigermaßen entsprechend den gesetz¬
lichen Bestimmungen in Ordnung zu halten . Stets auss
Nene erfolgen allerhand Uebertretungen der Berkihrsord-
nungen . die znni Einschreiten im Interesse der Sicherheit
des gesamten Verkcbrs Veranlassung geben. Bei der gestri¬
gen Kontrolle mußten erneut allerhand Auzeiaen und in den
werter schweren Fällen gebührenpflichtige Verwarnungen
erteilt werden.

* Gasvergiftung durch Nnvorsichtigkeii. An der Franz-
Poppe - Ttratze war gestern in den RachmitiagSstunden beim
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Reinigen des Gasherdes ein Gashahn versehentlich geöffnet
worden , so daß Gas ungehindert in die Wohnung ein-
dringen konnte. Ein im Miliagsschlas befindlicher Herr
Ware diesem Zufall fast zum Opser gefallen, wenn er nicht
noch rechtzeitig aus dem gasverseuchten Raum gerettet wor¬
den wäre . Die Feuerwehr setzte mit Erfolg den Pulmowr
an und erweckte den bereits bewußtlosen Gasvergifieien zu
neuem Leben. Es erfolgte die Uebcrführung des Kranken in
das Peter -Friedrich -Ludwig -Hospiial.

* Ein Tag der Betriebsunfälle war der gestrige. Am
Oldenweg fiel beim Richten eines Holzschuppens ein Zim-
mcrmann von der Leiter und zog sich durch den Sturz
mehrere komplizierte Arm - und Beinbrüche zu . In schwer¬
verletztem Zustand wurde der Verunglückte dem Evangeli¬
schen Krankenhause zugesührt . Lebensgefahr besteht für den
Verletzten zum Glück nicht, jedoch ist er längere Zeit arbeits¬
unfähig geworden . — Aus einer Baustell« geriet ein ArbeitS-
kamerad mit dem Oberschenkel in die Eisenbiegemaschine,
wodurch er sich schwere Quetschungen des Oberschenkels zu¬
zog. Die Verletzungen waren so schwerer Natnr , daß eben¬
falls die Ueberführung des Verunglückten in das Evan¬
gelische Krankenhaus notwendig geworden war . — Zu Fall
kam ein Bauhandwerker , als er einen Gang über das Bau¬
gelände einer größeren Anlage im Norden der Stadt zu er¬
ledigen hatte . Durch den Sturz zog sich der gestolperte Mann
einen Knochenbruch im Handgelenk zu , der eine sofortige
ärztliche Behandlung notwendig machte, die im Krankenhaus
erfolgen mußte.

* Zu einem Verkehrsunfall kam es gestern um 17 . 15 Uhr
auf der Donnerschweer Straße . Ein von Ohmstede kommen¬
der Personenkraftwagen suhr plötzlich von der rechten nach
der linken Straßenseite und stieß hier mit einem in Richtung
Ohmstede fahrenden Personenkraftwagen zusammen , weil
dieser Fahrer sich nicht so schnell auf die plötzlich vorschrifts¬
widrig erfolgende Knrsrichtung deS ihm entgegenkommenden
Fahrzeuges einstellen konnte. Der Fahrer des den Unfall
verschuldeten Wagens suchte schleunigst das Weite . Da die
Nummer des Fahrzeuges erkannt worden ist , wird sich der
flüchtige Fahrer nicht nur wegen des entstandenen Sach¬
schadens, sondern auch noch wegen der Fahrerflucht zu ver-
antworten haben . Seitens der Schutzpolizei wurde sofort die
Verfolgung des flüchtigen Autofahrers ausgenommen , die
dann auch zum Ziele führte.

* Ungeklärter Unfall . Auf der Cloppenburger Straße
wollt« in den gestrigen Abendstunden ein Motorradfahrer
einen vor ihm fahrenden Motorradfahrer überholen . Dabei
geriet er von der Fahrbahn in der Höhe des Friedhofs aufden Bürgersteig und verlor auf dieser Fahrt seinen SoziuS-
sahrer , der auf der Schulter ein Fahrrad trug . Der Sozius-

Vorgeschichtliche Tagung in Vechta
Die Staatliche Arbeitsgemeinschaft für

O l d e n b u r g i s ch e Landes - und Volkskunde
und die Oidenburgische Arbeitsgemeinschaft
für Vor - und Frühgeschichte veranstalten ge¬
meinsam am l3 . und 14 . Juni in Vechta die viertevor»
geschichtliche Tagung. Es sollen behandelt werden:
das Moor , seine Entstehung , die Moorsunde , die Bohlen¬
wege und die Vollkburgen.

Die Tagung beginnt mit einer Führung durch die Stadt
und das Heimatmuseum . Um 10 .00 Uhr folgen dann die
Vorträge mir Lichtbildern in der schönen Aula de - neuen
Staatlichen Gymnasiums . Folgende Vorträge werden ge¬
boten : 1 . K . Pfassenberg, Vorwohlde , Einführung in
die Pollenanalyse . 2. Erstattung de - Jahresberichtes vom
Leiter der Lldenburgischen Arbeitsgemeinschaft für Bor » und
Frühgeschichte. 3. K . Pfassenberg, Vorwohlde , Aufbau
und Entstehung der oldenburgischen Moor «. 4 . Fr . Graß-
dorn, Oldenburg : Die Germanen als Wegebauer (Olden¬
burger Bohlenwege ) . s . Museumsdirektor Micha elfen,
Oldenburg : Oidenburgische Moorsunde . 6 . Ministerialrat
Tantzen, Oldenburg : Ter »ldenburgischr Denkmalsschutz
tm Jahre 1935. 7 . vr . S ch r o l l e r , Hannover : Die nieder-
sächsischen Bolksburgen.

Ein Heimatabend , der vom Heimaiverein für da»

Oldenburger Münsterland veranstaltet wird , beschließt den
ersten Tagungstag.

Tie Siudienfahrt durch das südliche Oldenburgam 14 . Juni , wird die Teilnehmer bekannimachen mit den
alten VolkSburgen. Unter sachkundiger Führung werden die
uralte Arkeburg bei Goldenstedt und die mächtige
Dersaburg bei Damme , die jetzt tm Besitze de » Staate«
ist . bestchligi werden . Die Teilnehmer werden ferner da«
Löhner Moor mit seinen zahlreichen Bohlenwegenunter der Führung des MoorsvrscherS K . Psassenberg , Vor-
Wohlde, der gerade dieses Gebiet eingebend untersucht har,kennrnlernen . Ein ausgedeckter Bohlenweg im
Dievener Moor bei Damme wird Zeugnis ablegen von der
großen Gemetnschasttarbett unserer Vor¬
fahren.

Wenn die Sonne uns hold ist , wird ein herrlicher Rund-
blick vom höchsten Punkte des Oldenburger Lande« , vom
Au » stch ««turm auf dem Signalberg bei Damm « di« Tagung
beschließen.

Zur Teilnahme an der Tagung sind alle Heimatfreunde,
auch solche , die den Arbeii «gemeinschaften nicht angeschlossen
sind, herzlich willkommen. Anmeldungen mit den not¬
wendigen Angaben sind sofort (vor allem wegrn der
Siudienfahrt <2,SO RM ) an den Bürgermeister in Vechta
(Rathau «) zu richten.

Weiterbericht des Aeichsloetterbienttes
» u « «a»»» n : « re men >N <N» d' no

» altlnst - rktitwcn Ursprungs ha, set , einigen Taa«nMitteleuropa üderslutet . » einen,spreivrn» dlieden diean den deidrn Plingsisetertage » erbebltod unler den in in «,» >
»ei , , u crwarlenden « eilen zurück — das Tages,n, „ e, d,asonnlags lag «.s , da« de» Psingilmonlag » 5. 1 tzuad nn,„iadrigen Mittelwert sttr diese Tage , So ers -vien di « L,de « beionders am zweiten Tag « in l,älterem Matze einae,klaren« und der wirkUL nur unbedeutende» ^ui>
so reck» sreundliw . Leidst die am zweiten Festtag medrStunde » Ichetncnde Sonne vermochte die Temperatur ni » , nb „ ,ansietgen zu lassen. TasNr war auch die nächmw, « u«fträ!>>!>>stark, sie Netz die Temperatur am Montag , ,üh dt » an, q«zurülkgede» . wahrend da« am Erdboden ausliegende Thcrmom«»1,7 « rat , Frost auszei-dncle. "" " I««° i

Während über Tcnlllhiand noch » eine » öderen Truste«von der Adria verkommend «in Ties nordwärts geioaenSsttlesien, Polen und Ostprcutzen Nicderl -bläg« bi « ,n 35
°

Mm -, >gebracht da, . Für untere Witterung komm , zunäwst da«
ziehende Ties mit seinen Nandau - läuscrn in Frage .

"wart«
Aussichten Mr den s. Juni : Mätztge Wind« v -iändeilich«,tung . ei » ,eine gewittrige Schauer . Temperatur wenig Acnderung ^
Aussichten Mr den d. Juni : Fortdauer der kühlen Wittern»»

Amtlicher Wicher MteriiWbericht
der Wetterstation Landesbaurrnsstia» OldenburgUmersuchungsami und FoischungSanslalt

Beovacbiunq vom 3. Juni , st tlvr morgens
Barometer Lufttemper« . Wtndnän Rieden » , « irdr ' gsi,

Erdboden -Tem«.
5.3

Temperatur
in 1 m Vodemiis,

11 .«

759 .0
>'« I»to»
12,6

Lufttemperaturen
Höchste Niedrigste

16,5 3.5

u. Stärke nun
stO 3 0.0

« m Vortage
Sonnenstdeindauer

M Stunden
9,2

Sonnenaulgang
Sonnenuntergang 20 .41

Am s . Juni 1SÄS
4.ÜS Uhr Monduntergang Z.gg Uhr

Mondausgang n .23 .

Hochwasser: Oldenburg 3 .Z7, 15 .5S : SlSsleth 1.57. 14 IS-
1.37 , I3 .5S : Nordenham 1.Ü2, 13 .21 : Wilhelmshaven 0.17, I2.Z6 u>n.

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Luft 16 Wasser 15

fahrer erlitt eine schwere Prellung des Steißbeines und
einen Nervenschock . Ter Fahrer bestrciiei, eine Person aus
seinem Soziussitz gehabt zu haben . Das Motorrad wurde,weil der Fall noch nicht ganz geklärt ist, sichergestclli.

* Flüchtiger Fahrraddicb ? In den Nachtstunden wurde inder Stedinger Straße « in junger Mann angetrosscn . der miteinem unbeleuchteten Fahrrad den Bürgersteig vesuhr . Als eieinen Beamten der Schutzpolizei aus dem Fahrdamm sad,fuhr er in rasendem Tempo davon, warf sein Fahrrad in einer
Häusing fort und entkam querfeldein durch die Hausgärien.Das sortgeworscne Fahrrad ist sichergcsteüt worden.

* Diebftahlschronik . Aus einem Garderobenramn wurde
aus der Kleidung ein« braunlederne Geldbörse mit «wo
5 RN! Inhalt gestohlen und gleichzeilig aus einer dort ab¬
gelegten Herreirweste eine silberne Herrentaschcnuhr em>
Wender. — Aus einem Fabrikraum in einer Vorstadl wuroe,
wahrscheinlich von einem Einschleichdieb, ein Geld¬
betrag von 3 RM gestohlen. — Ein weiterer Einschleichdieb¬
stahl ereignete sich in der Burgstraße , wo aus dem Wobn-
raum eines dortigen Hauses rin « Geldbörse mit etwa 26 NN
Inhalt entwendet werden konnte. Ties ist innerhalb kurzer
Zeit , daß in der Gegend der Burgstraße und in den an¬
grenzenden Straßen aus den Wohnungen Bargeld abhanden
gekommen ist . — Ein mißglückter Einbruchs-
di« bstahl kam in dem Kontorraum eines Geschäftes am
Stau vor . Di« Einbrecher hatten sich durch ein Fenster Ein¬
gang in den Raum verschafft und diesen nach Geld und
Geldesweri gründlich untersucht . Jedoch fand sich nichiS
derartiges vor , so daß die Einbrecher ohne Beute von
dannen ziehen mußten . Es ist auch möglich, daß die Ein¬
brecher bei ihrem dunklen Gewerbe gestört worden sind. -
Abermals ist eine Baubude daS Angriffsobjekt für Ein¬
brecher gewesen, und zwar diesmal in Kreyenbrück . Auck
hier scheint den Einbrechern „etwas dazwischen gekommen'
zu sein, da es bei dem Einbruchsversuch blieb und nach den
Feststellungen nichts gestohlen worben ist . — Aus dem Dach¬
geschoß eines dortigen Neubaues wurde ein Paket mit drei¬
zölligen Nägeln entwendet . — Bon einem Neubau am Stau
sollten Dachlaiien in größerem Umfange gestohlen werden.
Jedoch konnte der Diebstahl durch einen am Bau beschäftig'
ten Handwerker verhindert werden.

* Der Pnlrtoidieb ist wieder unterwegs gewesen und
hat sich das Gedränge in den Lokalen anläßlich des Pfingst¬
festes zunutze gemacht. Aus einem Restaurant an der L,-
straße Hai er einen graugrünen Herren - Gabardinemantcl,
der noch sehr gut erhalten war , gestohlen. Es ist also doch
zweckmäßiger, die Mäntel beim Besuch von Gaststätten m
der Garderobe abzugeben , um sich vor Ueberraschungen ;»
schützen.

* Der gestrige Fahrraddiebstahl ist in Hundsmühlen
ausgeführt worden , wo das vor einem voriigcn Gasthoj aus-
bewahrte Herrenfahrrad „Presto " abhanden kam.

* Streitigkeiten entstanden zwischen Familienmilglie-
der» in einem Hauke an der Bremer Heerstraße und ar'ei -n
soweit au « , daß d ^s Einschreiten der Beamte» tur
Polizei notwendig wurde , um den Frieden wiederherzusteuen.

Ipwege-
Der Pslngstbaum wurde auch in diesem Jahre wieder un>' -

Beieiliguna der Dorsgemetnschafi, besonders der T°n,ugen^in allen Ebren und unter Beachtung aller üblichen Zereiuo
beim Jpwcger Dorfkrug aufgesetzt . Die vielen Aersi «- e> ^
schön geschmückten Pslngstbaum zu rauben Seri en suver
««wehrt werden , wenn auch der Baum viel Schnma bam '

^büßen mußt«. Bei fidcler, volkstümlicher Fröhlichkeit b >
^

Wache bis zur grauen Morgen,eit ans . Ein Trupp wur ' " §
aus Raub ausgesandt , aber ohne Erfolg Turch vu> gc ,
merlsam geworden, erschien dort die gesamte Hausi ^
schast , mit Forken und Harken bewaffnet, und drang i

^Räuber » tn Au, Grund der verständigen Einsicht eines

Reger > u»flu, »verkehr herrschte auch in
Ls ».
unsere«

Ei«
schönen Lov, welche « unmittelbar '

immer
Spaziergang von hier durch den Wald nach Rastcde st

^ ^ein Genuß . Im „Gasthos »um goldenen Löwen der
3S Jahre von ein und demselben J " d ? ber de I

^
wird , herrschte an beiden Tagen Bombcnbelrtcü M
abend stellten dt« Junggesellen -inen IS Meter ra ^ ,
Pfingstbaum auf . Bei Mustt und Humor wurde das I<V"
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Wert vollendet . loch am andere » Morgen tvar der schon«
Kaum vcschwunden . Liebhaber aus Ipwegermoor hatten
Um geholt und vor dem „ Birtenkrug wieder aufgestellt
«m U Juni wird der Baum nun feierlich wieder mit Musik
adoeholt. ES soll eine große Feier werden , die Loher müssen
natürlichdas übliche Faß Bier bezahlen.

Äschhausen.
«schhausen stand an den Psingfttagen im Zeichen seine«

« chüneaseste ». das der KNS-Verein nach alter Tradition wieder
im »iabnien eine « großen Volksfestes aufgezogen batte . Sonn-
äbendadend fand der Fackelzug statt. Ter sich bei Rabbcns an-
iLließcnde Kommers verlies stimmungsvoll. Am ersten Festtag
wurde der üöntg Julius Wagner eingeholt. Auf dem Festplatz
lnma-kelte sich e,n srüblicher Platzbetrieb , der auch am zweiten
gkliiag >n gleicher Weise sorwesetzt wurde . Tie ersten Lieger
d-, PreisschießenL waren : Schinkenscheibe : l . Degen, Ose »,
0 Ringe : 2 . Harms , Garndolt , 47 R . ; 3 . Warnken , Gristede,
B R. Geld -Freibandscheibe: l . Harms , Garndoll , 44 R . ; 2.
^eaen . Ofen , 44 R . ; 3. Strecker, Oldenburg , 43 R . Aalscheibe:
1 Harm», Garnlwlt , 35 R . ; 2. Aasten, Aschhausen, 34 R . ;
^ Neumann , Aschhauscn , 33 R.

« l « s l e t h.
Lin tödlicher Unglücksfall ereignete sich am Dienstag

nachmittag aus der Betriebsstrlle der Rütgerswerk « (Im-
vrägmeranstalt ) . Beim Entladen des Dampfers „ Kurland"
erhielt der im 22 . Lebensjahre stehende Arbeiter Hinr.
zhrenSseld mit einer in der Dampfwind « hängenden
Znmge einen Schlag in d»e Leite , wodurch er gegen eine
Sagenrunge gedrückt und dann mit dem Kops gegen die
Kordwand de- Darnpsers schlug. Er stürzte zwischen
Tampser und Pier in die Weser und ertrank . Sofort ge¬
nossene Rettungsmaßnahmen blieben ohne Erfolg , die Leiche
sonnt« dis zum Abend noch nicht geborgen werden . AhrenS-
seld ist erst seit einem Jahr verheiratet und hinterläßt ein«
jung« Frau und ein kleines Kind.

Brake.
Mütterschulung. Der Kochkursus unter Leitung der

Wanderhaushaltungslehrerin , Fräulein Köhler, wurde
am Donnerstagabend mit einer kleinen, schlichten AbschiedS-
seier beendet . Die Kreissachbearbeiterin für Mütterschulung,
Frau Meendsen - Bohlken, eröffnete die Feier , die,
wie auch der Kursus , in der bäuerlichen Werkschule statlsand,
mit einem Gruß an den Führer . Nach Begrüßung der Gäste
sprach sie dann zu der Frage : „Warum Mütterschulung
Nach kurzen Ausführungen wurde das FrauenschaftSlicd ge¬
sungen. Unter Vorträgen ernster und heiterer Art der
siursuslcilnebmerinnen nahm der Abend in fröhlicher Ge¬
meinschaft einen recht harmonischen Verlauf . All« jungen
grauen und Mädchen erhielten ein Zeugnis ausgehändigt
über ihre Teilnahme an dem Kursus . Nach dem Schlußwort
der Leiterin endigte die kleine Abschlußfeier mit dem Deutsch¬
land- und Horst Wessel-Lied.

Keuerioehralarnianlagc. Die Arbeiten an der neuen Alarm¬
anlage , die von den Feuerwehrleuten nach Feierabend und in
sonstigen Freistunden ausgesübrt werden, haben gute Fort-
lebiitie gemacht. Nachdem zuerst an den verschiedenenHäusern
die roten Isolatoren befestigt worden sind , ist jetzt im südlichen

Stadtteil und in der Breiten Straße auch die Leitung gezogenworden. In den nächsten Tage» wird nun auch der nördlicheStadtteil folgen, Erst wenn diese Arbeit beendet sei» wird,wird mit der Fertigstellung der einzelnen Hausanschlüsse de
gönnen werde» . Auch die einzelnen Feuermelder , die ivrcnPlatz a» der Kreuzung der Hinrich Sclmitger und Mittclstraßc,in der Grünen Straße und in der Näbe des Kra» kenbauseS,vor dein St . « ernhard .Hospttal, vor Brake bei der Nönncl,auf der Ecke Babnbof - und Tungenstraße und am Pier in derNähe der früberen Saipetcrschuppen finden werden, werden
erst dann befestigt.

llnterbrlngung von Landhelfcrn . Vor einigen Tagen trafenhier aus dem Saargeviet l7 Jungen und l '> Mädel ein, die hierbei verschiedenen Bauern der Wesermarsch ihr Landjabr er¬
ledigen. Ter Transport wurde in Hude von einem Angestell¬ten des Braker Arbeitsamtes in Empfang genommen. Die
jungen Menschen , die anderthalb Tage mit der Bahn unterwegsWare », machten einen frische » Eindruck: sie werden bei Land¬wirten im nördlichen Teil unseres Kreises untergebracht.

Freie Wohlfahrtspflege — Bildung einer Arbeitsgemein¬
schaft . Im Parteilokal von Hasseldiek sand eine Besprechung
zwischen Verireiern des Amtes für Volkswohlsahrt , de » Teut-
schon Roten Kreuzes, der Inneren Mission und de » Caritas-VerbandeS zwecks Bildung einer Arbeitsgemeinschaft der freien
Wohlfahrtspflege statt . An dieser Besprechung nahmen teilvom Amt sür Volkswohlsahrt der krcisamtsleiter Pg . Cor¬nelius und der Hauptstellenleiter Pg . Tramp! er, vom
Teutschen Roten Kreuz der krciskolonnensührer Pg . G . Ger¬de » , Kirchhammelwarden, und Volksgenosse Fritz Jonas,Brake, sür die Innere Mission Pg . Pastor Or. Bernhöst,Brake, vom Carktas -Verband Pastor Lud läge, Brake, und
VolksgenosseHeep, Brake. — Eine solche Arbeitsgemeinschaft,
die bei der Reichs- bzw . Gauamtsleitung bereits besteht , hatden Zweck , eine einheitliche Durchführung der woblsahns-
PslegerischenMaßnahme unter Führung des Amtes für Volks-
wohlsabrt sicherzustellen . Nachdem der KreisamtSleiter des
Amtes sür Volkswohlsahrt eingangs aus den Zweck der Ar-
beitsaemeinschast htnacwicsen hatte, schloß sich eine rege Aus¬
sprache an . Die Arbeitsgemeinschaft wird in Zukunft nach Be¬
darf zusammenlreten.

Strückhausen.
Am Pfingstmontag veranstaltete der Radsahrerverei»

das diesjährige Radrennen . Am Start waren 42 Fahrer,
die sämtlich ohne Unfälle durchs Ziel kamen. Die Rennstrecke
war 24 Kilometer lang und war Strückhausen — Oldenbrok
und zwei Runden des Dreiecks Oldeubroker Kirche bis
Bahnhof — Kirche. Es wurden sieben Preise verteilt . 4 . Preis
Georg Heidenreich, Berne ; 2 . Preis Christian Schwäke,
Brake ; 3 . Preis Fritz Indorf , Arieschenmoor ; 4 . Preis Fritz
Tabken , Berne ; 5 . Preis Herbert Buchholz, Frieschenmoor;
6. Preis Georg Lüdemann , Frieschenmoor ; 7 . Preis Georg
Lübbe» , Frieschenmoor ; 8. Platz Fr . Timpc , Strückhausen;
9 . Platz Gustav Lüdemann , Frieschenmoor ; 40. Platz W.
Lübben , Frieschenmoor ; 44 . Platz Paul Berkhout , Brake;
42. Platz Bernhard Ratjen , Strückhausen . Den Abschluß der
Veranstaltung bildete ein gut besuchter Aestball im Vereins¬
lokal.

H u n t l o s e «.Aus langjähriger Ueberlirferung wurde auch in diesem

Jahre wieder vor dem . Humloser Schutzenhoj- , Inh . Aug.Eiters , ei » großer Pfingstbaum ausgerichici. Acht Man » , die
sich in nachbarlicher Bereitschaft alljährlich gern zusamincn-
sindcn, Hanen ihre Last damit , die große Trauerbirke vor¬
schriftsmäßig am Sonnabeudnachininag auszurichien. Alsdann
wurde die Wache eingeieilt, die zuverlässig ihres Amtes wal
leie . So konnte es dem Uebersallkommando, da « gegen Mtticr-
nacht aus Töhle» in Siärke von zehn junge» Leute» nahie,
nicht gelingen, den Baum zu raube» . So prangt er denn in
seinem grünen Schmuck vor dem Schntzcnhof. Am Tage nach
Psingsten wird er wieder von den Interessierten bei einem
Nützlichen Umtrunk ausgegraben.

Goldenstedt
An den Folgen einer Verletzung ist der bei den Erdarbcitcn

in TreieckSmoor bet Goldenstedt beschäftigte Arbeiter L . aus
Hamburg gestorben. Ter Genannte war mit der Brust gegendie scharfe Kante einer Lore geraten und hatte diesem Vorfall
zunächst keine Bedeutung bcigelegt. Im Laufe des Tages stell¬ten sich heftige Schmerzen ein, und es wurden schwere innere
Verletzungen sestgcsicllt , di« zum Tod« des jungen Menschen
sühnen.

Lohne.Eine vorbildliche Betriebskameradschaft zeigte sich in den,
Betriebe der Maschinenfabrik E . A. Trenkainp, wo ein Ge-
solgschastsmiiglled, ein Familienvater von zwölf Kindern , einen
Unfall erlitt , der eine vorläufige Arbciisunsäbigkcit zur Folgebatte. Um diesem die Sorge sür seine große Familie zu er¬
leichtern, wurde außer einer Gcldsammiung , an der sich alle
Ardeitskanieraven und die Betriebssichrer beteiligten, am Frei¬tag eine halbstündige Mehrarbeit in dem ganzen Betriebe zu¬gunsten der kinderreichen Familie des Unfallverletzten durch-gesührt.

Einen Unglücksfall erlitten ein Motorradfahrer , der mit
einer Zozrussahrerin einen Pfingstausslug in das Weser-
bergland unternehmen wollten . In Minden stießen sie in¬
folge des verkehrswidrigen Verhaltens eine« Kraftwagen-
führers mtt dessen Wagen zusammen . Der Motorradfahrer
erlitt dabei einen Nasenbeinbruch und arge Schnitwerletzun-
gcn im Gesicht ; auch die Soziussahrerin zog sich Schnitt¬
wunden zu . Die Verletzten wurden in das Krankenhaus in
Minden übergeführl.

«
Bre m e n.

Hilsszug Bagern in Bremen eingrtrosfen . Am Dienstag
nachmittag traf der „Hilsszug Bavern "

, der wahrend des
Tages der TA -Gruppe Nordsee die Verpflegung der hier
versammelten 45 000 SA -Männer übernehmen wird , in
Bremen ein . Pünktlich zur sestgelegten Zeit kam der gewal-
tige Zug der Lastkraftwagen an der Stadtgrenze beim Ostcr-
holzer Friedhof an , wo eine Abordnung des NTKK und der
Polizei zu seiner Begrüßung Ausstellung genommen hatten.
Brigadeführer Brugger, der Führer des Aufmarsch¬
stabes , richtete dort an die Angckommcne» herzliche Worte
des Willkomms . Dann ging die Fahrt in die Stadt über
den Markt nach dem Mcssegelände. Alle Straßen , durch die
der Zug fuhr , waren dicht besetzt mit Menschen, die diese
gewaltige Wagenkolonne mit ihren mustergültigen Ein¬
richtungen bestaunte.

» ff » ^ »

Oldenburg . Der Nachtsrost hat in der Nacht zum
ckslen Psmgsttage in de » Umgebung, nnzeese Stad « »«et grstze-
nn eqaden angerichle» als anfangs vermutet wurde . Aus frei
liignidki , Flachen und besonders auf Moorboden sind an vie¬
len Tüllen größere Flächen Bobnen und Kartoffeln vom Bo-
densrosl vernichtet worden, so daß die Einsaat erneuert wer¬
den mutz.

Oldenburg. Die große Weide des Bauern Kuhlmann,
die sich zwischen Marschweg und Sodenstich erstreckt , ist zum
Till nun auch in Bauplätze ausgeteilt. Mit den Vorarbeiten
zm Errichtung einiger Häuser an der Sette d«S Marschweges
ist dereiis begonnen worden.

Oldenburg. Ein seltene- Anglerglück hatte « in
Mitglied de ? FischereischutzvereinsOldenburg . Er landete nach
langem Kampfe am Sonnabend vor Pfingsten an der oberen
Hunte einen Karpfen im Gewicht von 45 Psund.

Oldenburg. An der Kattowitzer Straße läßt die Ge¬
meinnützige Siedlungsgesellschaft wettere vier Neubauten
«lichten . Aus allen vier Baustellen sind dt« Grundmauern
bereits gesetzt worden.

Oldenburg. AuS dem Obergeschoß eines Hauses im
HtMgengeisttorviertelstürzte « in aus Cloppenburg
dämmender Mann aus dte Straße. Die Verletzungen
maren so schwer, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Ostern bürg. Der Mannergesangverein . Lied er¬
st an, ' von 4885 hält am Sonnabend in Alt-Osternburg einen
Längerball ab.

Tweelbäke. Einen Unfall erlitt der Sohn des Bau¬
unternehmers Friedrich Kläner . Bremer Heerstraße. Bei dem
Nichten der Scheune des Landwirts Htnrtch Helm- fiel die
Aster um , dabei zog er sich einen Bruch des Beins zu.

Tweelbäke. Auch in unserem Dorfe haben die Nacht-
NSlie argen Schaden angcrtchtet. Ueberall sind Kartoffeln.
Bohnen und Zuckerrüben verfroren.
^ Tweelbäke . Der Radfahrweg läng » der Bremer
öeersiratze wird immer noch nicht von allen Radfahrern benutzt,
nvtzdem genügend Schilder darauf Hinweisen und der Weg
iadelloi in Ordnung ist. Radfahrer sollten bedenken , daß das
»ähren aus der Straße stet - mit Gefahr verbunden ist.
. Ekern . Das König « schießen deS « KS -Vereins fand
m diesem Jadr « ine starke Beteiligung . Gustav Hülsmann gab
den Königsschuß ab, seine Adjutanten wurden dle Schützen«tthard Schröder und Heinrich Gabriel Jürgens . Sie werden
dafür sorgen, daß das Skerner Schützenfest am kommenden- onntag wieder zu «tnem echten Volksfest sür di« ganz« Um-
«edung wird.
. Bad Zwischenab n. Tie Bohrungen auf dem
- «üyenplatz sind eingestellt worden , da man auch bei einer
Bohttiese von 75 Meiern noch kein Master gefunden Lat . Der«chupenplatz kommt also fllr den Bau des Wasserturms kaum
bo- in Betracht ; man setzt hier zwar in da- Vorhandensein
-"«reichender Wasseradern keinen Zweifel, indessen würden bet
düse , Tiefe die wirtschaftlichenVoraussetzungen nicht mehr ge-Mrn sein. Tie Gemeindeverwaltung hat deshalb kurzerhand
°>e « ersuche in di « Nähe des Heldenhains verlegt.

BahZwischenadn . JnderBadeanstalt werden
°>e »usräuin »ngsarbeiten gleich nach der Schadensabschätzung
durch hi, Brandkasse vorgenommcn. Man wird VorkehrungenW ien, so daß der Badcverkehr in den nächsten Monaten ohne
wesentliche Einschränkung anfrrcht erhalten werden kann. Der«emeinderat wird sich schon in seiner nächsten Sitzung mtt dem«'"b,n » ,r Badeanstalt befassen . . . . . .« ad Zwischen « » ». Die « reiSbauernschaft» mnierland sührt deute nachmittag tm . Ammerländer Hof
eme groß« gemeinsame Feierstunde zur Sbrung von Gesolg-

schaftsangedörigen sür langjährige Gesolgschaststreue durch.
Alle Gesolgschatrsangehörigrn aus dem Ammcrland , die zehn
Jaüre und länger eure ununtcrvrochcne Tätigteit ln ein und
demselben landwirtschaftlichen oder gärtnerische» Betrieb Nach¬
weisen können, werben sich dazu mtt den grauen einsindcn;
auch die Betriebssichrer nehmen teil.

Bad Zwischenabn. Eine schönePfingsttour un¬
ternahmen 420 Volksgenossen aus Specken , Kavbausen, Asch¬
dausen und Ekern am ersten Psingsttag mit Haakens Lastwagen
zur Porta Westfalika. Die Fabrt war so billig, daß sich auch
dte kleinen Leute beteiligen konnten und so zu einem Aesttags-
crlebnis kamen.

Westersted e. Im Wittcnbeim und in den übrigen Aus¬
flugslokalen der Gemeinde war an den Pfingsttagen lebhafter
AusflugSverkebr zu verzeichnen. Maiengeschmückte Om¬
nibusse brachten zablreiche Pfingstsahrtler ins grüne Ammer¬
land . Tie herrlichen Waldspazierwege waren recht belebt.

Westerstede. Eine neue Zierde des Ortsbildes stellt
der sertiggestellteErweiterungsbau des Kaufmanns Nie¬
naber dar , der jetzt eine große Straßenfront einnimmt : das Ge¬
bäude zählt jetzt zu den größten Geschäftshäusern des Ammer-
landcs

Hüllstede. Die Ehrenurkunde als erste Preisträ¬
gerin innerhalb der Gemeinde im Reichsberufswettkampf
innerbalb der Wettkampfgruppc Nährstand , erwarb Gerda
Siems. Zum drittenmal ist sie setzt alS Siegerin aus dem
RWK bervorgegangcn.

Hollwcge. 85 Jahre ist Marie LukS aus Köterort alt
geworden, sie zäblt zu den ältesten Einwohnern unseres Dorfes.
Trotz des arbeitsreichen Lebens ist sic noch frisch und gesund.

Augustfebn. Ueberall sind in unserer Gemeinde Frost¬
schäden zu verzeichnen, die besonders in den Nächten zum
4 . und 2 . Juni auftraten . In erster Linie wurden davon die
Kartoffel- und Bohnenseldcr betroffen, die strichweise schwarz
sind.

Kamperfehn. 15 Kameraden des Arbeitsdienstlagers
7/191 Kamperfehn fuhren mit ihren selbst gebauten Paddel¬
booten aus dem Kanal nach Oldenburg und dann hunteauf-
wärts bis nach Sannum . Bald waren die Zelte aufgeschlagen,
da- Lagerfeuer entzündet und die frischen Lieder waren Aus¬
druck der Freude über die gewonnenen Erlebnisse.

Elsfleth . Die Heuernte auf den Grodenländereicn
hat zum Teil schon begonnen. Leider spielt der blanke Hans
den Bewirtjchajicrn dieser Heulandslüchen in den letzten Tagen
verschiedentlich wieder unangenehm mtt , denn bei den vor-
herrschenden nördlichen und nordwestlichen zum Teil starken
Winden lies das Wasser über dte normale Höhe und über¬
schwemmte die gemähten Flächen.

Elsfleth . Ruhebänke wurden aufgestellt aus der
Stadtkaje , wodurch diese weiter verschönertwurde . Ader bereits
am zweiten Psingsttage konnte man beobachten, wie einige
Halbstarke Burschen in ihrem Uebcrmut turnerisch« Ucbunge»
an diesen Bänken aussuhrten und den sungen Rasen zer-
trampelten.

Elsfleth. Trotz des recht unfreundlichen Psingstwetters
hatten zablreiche Segler , Paddler und Motorfahr¬
zeug « sich in Elsfleth ein Stelldichein gegeben.
Sine Freude war es , von der Kaje oder vom Bootshaus « aus
das zum Teil schneidig « Manöverieren zu beobachten.

Elsfleth. Einen Unfall erlitt eine Hausfrau dadurch,
daß sie beim Reinigen ihrer Wohnung mit dem Arm aus «ine
geöffnete Bohnerwachsdose fiel. Sie erlitt erheblich« Schnitt¬
wunden.

i « m « xi > r

Brake. Zwei Radsportler, die auch auf dem Erösf-
nungsrennen m Brake erfolgreich waren , beteiligten sich am
zweiten Psingsttag in Itiückdauien an einem Straßenrennen
über eine strecke von 21 Kilometern. Cdr . Schwäcke , Brake,
erhielt den zweiten Preis . An elfter Stelle traj Paul Berk¬
hout, Brake, « in.

Brake« Am Sonnabend hat die Sllc >ndhalle ihre
Pforten für diesen Sommer geöffnet.

Brak «. Am 44. Juni halt der Lport s i schc r . Der-
e i n sein erstes Wettangcln ab. Es ist mit einer besonders
großen Beteiligung in diesem Jadre zu rechnen. Als Preis«
kommen nur Gerätschaften für den Angelsport zur Verteilung.

Brake. Ter auf der Werft von C . Lühring erbaute
Dreimastmotorschoner . Claus* machte dieser Tage seine Pro¬
befahrten. Das Schiff erregt wegen seiner Bauart und seiner
Innenausstattung berechtigtes Aussehen.

Varel. Ein über 80 Jahre altes Mütterchen aus diesiger
Stadt kam bei einem Gang über die Straße , um zum Kauf¬
mann zu gelangen, zu Fall und erlitt dabei einen Schien¬
beinbruch. Tie Verletzte mußte dem Vareler Krankenvause
zugesührt werden.

Varel . Tie neuen Einbahnstraßen, die Schüt-
tingstraße von der Langen Straße zur Schulstraße und die
Nebbsallec von der Hermann -Göring -Ztraße zum Marienlust¬
garten sind beschildert worden und sind in der entgegen
gesetzten Richtung sür den gesamten Fahrzeugverkehr gesperrt.
Fahrräder dürfen auch in der gesperrten Richtung nicht ge¬
schoben werden.

Grabstede. FleischbeschauerHeinrich Kühne konnte
in diesen Tagen auf eine dreißigjährige Tätigkeit als Fleisch
beschauer des Bezirkes Bockhorn II zurückblicken.

Barkel. Erhängt aufgefunden wurde >m Barkeler Bufch
gestern ein hiesiger Einwohner , der in einem Anfall von
Schwermut seinem Leben ein Ziel gesetzt hatte. Es ban¬
delt sich um einen etwa 55jährigen Mann , der als . fahrender
Geselle * sein Brot verdiente mit Singen und Musizieren.

Jever. DaS Oldenburger LandeSorchester wird bei
der diesigen nordwesldeutschenErstaufführung des Oratoriums
. Das Spiel vom deutschen Bettelmann * mit 46 Mann mit
wirken. Besonders erweitert wird der Bläserchor.

Jever. 83 Jahre alt wurde gestern Frau Atje Toben,
MUHlenstraße.

Jever . GroberUnfug wird hier in letzter Zeit nachts
in zunehmendem Maße verübt . ES ist daher angeregt worden,
wieder eine Nachtpoltzei einzurichten, dte 1933 ausgelöst wor¬
den war.

Huntlosen . Der Fremdenverkehr war bier in
den Pfingsttagen wegen der kalten Witterung nicht so groß wie
sonst üblich . Die Gastltätten batten allerdings wegen ibrer be-
lanntcn vorzüglichen Küchen zum MittagStisch einen guten Zu¬
spruch . Im Barncfttbrerhol ; war im Vergleich zu de» Vor
jabrcn wenig Verkehr.

Huntloscn. Ter Frost bat allerlei Schaden angcricvtct,
weniger an den Odstbäumcn, die mit ibrer Blüte so gut wie
fertig sind , desto mebr aber aus den Gemüsebeeten. In man¬
chen Gärten sind Bohnen und Frübkartofscln abgcfrorcn.

Moor deck. In der herrlich gelegenen Sommerfrische
Gut Moorbcck entwickelte sich trotz der Ungunst der Witterung
ein lebhafter Pfingstverkehr, besonder- am zweiten Festtag. Auf
dem Parkplatz sür Autos standen zeitweilig zwanzig und mebr
Kraftwagen , und es war ein ständiges An- und Avrollen von
« rastfabrzeugen aller Art . Radsabrer und gußwandcrer de
lebten dle Straßen und Wege um den tdvllisch gelegene» Platz,
dessen vielseitige Anlagen sich immer prächtiger entwickeln.

Vechta. Durch ein Kind, daS mit Streichhölzern spielte,
geriet in Ovtbe eine Wagenremise und «in Torfstall in Brand.
Tie Jeuerwebr konnte die angrenzenden Gebäudeteile schützen
und eine weitere Ausdehnung des Feuers verbitten.

Sei Nsx »srmMerl»
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Pfingsten 1936: HI -Fiiheerlager auf Langeoog

Pimpse de« Oldenburger Fanfarenzuges bei der Feierstunde

>

< » ./

Eine » Monat vor Beginn der Sommerzeltlager der HI
waren ihre Führer aus dem Gebiet Nordsee zu einem ziel-
weisenden Führerlager aus der Insel Langeoog besohlen,
während parallel damit eine Tagung des Obcrgaues stall
fand . Tie Unbeständigkeit der Witterung konnte kein Hindcr
nis sei » bei der Gestaltung des reicrchalligen Arbeitsplanes.
Ei » steifer Nordwest trieb das Wasser gegen die Teiche , als
am Freitag vor Pfingsten die Sonderschisse von Bensersiel
auS die Führerschaft des Gebietes und Obcrgaues nach
Langeoog brachten , das in reichem Flaggenschmuck die ein¬
marschierenden Formationen der Bann - » nd Jungbannsührer
sowie der Unterbann und Stammsührer » nd Stellenlciter
empfing , indessen sich die BDM - Führerinncn in ihre bereit¬
stehenden Privatquartiere begaben.

Strahlender Sonnenschein batte am frühen Morgen des
ersten Arbeitstages den Sieg über die sturmdrohcnden , ties-
jagenden Wolkensetzen des Vortages davongetragen und liest
strahlend die Fahnentaseln aus der hohen Sicheldüne aus¬
leuchten , zu deren Aust sich die Zeltstadt in DrcierblockS er¬
streckte.

Zur Eröffnung des Lagers richtete Gebietssührer Lühr
Hogrese an die Mannschaft des Führerlagers Worte der
Zielweisung für die Arbeit und hielt Rückschau aus das erste
Führerlager des Gebietes Nordsee zu Pfingsten 1934 . Zwei
Jahre der Pflichterfüllung liest der GebietSführer in klaren,
crlebnisweckenden Worten im Geiste nochmals vorüberziehen,
» m von da über die Gegenwart hinaus überzuleiten in die
Zukunst , die der Jugend und damit dem Volke gehören soll
aus der Kraft des Willens heraus , Mitgestalter zu sein am
Unsterblichkeitswert unseres Deutschlands . — Der eigentliche
Dienst begann : In zwei Gruppen geteilt , marschieren die HJ-
und DJ - Führer ins Tünengelände , um dort die Richtlinien
in Empfang zu nehmen , deren Wesentlichkeit am Nachmittag
durch praktischen Dienst der Führerschaft demonstriert wird.
Gleichsam wie in einer Riesenmuschel sind zu den verschie¬
densten Tageszeiten die Lagerformationen in Dünentälern
versammelt , in denen auch die Vorträge stattsinden , um altem
Liedgut neues hinzuzusügen.

Ueber die schaumjagenden Wogen der Nordsee stieg am
31 . Mai ein diesig grauer Tag empor . Vor zwanzig Jahren
mögen die Schiffe unserer Kriegsflotte hinausgestampft sein
in die Weite der Nordsee , in ein ähnliches Grau , wie der
Frühe des Gedenktages zu eigen . Unter der Weihe des Ge¬
denkens und des Mahnens des Liedes vom guten Kame¬
raden stehe» sie gerade und fest in Reih ' und Glied , die in
treuer Pflichterfüllung angekünpst haben an die Taten der
Helden unseres Volkes , und grüsten ihre Fahnen , die weist
und rot bincinflattcrn in den erwachenden Tag . So liegt im
wahrhaft Ehrfurchtsvollen stets vor allem der Befehl sür die
Zukunst , das Feuer des Glaubens und die Gröste der Seelen
zu wahren und zu mehren . Vor der Fahnengruppe der Bann-
und Jungbannsahnen steht die Marine -Hitler -Jugend Wache!
Skagerrak, ein Begriff , der hinausgeht über bloßes Er¬
innern bis zum Bewußtsein der eisernen Notwendigkeit , die
Pflicht über die Welt zu stellen . . .

Die Ehrengäste , die zu Veranstaltungen im Führerlagcr
nach Langeoog eingeladen wurden , nahmen am gleichen Vor¬
mittag Anteil an der Lagerseier , in deren Mittelpunkt das
Spiel von der Nordsee stand , eine Schöpfung eines HJ-
Führers des Gebietes . Das Bekenntnis zur Heimat ist das
tragende Element der tiefen Symbolik des Spiels , die Aus-

Der Pfingstsonntag wurde beschlossen durch ein geselli¬
ges Beisammensein der Führerschaft mit den Ehrengästen.
Gebietsführer Hogrcse begrüßte die erschienenen Gäste
und dankte ihnen für ihr Verständnis gegenüber der Jugend.
In froher Kameradschaft gestaltete sich der Abend , und Jun¬
gen und Mädel trugen in gleicher Weise zur Unterhaltung
bei . Am Pfingstmontag weilte als Stellvertreter des Reichs»
jugendführers , StabSführcr Lauterbacher, Berlin , im
Lager und besichtigte die angetretenen Lagermannschasten.
Führer und Führerinnen unternahmen am Nachmittag «ine
Wanderung zur Vogelkolonie . In der Nähe des Schlageter-
kreuzes sprach Stabsführer Lauterbacher zu seinen Kame¬
raden über die Haltung des HJ -Führers.

Der Tag wurde am Lagerfeuer durch einen Lagerabend
in Anwesenheit der Ehrengäste beschlossen.

Am Dienstagmorgen trat die gesamte Führerschaft die
Rückkehr zum Festlandc an , um nach viertägiger Lagerzeit,
die ihnen Tage der Gemeinschaftsarbeit und Erlebens zu
gleich waren , mit frischer Kraft weiter das Schaffen im All¬
tag froh und mutig auszunehmen.

Mädel - und Jungmädclführcrinnen im Lager

„Doch es geht auch ohne Sonne , wenn sie mal nicht
scheinen mag "

, so sangen alle frisch und munter , als die
Fahrt nach Langeoog ging . 200 Führerinnen sollten dort in
einem Lager zu einer frohen Kameradschaft zusammengefasti
werden , durch gemeinsame Besprechungen , durch Sport , Sin¬
ge» und Freizeit sollten sie Kraft schöpfen sür ihre Arbeit in
der Einheit.

Grau verhangen war der Himmel über der Insel , grau
war das Meer , und doch sah man nur lachende Gesichter.
Und die ganze Lagerzeit hindurch zog sich dieser Frohsinn.

Als die Führerinnen sich am Sonnabendmorgen zur
Singstunde zusainmensanden , war es selbstverständlich , daß
neben den bekannten straften Liedern , die sie auf Fahrt und
bei Feierstunden singen , das Lied stand , das sie imLager
und beim Zusammensein mit ihren Mädeln gebrauchen . Das
sind all die alten Volksweisen und Melodien , die man schon
früher pflegte und mittlerweile vergessen hatte . Nun werden
sie wieder an die Mädel und Jungmädel herangetragen.

Einen großen Uebcrblick und Einblick in die gesamte
Tchulungsarbeit des BDM gab den Führerinnen Lotte
Koctzinz , Referentin im Schulungsamt der RIF . Sie be¬

tonte , daß die Mädel in all ihrer Schulung ausgehen müssen
von der kleinsten Gemeinschaft , nämlich der Familie . Aus
ihr heraus können sie Material schöpfen , von hieraus alle
anderen Geoiete behandeln , sei es nun in rassischer, geschicht¬
licher oder politischer Hinsicht.

Ti : Mädel sollen zur Verantwortlichkeit erzogen wer¬
den , sich selbst und damit dem Volke gegenüber . Und das
heißt ebenso , daß die Mädel dazu gebracht werden sollen , die
Notwendigkeit des Volksbestchcns einzusehen , daß sie also
politisch denken lernen.

Daraus ging Lotte Koetzinger aus die praktische Lchu-
lunxsarbeii ein und fand einen neuen Weg in der „ Scli .i-
lungssahn "

. ans der die Mädel durch das Erleben der
Heimat , des Bodens und der Mensche » d >Z Wollen des
Nationalsozialismus erfassen.

Als Ergänzung zu den weltanschaulichen Ausführungen
trat am Nachmittag der Sport . Der weite Strand Langeoogs
bot ein lebendiges Bild . In sieben Gruppen marschierten die
Mädel in ihren weißen Turnheniden und schwarzen Hosen
über die Dünen . Die gerade zurückfluiende See ließ ihnen
einen weilen ebenen Platz sür ihre Körperschulung . Ta sah
man Gruppen , die straff auSgerichtet die Hebungen für das

Sport

klang in die Wirklichkeit der brandenden See , deren eherne
Stimme hineinries in die Feier der Führerschaft.

In der Schulung wurden zwei große Arbeitsgebiete in
den Vordergrund gestellt , die rassenpolitische und die heimat¬
kundlich« Schulung . Für die rassenpolitische Schulung stellte
sich erneut der Führerschaft des Gebietes 7 — Nordse « —
der Leiter des Rasscpolitischcn Amtes der NSDAP , Pg.
Or. Groß, Berlin , zur Verfügung und umriß in richtung¬
gebenden Sätzen die heutigen Erfordernisse in raffenpoliti¬
scher Hinsicht . Unter Zurückweisung der überholten Ansichten
der liberalen Epoche in bezug aus die Umwelttheorie stellte
l ) r. Groß das große Ideal des rassisch gesunden und wider¬
standsfähigen Menschen heraus , das die Grundlage alles
schöpferischen völkischen Lebens bildet . si>r. Groß , der zwei¬
mal sprach , fand den herzlichen Beifall der HJ - Führer und
BDM -F 'ihrcnnnen.

Nach einer Uebersicht über deutsche Geschichtsentwicklung
seitens des Gauschulungsleiters Weser -Ems , Pg . Busch « r,
Oldenburg , sprach Sturmbannführer Bast über heimat¬
kundlich « Vorgeschichte. Auch der BDM Hill in den Dünen seine Schulungsftundrn «b

7 ^

Deftiges Mittagessen
Aulnovmen « ) : Bildstelle HI — Scbiet 7 - Nord!»

kommende Sportfest durchprobtcn . Andere hielten sich durch

Bewegungsspiele warm . Tort stürmte eine Schar die t -un,

aus der eine kahle Birke ihre Zweige in den Himmel rea .

Ucberall sah man , mit welcher Lust und Freude die Ma

beim Sport waren . Keine wollt « hinter der anderen zu
stehen , keine zeigte eine Spur von Müdigkeit . Und auw

Himmel , der noch immer ein graues Gewand ubcrgez g

hatte , konnte die Stimmung nicht verderben , so daß auai

Abend , der die Mädel zum Heimabend vereinigte , allen z

Erlebnis wurde.

Auch die Psingsttagc Verliesen für die Mädel in der¬

selben Art . Bei Sondertagungen , bei gcmctnsamcr
stunde mit den Jungen >m Lager , bei Vorträgen , ve -

,̂
gen mit der Lagergemeinsckast zeigte sich , w >c alle r o

sie sich vorher nicht kannten , zu einer Gemein, man

Kameradschaft zusammenstanden.
So werden die Psingsttagc 'n all - n Fübrerinnen

leben als Tage des Erlebens und des - ^ .7
frohen Gestaltens sür ihre Einheit im Untergau.

1
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Aus -em Jungvolk
Pfingftfahr , des ersten Jungzugcs von, Fähnlein 6/1/S1

» m Freitagmorgen traten 20 Jungen , schwer mit Assen.
Hordenpötten usw. bepackt , mit ihren Rädern bei ihrem Heim
in der Gerirudenfchnle an . Rach der Besichtigung und lieber-
« üiung der Räder durch Jungzugsührer Grave, der die
Ne»r> leitete , fuhr der Jungzug mit dem Ziel Gut Mansholt

Ein Zeichen dafür , daß alle Jungen ihre Räder gut
Übereilet hatten , war , daß Pannen , die ja fast bei jeder
gahr, vor 'ommen, unterblieben . In Mansholt begrüßte
MutterBüIing, die ja bei den Pimpfen keine Unbekannte
«edr ist . alle Jungen herzlichst. Nachdem in der geräumigen
-cheune die Schlafplatze verteilt waren , alles sich häuslich
niedergelassen hatte und die Einteilung der Wachen fertig

ins Stroh . Der zweit« Tag begann mit einem Waldlauf undeiner Körperschule. Waschen und dem „Bellenbau "
. An-

schließend an das Frühstück zog der Jungzug mit Ausnahmevon einigen „ Smutjes "
, di« den Rosinenreis vorbereiten

mußten , hinaus zum Geländedienst . Als sich dann jeder mitdem fabelhasten Rosinenreis , der hauptsächlich auS Rosinen
bestand, fattgegessen halte , und die vom Fähnleinsührer ge¬stiftete Erdbeermarmelade zum Nachtisch verzehrt war,
herrschte große Freude . Um 15 Uhr machte ein Gewitter¬

schauer dem Fähnleinsportwart einen Strich durch das wohl-
vorbereiiete Turnen . Aber man muß sich zu Helsen wissen.
Schnell wurden Assen und Wolldecken aus dem Stroh ge¬
holt und di« Scheune zu einer Turnhalle hergerichlet. Hei,
was konnte man da für Saltos drehen , selbst der größte
Angsthase wagte es , er siel ja immer in weiches Stroh . Eine
schönere Turnhalle als eine Scheune gibt es wohl nicht. An¬
schließend an das Turne » wurden di« Pötte gescheuert,
Assen gepackt und alles wieder ordentlich hergerichtet. Nach
gut einjtündiger Fahrt kamen alle wohlbehalten in Olde»
bürg an , um ein Fahrterlebnis reicher. Jungzug II des
Fähnleins 6/l/Si machte eine ähnlich« Fahrt zum benacb
barten Gut Horn.

Das Wetter im Monat Mai

Wersichfrei mache n kan »,
schließt sich am 7. I u n i

dem großen Strom nach
Bremen an und begrüßt
die SA in Bremens Mauern.

war, begaben sich einige zu dem zugewiescnen Platz , um
Kochstellen zu bauen : die anderen sammelten Feuerholz im
Walde. Am ersten Mittag gab es Suppe , di« einstimmig als
ganz „pfundig " bezeichnet wurde . Sieger im Kochstellenbau
und im Kochen wurde die Jungenschast 3/6/1/91 (Jung-
schaslsführer BehrenS ) . Nach zwei Stunden Mittagsruhe
ließ der Fähnleinsporrwart zum Turnen antreten . Das
lullten begann mit einer Lausschuie mit eingeslochtcnen
Hebungen Darauf wurde eine Rundstaffel um ein Wald¬
stück gelaufen und anderes mehr . Zum Abschluß stieg ein
ordentliches Raufballspicl . Um 16 Uhr hielt Jungzugsührer
Grave im Freien eine Feierstunde zum Gedenken an die
gefallenen Helden der Skagcrrakschlacht. Daraus wurde bis
zum Abendbrot gesungen . Nach dem Essen fand sich alles
bei einem großen Lagerfeuer zusammen , wo Geschichten er¬
zählt und Lieder gesungen wurden . Um 21 .30 Uhr blies der
Hornist zum Zapfenstreich. Außer den Wachen kroch alles

Verlobungs- Kings
immer preiswert uo<i zu*

6o1ö«bwle6e unä luvelter - Xdletluon vov

Wohl die meisten Leser werden den verflossenen Monat
als kühl ansprechen, denn nur selten überstiegen die Tages-
tempcraturen die 20 -Grad - Marke, und oft lagen die Höchst¬
werte bei 15 Grad und darunter . Unter diesen Umständen
dürfe» wir es als ausgleichende Gerechtigkeit ansprechen, daß
dafür bei uns auch die so sehr gefürchteten Nachtfröste des
Mai ausblieben . Und durch diesen letzteren Umstand erklärt
sich die etwas seltsam anmutende Tatsache, daß das Monats-
mitlel der Temperatur mit 12 Grad etwas über dem Nor¬
malwert liegt . Die höchste Tagestemperatur halten wir am
10 . mit 24,3, die niedrigste am 2 . mit 4 Grad . Der höchste
Lustdruck wurde am 2 . und 3. zu 769,6 und der niedrigste am
31 . zu 750,5 Millimeter ermittelt . Der Mittelwert betrug
760,4 Millimeter . Der Mai hatte dreizehn trübe und drei
heitere Tage . Sturm gab es nicht. Die vorherrschende Wind¬
richtung war Nordost . Nahezu ein Drittel aller Messungen
fiel auf diese Richtung . Tie übrigen Windbeobachtungen
lagen fast ausschließlich im nördlichen Teil der Windrose . Die
gesamte Regenmenge betrug 37,4 Millimeter und blieb da¬
mit erheblich unter dem Regelwert . Die größte Tagesmenge
hatten wir am 22. mit 14 Millimeter . Am 6 . wurde ein Ge¬
witter beobachtet, und am 14 . erschienen über Elsfleth zwei
Windhosen , die in südlicher Richtung weiterzogen , ohne
Schaden anzurichten.

Am Anfang des Monats erstreckte sich ein Ausläufer
des Azorenhochs über Großbritannien nach Skandinavien ; er
wurde bald abgedrückt und vereinigte sich mit dem über dem
nördlichen Eismeer liegenden Hochdruckrücken . Daraus er¬
gaben sich für uns zuerst nordwestliche, dann nordöstliche
Winde , die durchweg trockenes und kühles Wetter zur Folge
hatten . Erst als sich das Hoch über Rußland gelegentlich nach
Süden ausbreitete , ging der Wind mehr nach Osten und ge¬
legentlich auf südöstliche Richtungen . Daraus ergaben sich am
Ende des zweiten Monatsdrittcls einige warme und heitere
Tage . Danach erschien im Raum zwischen Island und Groß¬
britannien ein neues Hoch und steuerte die feuchten, kalten
Lustmassen über Mittel - und Westeuropa . Dabei blieb es im
wesentlichen bis gegen Ende des Monats , und das unmittel¬
bar hinter uns liegende Pfingstfest mit seinem kühlen und
nicht von Schauern freien Wetter war nur die Fortsetzung
dieser Erscheinungen . Eine interessante Tatsache ist noch

wert , daß sie mitgeteilt wird : nämlich der erste und der letzte
Tag des Monats waren die kühlsten.

Zum Schluß noch einiges über die oben erwähnten
Windhosen . Wind - und Wasserhosen unterscheiden sich nur
dadurch , daß die einen über Land , die anderen über Wasser
gehen. Es handelt sich in beiden Fällen um heftige Wirbel¬
bewegungen in der Atmosphäre , die ein« senkrechte Achse be¬
sitzen und deren Durchmesser nur einige Meter beträgt . Man
nennt sie auch Tromben , und die nordamerikanischen Tor-
nados gehören auch zu diesen Erscheinungen . (Dagegen be¬
zeichnet man an der westasrikanischen Küste mit dem Wort
Tornado einen tropischen Orkan von der Art der Taifune
und der westindischen Hurrikane .) Tie Windhosen , die bei
uns seltener als in anderen Gegenden der Erde , mir am
häufigsten in Nordamerika , austrelen , können unter Um¬
ständen eine große Wucht entfalten und entsprechende Schäden
verursachen. Tann werden Dächer hochgerissen, Bäume ab¬
gedreht usw . Es sind schon ganze Teiche und Tümpel durch
eine Windhose entleert worden , und der gesamte lebendig«
und tote Inhalt derselben fällt dann an einer anderen Stelle
wieder auf die Erde nieder ; man spricht in diesem Falle von
Fisch- oder Froschregen. Gelegentliche Messungen haben er¬
geben , daß der Luftdruck im Kern des Wirbelfadens unter 700
Millimeter sinkt . Diese Lusidruckerniedrigung hat zur Folge,
daß der Wasserspiegel in ihrem Bereich um etwa einen Me¬
ter steigt. Die Wassersäule jedoch , die man bei Wasserhosen
sieht, besteht aus Spritzwasser und wird durch die Wucht des
Windes hochgeschleudert; sie ist nicht, wie vielfach an-
genommen wird , die unmittelbare Folge des starken Luft¬
drucksalles. Bei der Entstehung von Tromben sieht man zu¬
nächst , daß ein rüsselförmiger Fortsatz aus den unteren Wol¬
ken herausragt und sich immer tiefer zur Erde herabscnkt.
Von weitem sieht die Windhose überhaupt wie ein dünner
Wolkenfaden aus . Ueber die Entstehungsursachen dieser Er¬
scheinungen ist man in der wetterkundlichen Fachwelt noch
geteilter Meinung . Man glaubt jedoch, daß sie mit sehr
labilen Gleichgewichtsverhältnissen des Luftmeeres in ur¬
sächlichem Zusammenhang stehen. I-.

„ Kork//c/> uock os/ic/isK - cksr
s// § emsMS l/rts,7 uüer Lcstesm § f 'c/ckck/NA

viUnl» geRegl! llslumvs. Natter aller Nlltter
Roman von HanS Heuer

28 Fortsetzung «Rachdrua »erdoiem
Eine kleine Truppe nahm die Lücke in der Mauer auss

Korn . Tie andern brachte die Leitern heran.
Ein Schuß dröhnte durch die Stille . Einer der Wahehe

harte durch eine Schießscharte in der Mauer den nahenden
Feind gesehen und alarmierte seine Stammesgenossen.

Wie wild schossen sie durch die schmalen Schießlöcher auf
die Angreifer . . . , und als die ersten oben auf der Mauer
ausiauchien, richtete sich das Feuer der Wahehe auf sie.

Ter Angriff stockte.
Tie Askaris wagten nicht den Sprung in die Tiefe , wo

der grausame Feind sofort über sie hersallen würde.
Da tauchte Tom Princes Gestalt auf dem Rand der

Nauer auf.
„Askaris, mir nach! " klang seine Helle , scharfe Stimme

durch die Nacht.
Er verschwand. . .
Nun gab es kein Halten mehr für die Askaris . . .
Tie andern Offiziere und Unteroffiziere folgten bedenken¬

los dem Führer . . .
Geschrei füllte den Kampfplatz . . . , Lärm , Schießen,

Heulen ängstlicher Frauen , Aufkrcischen von Kindern , die in
das Getümmel gerieten . . . Hier und da Höne einer in der
Nähe ein Stöhnen . . .

Mit verbissener Wut arbeiteten sich die Askaris vor . . .
« hriit um Schritt eroberten sie Jringa . . .

Kwawa sprang mit einem Fluch auf , als flüchtende
Wahehe ihm zuschrien, daß alles verloren sei . . . Ter Feind
m in Jringa . Ein weißer Teufel führe sie an , gegen den
» keinen Widerstand gebe . . . Was ihm in den Weg trete,
Me oder fliehe . . .

Kwawa eilte hinaus , übersah sofort die Situation , rief
seine engsten Freunde — und floh . . .

In die Hände der Feinde wollte er nicht fallen ! Hatten
n« ihn einmal, war der Kamps zu Ende , befand sich das ganzer °nd im Besitz der Weißen . Die andern Häuptlinge hätten
ahn, ihn nicht mehr an Auflehnung gedacht, nachdem sie ge¬
lten hatten, daß die Herrschaft der Deutschen eigentlich gar
n>ch> so unangenehm war , wie sie befürchtet batten . Kein
viuvtling wurde abgesetzt. Jeder konnte weilerleben wie bis-
hn. Fast unsichtbar und unsühlbar nur wurden sie geleitet,
unter Berücksichtigung ihrer Eigenart.

kwawa war der Einzige , der sich nicht unterwerfen wollte
un° der die friedlich gesinnten Häuptlinge anderer Stämme
«wong, ihm zu folgen.

Kwawa wollte nicht unter irgendeiner Fremdherrschaft
ngmen. Sein Freiheitsdrang lehnte sich aus gegen jede
Unterordnung , mochte sie noch so seinfühlig , noch so unmerk-
Uch sein.
. ^ lS der Morgen heraufzog , war Jringa völlig in der
yond der Angreifer — ; nur Kwawa war nirgends zu ent-
« Sen. Unter dem Schuh der Dunkelheit war es ihm ge-

zu entkommen.«' konnte nur höher hinauf in die Berg « geflohen sein,

in den Felshöhlen dort Zuflucht gefunden haben , in denen er
sich sicher fühlte.

Tom Prince hatte eS sich in den Kops gesetzt , Kwawa zu
fangen . Rach kurzer Beratung mit den übrigen Offizieren
war sein Plan gefaßt : Verfolgung ! Den Feind nicht mehr
zur Ruhe kommen lassen!

Mit einem Keinen Trupp ausgesuchter Leute nahm er
die Spur der Flüchtlinge aus.

Nach sechsstündigem Marsch durch das Bergland erreich¬
ten sie die Felshöhlen , in denen man den Feind vermutete.

Schon als sie näher kamen, bestätigte sich Tom Princes
Vermutung . Es zeigte sich plötzlich Leben in der Stille.

Schatten huschten durch das Gestrüpp , verschwanden in
den Felsspalten . . . , so schnell , daß es unmöglich war , sie
festzuhalten.

Einige Wahehe , die Tom Prince als Führer mit¬
genommen hatte , wurden zurückgcschickt , um zu verhüten , daß
sie sich vielleicht mit ihren Stammesgenoffen verbanden und
ihnen Nachrichten zukommen ließen . Mit dem Unteroffizier
Schubert und sechs baumstarken Askaris ging Tom Prince
gegen ein« Höhle vor , in der er « inen riesigen Neger ver-
schwinden sah.

Zwei Mann blieben am Eingang als Posten zurück ; die
andern drangen , mit dem Hauptmann an der Spitze, in die
Höhle ein.

Finsternis umgab sie.
Ein Windlicht wurde angezündet . In dem ungewissen

Flackern der rötlichen Flamme sah Tom Prince zwei Gänge,
die in drei Meter Tiese nach links und rechts abzweigten . Er
wählte auss Geratewohl den Gang nach links.

Vorsichtig, den Revolver im Anschlag, schlich er vor¬
wärts.

Geschrei ließ ihn einen Augenblick innehalten.
„ Weiber und Kinder I " flüsterte ein Askari , der unmittel¬

bar hinter Tom Prince stand.
„Wir treiben sie hinaus ! " befahl Tom und setzt« ent¬

schlossen den Weg fort.
Etwa dreißig Frauen und Kinder wurden ausgestöbert

und von den Askaris ins Freie gebracht.
Weiter ging es . . .
Eine neue Abzweigung.
Die Augen hatten sich schon an di« Dunkelheit gewöhnt

und konnten in dunklen Umrissen die Felswände erkennen.
Eine neue Höhle tat sich auf.
Kaum aber hatte Tom Prince den ersten Schritt getan,

sauste plötzlich von links ein Speer heran , Haarschars an
seiner Brust vorbei . Klirrend schlug er gegen die Felswand.

Bevor Tom Prince beiseite springen konnte, kam ein
zweiter Speer herangezischt und bohrte sich direkt zwischen
seinen Füßen in den Boden.

Ein dritter Speer riß ihm den Tropenhelm ab und bohrt«
sich in di« Schulter de» hinter ihm stehenden ASkariS, der
ein paar Schritte zurückwich, den Speer dann aut der Wund«

zog, zu Boden warf und wieder neben Tom auslauchte, als
sei nichts geschehen.

Tom Prince hatte inzwischen einen Felsblock entdeckt,
hinter dem man Deckung sand.

Er winkte seinen Leute zu , ebenfalls Deckung zu nehmen.
Eine Weile lagen sie schweigend, nur ihr Atem ging

schwer und stoßweise durch die Stille.
Auf einmal aber war ein anderes Geräusch da : Ein

Schaben und Schrapen , das unheimlich klang.
Die Wahehe schärften ihre Speerspitzen!
Tom Prince hob den Revolver und schoß drei-, viermal

nach der Richtung , aus der das Schrapen kam.
Als einzige Antwort kam ein Speer angesaust, der dicht

über den Felsblock hinwegslog.
„ Zurück! " befahl Tom Prince leise.
Widerwillig folgten die Askaris ihrem Führer ins Freie.

Sie verstanden ihn nicht. Tom Prince gab einen Kamps aus?
Das halten sie noch nicht erlebt.

Auch Unteroffizier Schubert äußerte sein Erstaunen , als
sie wieder draußen standen.

„Es hat keinen Zweck , Schubert "
, sagte Tom Prince.

„ Wir kennen uns in diesen Höhlen nicht aus Sie haben ja
gesehen, wie sie uns empfangen haben Ich denke aber gar
nicht daran , das Leben meiner Leute leichtfertig auss Spiel
zu setzen . Wir werden die Kerle anders herausholen ! "

Tom Prince ließ eine Anzahl Grassackeln fertig machen.
Sie wurden angezündet und in die Gänge geworfen.
Die Rauchentwicklung war so stark, daß die Askaris

selbst sich schnell zurückziehenmußten.
Ein paar Minuten nur waren vergangen . . . , da wurde

der erste Wahehe sichtbar. Hustend und spuckend kam er her¬
aus . Ein zweiter, ein dritter folgte . Immer mehr kamen ins
Freie . . .

Bald waren die Höhlen auSgeräuchert.
Tom Prince betrachtete die Gegner aufmerksam.
Kwawa war nicht unter ihnen!
„ Wo ist Kwawa ? " fragte er einen.
„ Kwawa fort . . . , weit fort . . . , Kwawa nicht mehr da !"

war die Antwort , an deren Wahrheit eigentlich nicht gezwei¬
fen werden konnte.

kwawa hatte scheinbar die Verfolgung vorausgesehen
und sich rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

Die Expedition mußte abgebrochen werden . Weiter hin¬
ein in die Berge konnte sich die Keine Truppe nicht wagen.
Sie hatte kein Wasser, hatte keine Lebensmittel und war
müde , abgekämpft.

Schweren Herzens kehrte Tom Prince nach Jringa zu¬
rück.

Die Nachricht von der Niederlage KwawaS hatte sich mit
Windeseile verbreitet . Schon waren einige Häuptlinge da , die
Tom Prince ihre Ergebenheit versicherten und anscheinend
glücklich waren , von der Tvrannei KwawaS erlöst zu sein.

Am nächsten Tage kamen drei Freunde KwawaS —
— Ryanguitala , Ngombirenga und Magwava — zu Tom
Prince , Abgesandte , die Tom Prince Frieden anboten.

,^ ch bin bereit , mit Kwawa Frieden zu schließen und
ihm sein Land wiederzugeben —; er soll selbst kommen und
mir dir Hand geben ! "

(Fortsetzung folgt)
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Vftngften aus der Velmenhorfter Geest und im
Stedingerlande

Der kühle, regnerische erste Psingsttag hat die Wanderer,
Ausflügler und Spaziergänger , und vor allem auch die
Inhaber der Gaststätten , di» sich gerade in diesem
Jahre von den Pfingstausslügen einen vollen Erfolg ver¬
sprachen, biiter enttäuscht. Am zweite» Tage konnte man
dann überall einen um so größeren Ausslugsverkehr beob¬
achten. Auch in den Gaststätten sah man zeitweise alle Räume
übersüllt . Schon die Frühzüge brachten viele Bremer , die von
Delmenhorst aus Wanderungen nach Stenum , Schierbrok,
Immer , Ganderkesee, Grüppenbühren und Hude onlralcn.
Von Delmenhorst aus fuhren Omnibusse nach Zwischenahn,
Westerstede, Neuenburg , Wildeshauscn , Moorbeck und am
zweiten Tag nach Bad Essen. Im NiedersächsischenBauern¬
hause im Gasthos zur ttrneburg machten viele Auto¬
fahrer , die die Landstraße von Oldenburg nach Bremen be¬
nutzten, Rast . Ter schöne , schattige Garten machte den Auf¬
enthalt angenehm . In Backenköhlers Sommer¬
frische in Stenum trafen sich Tausende von Bremern.
An beiden Tagen war der „Tanz " übersüllt . Vor allem
konnte man viele Autobusse beobachten. Ein reger Betrieb
herrschte auch imElmeloherHos, dem Lass im Grünen.
Im Hasbruch bei Belte - Brüns war ebenfalls
Hochbetrieb, dergleichen bei der Jagdhütte. Zahllose
Ausflügler streiften im Hasbruch umher . In Vielstedt
war bei Stracterjan am zweiten Tage ebenfalls Garlcn-
konzert und Tanz . In Bungerbos feierten die Turner im
SchützenhauS „ Teil" ihre» Turnerball . Ein großes Sommer¬
fest , bestehend aus Frühkonzert , Preiskegeln und Garien-
konzert, gab es an beiden Festtagen bei Herrn , von Seggern
in Schlutter . Im „ Voßberg' wurde ein großer
Sängcrball und ein Preissckießen veranstaltet . In Falken¬
burg feierte der Sparklub sein Frühlingsfest . In Schöne-
moor beging die Schützengruppe der Äriegerkameradschaft

am ersten und zweiten Psingsttag ihr Schützenfest unter
großer Beteiligung . Mit der Veraiistaltung war ein großes
Kinderfest verbunden . Eine » gut besuchten Frühlingsball gab
es in Langenberg Tie Kloftcrschänke in Hude
war an beiden Tagen das Ziel aller Arle» von Ausflügler»
und vieler Autofahrer . Viele Ausflügler waren auch zum
Stühe gefahren . Im Stüher und Bürfteler Wald¬
haus hatten sich auch viele Besucher eingesunden . Eine
ganze Reihe von Ausflügler » hatte auch Sonnlagstarlen bis
Immer gelüst und trat die Rückfahrt von Grüppen¬
bühren an , wo dem Bookholzberg ein Besuch ab-
geslattet wurde . Tiefe Stätte war während der beiden Fest-
tage ein außerordentlich besuchtes Ziel . Einen lebhaften Aus-
slugsverkchr sahen ebenfalls die schönen Waldgebiete in Tcl-
mcnhorst ' s Nachbarschaft: Harpstedt , Tünsen , Kirchscelle und
Heiligenrode . Hotel Waldsrieden in Tünsen
und die vielen Gaststätten in Heiligenrode waren wäh¬
rend der beiden Tage außerordentlich gut besucht . Im
Stedingerlande herrschte ebenfalls Hochbetrieb von
Ausflügler » . In O ch t u m tummelten sich die unverwüstlichen
Segelfreunde . Zeitweise gab cs hier einen beängstigenden
AuSslugsverkehr . St . Veit war ebenfalls gut besucht.
Strömerdeich („ Ochtumbrücke' und „ Moorlosenkirche' )
war das Ziel Unzähliger . Die Weserdampser und Motorboote
brachten immer neue Scharen nach Lemwerder und
Vegesack. Das neue Strandbad sah trotz der kühlen Witte¬
rung eine gewaltige Zahl Badelustiger . In Lemwerders Gast¬
stätten herrschte Hochbetrieb wie selten. In Vegesack war eben¬
falls , wie immer bei Sonnenweltcr , schönste Stimmung . Bei
Kaffee und Kuchen die Augen über den breiten Strom
schweifen zu lassen und dem lustigen Leben und Treiben
der Segler und Paddler zuzuschaucn, ist immer ein besonderes
Vergnügen , das in den Pfingsttagen besonders viele Aus¬
flügler wahrgenommen haben.

Vrieftaftea
Wette. Wir bitten Sie , di« Antwort auf die von Ihnen

gestellten Fragen in unserer Schristleitnng abzuholen.
Thüringen . In der Annahme, daß die Radfahrer gegen

Mittag in Eisenach eintressen, empsehlen wir zunächst eine
Besichtigung der Stadt . Am anderen Morgen zur Wartburg
hinaus. Nach der Inaugenscheinnahme , am besten zu Fuß,
durch die schöne Landgrasenschlucht bis zur „Hoden Sonne'
Hotel) . Von da mit dem Rad nach Ruhla , Kl . Schmal-
alden, Steinbach, Hallenbcrg. Tas sind 5s Kilomeier. Tann

weiter nach Oberhof, Tckmuedefeld , Frauenwald — 42 Kilo¬
meter. Frauenwald , Masserberg, Neustadt, Allenfeld, Katzhütte
— 26 Kilometer. Von Katzhütte dem Schwarzatal hinab über
Schwarzburg (Besuch des Trippstein, herrl . Ausblick ) nach Bad

Blankenburg — 40 Klm. Von Bad Blankenburg über Königs¬
see, Gehren, Ilmenau Ausstieg zum Kickelhahn , Aussichisiurm,
unweit davon Goeibchäuschen nach Arnstadt <44 Kilometer).
Zu empfehlen ist ein Abstecher von Arnstadt nach der Veste
Wachsenburg (6 Kilometer) , über Arnstadt wieder zurück nach
Erawinkel ( 13 Kilometer), Louisemhal, Georgcnthal <12 Kilo-
Meter), Tambach, Dietharz (22 Kilometer) , Finsterbergen,
Friedrichroda , Jnselberg nach Tabarz (35 Kilometer) . Von
Tabarz nach Eisenach 30 Kilomeier. Tie Gesamlstrecke beläuft
sich aus 300 Kilometer. Teile dieser Strecke sind stark steigend,
müssen zu Fuß zurückgelegt werden. Es können Waldwege
benutzt werden, soweit die,e für Radfahrer sreigegcbcn sind.
Aus dieser Rundfahrt werden die schönsten Gebiete des Thü¬
ringer Waldes mit berührt.

« vs de« Lichtftziewävseri,
Oldenburger Lichtspiele
„ree V , IN » , » rette r"

kt , cibcuduraer Lichtspiele dringen tm neuen
dem Titel . Ler Pampaleeiler- etne von « denüu- rn»en Sensaitanen und prächtigen Landtchallsdlidern umi-dmi . a.
geichtchie . die dom PudUkum tedr detlägig auigenommen nmriä >Miticlpunkl der lrdr Urals geliidrlen Handlung iled,
Caesar . «in argentinischer Tchashirie . dem nach einem « aua>»durch einen »ilv - len da« siegreiche Psrw ^ siodien wird Bei »/

'
«

'"
soigung de » Liede » kommt der Gaucho noch Buenol
lein Pserd aus der Renndahn wiederstndet . s « "
sein » igenium »urrick,» erlangen , da er nicht weis wer derB - sider , st und er außerdem nrade von dem « esi,er durw »». H
Unwodrheiten immer langer vertröstet wird . Jnjwnchen gewinn,Renner alle glotzen Kampfe und der Gaucho verdien, du,n> « .. .sedr viel Geld . Er Neidet sich städtisch, lätz , seine Mutter -ni n"
Pampa « kommen, wodni im ersten Hotel und derette, den« asten durch sein primitive » Wese» natürlich manchen Spas,Zulall komm, der Gaucho hinter di« Zusammenhänge de» riebn. dl?und nun rüumt er mit dem Recht der sreien Pampa » ganrunter der » and«, die ihn destohlen da«, aus. Latz dadei vonan «ine schöne dionde Frau ein« dedeulsam« Rolle spielt leiWetter erwähnt . Wa» dem Film die delondere Note gib,

'
im-, »a» »ge,ei» neien Ausnahmen vom Rennen der Gaucho» über dievom Rennen in Buenos Aires und der Suche nach dem Pserd in »Stallungen der Bavn . Bilder von prunkvollen Abendunlerdaltun-,»der reichen Argentinier — man geht u . a . ein gan, deivorra-enn,-Tan,erpaar — und gute musikalische Auiltatiun , tragen mit beiErfolg de« Filme » . La « Beiprogramm , eig, in sehr lldeiliuoenn . ,Art die Bedeutung der Schaszuch, in D e u I s ch l a n h unöbringt neben der Wochenschau einen lustigen Trickfilm '

Aus de« SlmzerttasSS
„ Haus Wittekind"

Mit dem Monatierlten hat tm . Hau « Wittektnd' di , neu,kapelle Werner kt o o p da « musikalische Regime übernommen r »,Trio unter Leitung von kt- pellmeister Werner ktoop ist in iednHinsicht aus dem Posten . Auch verstehen , « die Künstler da « Publttu»mit Gcsangreinlagen , u unterhalten . Tie Stimmung unter den SW,»war gleich am ersten Tage die defte. und e» war eine Lus , MWzu spenden, wenn die Opern - und Operettenmelodien u . a «ia„B - rtrag gedracht werden . Nicht nur in » onzerlmulik leistet di«
Hauskapclle « Ute » , auch di« » ortressltche Tanzmusik ist sür HSre , iinlTänzer ein Genutz.

„East Leniral"
Nachdem die seit einige» Monaten tm . Las» Lentral - gailiernC,- au- kapeüe Fred Ged - » er vor dem Psingslsefte von den »tun,Freunden und Anhängern — zahlreiche Blumenspenden bewiese » di,Beltcbiheit — Abschied genommen hat , wartete am zweiten Magst,«»da» allen Oldendurgern noch bekannt« Erich Bahl - Orchester de,« asten mir ihrer Kunst aus . Schon vor Jahresfrist gastierte ü«b„ .Meister Erich Bahl mit leinen hervorragenden Künstlern mit grobn«Erfolge im Easo Central . Tie Künstler sind in gan, vorzüglicher Seistauseinander eingespielt und beherrschen ihr« Instrumente mit ««».gezeichneter Routine . Tie Wiedergabe der « onzertmusik zeig , die »echentwickelte » rusikalische Kultur der Künstler , von denen jede, , i»Meister aus seinen Instrumenten ist . Aber auch die rhhlhmisch bei.zügltch« Tanzmusik ist sür Hbrer und Tänzer ein Genutz.

KIr «I»I»okL» » »»«> M äe eingettotten . HosLntwÄger
Moor-orfer Verlatscht

Die Früviabrsschauung der Gräben stndet am 8 . Juni
1936 Nai «. Vorgefundene Mangelposten werden gevrllchlund aus Kosten der Säumigen ausverdungen.

Joh . Wirchmann , Geschw

?1elt . Ehepaar sucht zu Septbr .,
Okk . Oberwohnung ini« Heizung,
Bad . Balkon zum Preise von 80
bis 110 RM . Dobbenviertel, Ge

richksviertel bevorzugt.
Angebote unter P H 334 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Slsvkmdws . !2gs!erM l >
Die bAiiung

der betr. Wasserzüge sindet am
10. Juni d . I . statt. Eingesackte
User müssen auch entsernt wer¬
den Mangelposten werden ge-
brücht und aus Säumiger Ko
sten beseitigt.

Gcrh. Luhr , Geschworener.

Regulator , .Koffergrammophon
zu vk . Katbarinenitraße 6al l.
Wäscherolle zu verk . Ufcrslr. 22.

klbrusedeii simlg-bimusiiw
6- 7sivlg , 6 Zyttilder. 13 60 P --

sleuer . und sübrcrscheinsrei.
H . von Nethen, Lcefeld.

Gasherd (Zflammig)
mit Backofen zu verlausen.

Saarstraße 20 unten.

Gebrauchte Nähmaschine
im Aufträge zu verkausen.

Aug. Barelmann . Näbmaschin-
Rep.wcrkstatt, Kurwickslraße 1.

Zu verkaufen
nusie « v licken Mil ! . Kuä
Joh . Schütte. Hatterwüsting.

Kink Mlragen-t gllM
zu verkaufen.

W . « eh der Kuhle, Ehhorn Z.

Auto Meksitzer. fteuersrei)
zu laus . ges . Ana . unt . P P 341
an dle Geschäftsstelle d . Blattes

Gut erd. Knabenrad s. 9jäbr . zu
kaufen ges . Ang. unt . Z 120 an
Btschofss An, . Ann., Lsternbg

ls.

1 . LtÄikMtäeäM 8 ' /r °/o
Finke, Makler. BergNraß« 5.

25VV NM
aus Stnsamilienbaus sucht Be
amter gegen Hobe Zinsen. An
von Selbstgeber unter 's
an die Geschäftsstelle d.

Me Nachbarinnen
wandern sich alle,
baß Mtter Krause beim Waschen

einen so herrlichen Schaum hat . Wie macht sie das?
Ganz einfach : sie hat sich ein für allemal gemerkt,
daß man das Wasser vor dem Waschen weich
machen muß. Das harte Wasser vernichtet sonst
einen Teil der im Waschmittel enthaltenen Seife ! -
Ban braucht nur - etwa iS Mwten vor Verei-
tnlig der Waschlauge - einige Handvoll Henko-

Vleichsoda im Koster zu verrühren,
dann wird auch das härteste
Wasser weich und waschbereit.

Zu vermieten tm Zentrum
Ammer mit?ei»ion

Baumgartenstratze 2 I

Mnuns in Donnerschwee
zu vermieten

Stockmann , Berit ., Junkerstr . 34

Mövl . Wohn - « . Schlafzimmer
aus sofort oder später an 1 oder

Herren zu vermieien
Haarenstratze 16

Möbl. gutes Zimmer zu verm.
Würzburger Straße 35 Part.

Kl. Wohnung für 1 oder 2 Pers.
zu beim . Angeb. unter P N 339
an die Geschäftsstelled. Blattes.

2wei lem Limmr
und Büro und Lagerräume zuvermieten. Brüderstraße 3.

Kraftwagenführer
(Führersch. Kl. 3 ) , in fast allen
Reparat . eersabren , sucht sofort
Stellung . Angeb. unter P I 335
an die Geschäftsstelle d . Blattes

EMrenes älteres Mädchen
sucht Stellung zum 1 . Juli bei
einzelnem Herrn oder in flauen

losem Haushalt.
Angebote unter P O 340 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

Nichtige StenoiWlli,
sofort gesucht

Rechtsanwälte Mäckel,
l)r « och l und « och III

Oldenburg , GottorpstraßeRI
Gesucht zum 1. Juli
erwärme ttsuroedilfni

nicht unter 26 Jahre»
Borzustellen nach 19 Udi

Frau L . Breuche , Saarstrabe A.

Kaufmann- ReisenderU » ^
Arbeiter mit eigenem Wagen sucht zmn 1 . 7. Stellung.
Angebots unter P K 336 an die Geschäftsstelled . Bl.

Zum sofortigen Antrin
eine Stütze

mit etwas Kochkenntnis im»
elu Mädchen

sür Zimmer und Haus gesucht
» Hotel Stad , KSln , Breme».
» Herdenlorsteinweg 24.
iKrantbettshalber zu sosori eim

Zum 1 . Oktober
moüerne Odervoknung
zuvermieten (NäbeDchlotzgarren)
mit 5 groß. Zimmern , Küche und
Zubehör, 2 Ballonen , Elektrisch.
Oetzung, fließend. Wasser , Bad.
Telephon, Garaae vorhanden.

Angevote unter P S 343 an
die Geschäftsstelled . Bl.

Zu verm. zum 1 . ONober ab¬
geschlossene

Wohnung
an einzelne Dame, ein großes,
sonn. Wohnzimmer mft Balkon
und schöne « Schlasz. mft fließ
Wasser , Küche usw.

Angeboie unter P « 346 an
di- Geschäftsstelled . Bl.

Z- W W
'

.
' M tzM

mit Zentralheizung , tm Bavnhossviertel aus sosori oder später.
Mit Wohnung tm Hause bevorzugt. Zuschriften mit Preisangabe
an Rechtsanwalt und Notar Hitzegrad , Markt 5.

Wohnung , 2 Z. und Küche , evtl
nl -, sür sofort oder

7 . gesucht . Ang. unt . P W 347
Aelt. Shep . <2 PersO sucht 3—4
räum . Unterwovn. Lldenv . oder
Näve. Bl » 30 RM . « »gebt, un
ter P R 342 an die Ges « , d . Bl
Wohnung gesucht zu August ob

ing .sSeptember. Miete bis 45 RM.
T 344iAngeboteunter P L 337 an die
lattes .i Geschäftsstelle dieses Blatte«.

etwas Garten
an die Geschäftsstelle d .

'Blattes
Lebrerwitwe mit erw. Tochter
zum 1 . Ott . 2—3 Zimmer -Woy

nung mit Zubkhör.
Angebote linier P U 345 an
die Geschäftsstelle d . Blatte «.

Vermietungen
Sonn . m. Z. sret. Georgstt. 13 o

MLruIiche
Fixer junger tzausdursche

gesucht.
HotingS Bäckerei , Sonnenstraße.

Kl . Wohnung zu verm., mög
lichst an älteres Ehepaar . Nach

zusragen Lange Straße 14.
Frdl ., gut mövl. Stube , Kam
mer und Küche und Zubehör zuvermieten. Auguststraßc 22.
Mbl . Wohn- und Schlafzimmer,
sedr gut eingerichtet, sofort zuvermieten. Acbiernstrafte 36II.
Möbl. Zimmer zuHanielmannNraße 13.

Gutgehender

MeurgesAslt
»um 1 . 7. 36 zu vermieten.

Frau Hrrrltng , Heiligeng.str . 31.
Zu dm. zum l . Juli N.
an ein, . Frau . Näh.
straße 14 von 10 bis

Uitterw
Krteger-
12 Ubr

Mövl. Zimmer zu vermieten.
Elisenslraß« 4.

Möbl. Wohn- und
Heizung und fließend
zu vermieten. Ofener Straß « 9.

mit
aller

gesucht.

Lerä -kriieiliÄS'
gesucht znm Besuch von
Pferde - und Viehdaltern,
Brauereien , Spediteuren,
Landwirt . Eingef . Sache.
Guter Verdienst. Tauer-
exiften ». Artikel, die im¬
mer gebraucht werden.

E. Mellenitn , Hannover , Rasch
vlay 6, Omotol . Ldem. Erzeug
Gesucht aus sofort ein

Annwümlesle
Karl HMstedr, Rastede.

Dritziiche
Erfahrene MorarnhIIs « gesu
Rüdebusch, JovanniSfttaß«
Gesucht älteres , zuverlässiges,

lieibivv MMm
sür Auszeichnen und Einpacken
der Wäsch« in einer Wäscherei.
Tauerstellg. Ang . unt . R B 349
an die Geschäftsstelled. Blatter.

Jürgen « .
Molkerei Wieselst «»«

MorgeiUse IM gM
Lange Straße 64 ._

Gesuch » auf sofort ein
saudttes . ehrliches MiiW
sür leichte Besorgungen «ist dü
Vormitt .stundc n . Lindenallee i«

Gesucht sür sofort oder 1. Juli

junges Mädchen
für Kontor, mit DuchMhr . A
Kurzschrift vertrau«, « na . unin
R A 348 an die Seschstll. d. Bl

sieäegevsnilteVerdeilsinen
LLL'L« «
w- chnachm . 16 vis 18 M
Donnerstag 9 bis ll U»

Markt 5. 1 . Stock . —
Für sosort ein gesunNs,

eliliiilm kvtlrol. Mm«
von 15 bis 18 Jahren gesucht

H . Heiftcrdorg , Lehrer,
Nruenktrchenbei Rheine^

Jumge Mädchen , dl« über 2» Jahre alt sind und Neigung st"
K a n n

PIHgkImUkll
gesucht , außerdem wird für die Damplwäschcretder Anstall

««such«, di« auch, «>n « Wäsche P» -» " .
Bezahlung nachTarls . — Nur gesBezahlung naa, » ar „ . — . „ ^ e« n.

bertnnen wollen sich werktags zwischen 12—l»

« eownltn », »or HeU- « ed Vst««" »'" "

<
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